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Seit ihrer Gründung im Jahr 1972 weist die Universität-Gesamthochschule Pader¬
born eine fast stetig wachsende Zahl von Studierenden auf. So hat sich die Gesamt¬
zahl von ca. 4.400 im Wintersemester 1972/73 auf 17.240 im Wintersemester
1994/95 nahezu vervierfacht. Gegenüber dem Wintersemester 1993/94 ist die Ge¬
samtzahl erstmalig wegen zurückgehender Neuimmatrikulationen in den letzten Jah¬
ren leicht gesunken. Seit dem Wintersemester 1990/91 mit 3.626 (Höchstzahl der
Einschreibungen) verringerten sich die Erstsemester zum Wintersemester 1993/94
auf 2.676 und zum Wintersemester 1994/95 auf 2.541. Von der Abnahme sind im
wesentlichen die integrierten Studiengänge und die Fachhochschulstudiengänge be¬
troffen, während die Anfängerzahlen in den Lehramts- und Magisterstudiengängen
weiter ansteigen. In dieser Entwicklung spiegeln sich nicht zuletzt die veränderten
Perspektiven in den einzelnen Arbeitsmarktsegmenten wieder. Mit einer Entspan¬
nung am Arbeitsmarkt z.B. für Ingenieure, die sich schon abzeichnet, wird aber
voraussichtlich wieder eine Zunahme der Erstsemester in diesen Studiengängen
einhergehen.

Das größte Kontingent an den 17.240 Studierenden bilden weiterhin die Integrierten
Studiengänge mit 8.950 Studierenden (ca. 52%), gefolgt von den Fachhochschul¬
studiengängen mit 3.473 Studierenden (ca. 20%) und den Lehramtstudiengängen
mit 3.009 Studierenden (ca. 17,5%). Die Magisterstudiengänge haben zahlenmäßig
- gemessen an der Studierendengesamtzahl - zum Wintersemester 1994/95 zwar
nur einen Anteil von rd. 5,1% (873 Studierende), jedoch ist die Zahl der Studie¬
renden im Berichtszeitraum stetig gestiegen. Ebenso entwickelten sich die Promo¬
tionsstudien (453 Studierende, ca. 2,6%), sowie die Diplom-Studiengänge Erzie¬
hungswissenschaften (336 Studierende; ca. 2%) und Sportwissenschaften (58 Stu¬
dierende; 0,3%).

Gegenüber der letzten Ausgabe des Studierendenspiegels haben sich neben den
Studierendenzahlen auch gestalterische und inhaltliche Merkmale des vorliegenden
Studierendenspiegels verändert. Zum einen wurden die Form und das Layout neu
gestaltet, um die Statistiken „lesefreundlicher"zu präsentieren. Zum anderen wurden
die Zahlen selbst überarbeitet und in der Darstellung optimiert. Zahlenmäßige In¬
kompatibilitäten zwischen Statistiken mit unterschiedlichen Abgrenzungen, die sich
aus nicht immer fehlerfreien Erfassungen in der Vergangenheit u.a. bei der Zuord¬
nung von Studierenden im Zusammenhang mit der Einstellung von Studiengängen
ergaben, wurden anhand von Plausibilitätskriterien bereinigt. Aus diesen Verände¬
rungen ergibt sich vor allem eine bessere Vergleichbarkeit in der Zeitabfolge.
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Erweitert wurde der Studierendenspiegel um die „Studierendenzahlen innerhalb der
Regelstudienzeit". In dieser Rubrik werden die Studiengänge gegenübergestellt, und
zwar bzgl. des prozentualen Anteils der Studierenden je Studiengang, die sich wäh¬
rend des Wintersemesters 1994/95 innerhalb der vorgegebenen Regelstudienzeit
befanden. Diese Zahlen sollten aber zunächst vorsichtig bewertet werden, weil die
Daten nicht immer direkt vergleichbar sind. So gibt es Studiengänge in denen sich
100% der Studierenden innerhalb der Regelstudienzeit befinden. Diese Studiengän¬
ge wurden jedoch erst vor einigen Semestern eingerichtet. Deshalb hatte noch kein
Studierender die Möglichkeit, die Regelstudienzeit zu überschreiten.

Insgesamt hat sich der Umfang des Studierendenspiegels gegenüber dem Vorjahr
erhöht. Anfängliche Überlegungen, die Statistiken stärker zu komprimieren und ein¬
zelne Übersichten herauszunehmen, um den Aufwand zu minimieren, wurden wieder
verworfen. Maßgeblich dafür war der Aspekt, mit einer breiten und zum Teil tiefen
Darstellung für jeden Studiengang das Zahlenmaterial informativ aufzubereiten und
jeden Bereich gleich zu behandeln. Zudem bietet die Zusammenstellung der Daten
für alle Interessenten die Möglichkeit, sich die individuell benötigten Zahlen selbst
herauszufiltern. Sie ersparen sich so die in der Vergangenheit oft notwendigen und
zeitaufwendigen Einzelanfragen.

Allen Lesern wünschen wir viel Spaß beim Umgang mit dem Studierendenspiegel.
Kritik und Anregungen nehmen wir gerne entgegen. Bei deren Berücksichtigung
könnte das Zahlenwerk zum Wintersemester 1995/96 noch lesefreundlicher und in¬
formativer gestaltet werden.

Hunstig
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Entwicklung d. Studierendenzahlen in den FH-Studienqängen
Abteilung Höxter

Erstsemester (*)

WS
Architektur

Bauingenieur-

Wesen

LandespflegeTechnischerUmweltschutz
Summeder

StudiengängeVeränderung
i.Vgl.zum

Vori.

80/81 56 52 65 173 ./.
81/82 108 47 82 237 36,99%
82/82 92 57 81 230 -2,95%
hVr.Z 95 57 80 232 0,87%
IZ'X-: 77 69 81 227 -2,16%
tiä* 68 53 96 217 -4,41%
VA* 51 47 81 179 -17,51%
m& 47 40 77 164 -8,38%
Kunz 58 58 -64,63%
89/90 80 89 169 191,38%
90/91 91 88 179 5,92%
91/92 92 87 179
92/93 76 97 173 -3,35%
93/94 83 82 165 -4,62%
94/95 100 86 186 12,73%

(*) Erstsemester = Neuimmatrikulierte einschl.
Studienfachwechsler ohne Anrechnung
vorheriger Studienleistungen

WS
Architektur

Bauingenieur-

Wesen

LandespflegeTechnischerUmweltschutz
Summeder

StudiengängeVeränderung
i.Vgl.zum

Vori.

80/81 198 246 239 683 ./.
81/82 270 231 289 790 15,67%
L#i& 285 227 315 827 4,68%

319 244 357 920 11,25%
HEKS 332 260 348 940 2,17%
raans 297 272 399 968 2,98%
86/87 291 265 387 943 -2,58%
87/88 258 230 401 889 -5,73%
88/89 216 209 415 840 -5,51%
89/9C 141 121 430 89 781 -7,02%
90/91 96 71 456 167 790 1,15%
91/92 50 17 488 242 797 0,89%
92/93 554 346 900 12,92%
93/94 555 408 963 7,00%
94/95 561 448 1009 4,78%

(**) Gesamtzahl = einschl. beurlaubte
Studierende

12,73%
■ «,00% ffk

^ 49 cflP
-8,38% -4,62%

2,17% 2,98%
r^rji aß

2,58% ^^■Pij52%
1,«% 0,89%)'

&
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Entwicklung d. Studierendenzahlen in den FH-Studienqängen
Abteilung Meschede

Erstsemester (*)

WS
Elektrotechnik

(Nachrich.technik
Maschinenbau

(Konstr./Fert.tech

Wirtschafts¬
ingenieurwesen

Summeder
StudiengängeVeränderungi.Vgl.zumVorj.

80/81 53 57 110 ./.
81 182 74 75 149 35,45%
82/83 129 72 201 34,90%
83/B4 163 89 252 25,37%
84/85 151 94 245 -2,78%
85/8€ 139 64 203 -17,14%
86/87 144 72 216 6,40%
87/88 150 84 234 8,33%
88/8S 150 117 267 14,10%
89/9C 178 135 313 17,23%
90/91 163 165 328 4,79%
91/92 125 96 221 -32,62%
92793 84 49 26 159 -28,05%
93/94 65 40 41 146 -8,18%
94/95 45 28 61 134 -8,22%

(*)\ / Erstsemester = Neuimmatrikulierte einsc
Studienfachwechslerohne Anrechnung
vorheriger Studienleistungen

' ■. •

._______

WS Elektrotechnik
(Nachrich.technik

Maschinenbau
(Konstr./Fert.tech

Wirtschafts¬
ingenieurwesen

Summeder
StudiengängeVeränderungi.Vgl.zumVorj.

80/B1 255 167 422 ./.
81 £32 277 209 486 15,17%
82^33 343 253 596 22,63%
83/84 431 299 730 22,48%
84/85 507 325 832 13,97%
85/86 578 319 897 7,81%
86/87 593 314 907 1,11%
87/86 620 297 917 1,10%
88/8S 678 356 1034 12,76%
89/9C 719 415 1134 9,67%
90/91 744 506 1250 10,23%
91/92 734 516 1250
92/93 691 486 27 1204 -3,68%
93/94 596 399 120 1115 -7,39%
94/95 510 325 248 1083 -2,87%

(") Gesamtzahl = einschl. beurlaubte
Studierende

350

300

250

100 H

904

Wirtschafts¬
ingenieurwesen

K
00 O)

17,23%

6,40% 8>33% y~m*f£m 4,79%£P fiß LP LP &

Gesamtzahl (**)

dJflP
-8,18% -8,22%

1400

1200

1000

800

600- y

400-

200

0,00%zzr
-3,1Jb?
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Entwicklung d. Studierendenzahlen in den FH-Studienqängen
Abteilung Soest

WS Elektrotechnik(Energietechnik)

Landbau

Maschinenbau
(Anlagentechnik)

Summeder
StudiengängeVeränderung1.Vgl.zumVorj.

80/81 47 95 61 203 ./.
81/82 71 84 87 242 19,21%
82/83 97 106 102 305 26,03%
83/8^ 103 84 111 298 -2,30%
84/85 94 104 103 301 1,01%
85/85 80 85 99 264 -12,29%
86/87 90 85 116 291 10,23%
87/88 93 86 129 308 5,84%
88/8S 95 68 123 286 -7,14%
89/9C 123 71 149 343 19,93%
90/91 134 97 161 392 14,29%
91/92 99 74 125 298 -23,98%
92/93 94 73 98 265 -11,07%
93/94 90 46 59 195 -26,42%
94*95 63 60 64 187 -4,10%

(*) Erstsemester = Neuimmatrikulierte einschl.
Studienfachwechsler ohne Anrechnung
vorheriger Studienleistungen

WS
Elektrotechnik(Energietechnik)

Landbau

Maschinenbau
(Anlagentechnik)

Summeder
StudiengängeVeränderung1.Vgl.zumVor).

80/81 257 410 255 922 ./.
81/82 256 362 278 896 -2,82%
82/83 298 403 350 1051 17,30%
83/8«! 362 390 401 1153 9,71%
84/85 399 415 446 1260 9,28%
85/85 404 419 468 1291 2,46%
86/87 421 399 522 1342 3,95%
87te8 430 390 569 1389 3,50%
88/89 463 384 606 1453 4,61%
89/90 502 390 651 1543 6,19%
90/91 572 390 675 1637 6,09%
91/92 582 360 688 1630 -0,43%
92/93 604 356 665 1625 -0,31%
93/94 628 328 573 1529 •5,91%
94/95 569 307 503 1379 -9,81%

(**) Gesamtzahl = einschl. beurlaubte
Studierende

Erstsemester (*)

UM%-

0>

10,23% 6,84%

■2,30% (3 &
7,14%

144»% l I.Vgl. zum Vorjahr

^f|(5"
|«P-11^%1«

•4.10%

U*k*»*tm^*£?£? l'-V9l-zum Vorjahr
& ÖP & tP LJ UP 4tr -
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(Erziehungs- und Sportwissenschaften)

Die Ergänzungs¬
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Entwicklung der Studierendenzahlen in den Diplom-Studien¬
gängen Erziehunqs- und Sportwissenschaften

r _ .' .*^hp.„--^- 4 •

Entwicklung WS 1980/81 -1994/95

WS 80/81 81/82 82/83 83/84 84/85 85/86 86/87 87/88 88/89 89/90 90/91 91/92 92/93 93/94 94/95
Pädagogik 25 48 23 25 19 21 17 14 26 35 31 46 37 48 48
Sport Dipl.-Sportwiss. erstmalig seit dem WS 1990/91 7 12 14 11 1

WS 80/81 81/82 82/83 83/84 84/85 85/86 86/87 87/88 88/89 89/90 90/91 91/92 92/93 93/94 94/95
Pädagogil< 336 314 296 285 264 264 265 238 213 193 207 246 248 275 336
Sport Dipl.-Sportwiss. erstmalig seit dem WS 1990/91 13 39 52 62 58

(*) Erstsemester = Neuimmatrikulierte einschl. Studienfachwechsler ohne Anrechnung vorheriger Studienleistungen
(**) Gesamtzahl = einschl. beurlaubte Studierende im 1. Studiengang
Quelle Studiengang-Statistik des VRZ der Universität - GH Paderborn
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Studierende

innerhalb der

Regelstudienzeit
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Studierende innerhalb der Reqelstudienzeit zum WS 1994/95
Studiengänge im Überblick

Magisterstudiengänge 78,12%

Dipl.-Studiengänge (Pädagogik, Sport) 77,66%

Lehramtsstudiengänge 76,07%

Studienoange

Fachhochschulstudiengänge 69,94%

Integrierte Studiengänge
(H I und H II)

69,50%

iWIWWIMIHMIIWWWIWIWWMWWWIWH^

AnzahT AnzahT" Anteil Studierender inner¬
Studiengang Studierende in Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
Integrierte Studiengänge 8950 6220 69,50%
Fachhochschulstdgänge 3473 2429 69,94%
Studiengänge gesamt 17240 12388 71,86%
Lehramtsstudiengänge 3009 2289 76,07%
Diplomstudiengänge 394 306 77,66%
Magisterstudiengänge 873 682 78,12%

Quelle: Statistiken des VRZ der Universität - GH Paderborn
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Studierende innerhalb der Regelstudienzeit zum WS 1994/95
Integrierte Studiengänge

100,00%Ingenieurinformatik (Studiengang seit WS 1992/93)

97,69%IBS (Studiengang seit WS 1991/92)

Wirtschaftsinformatik (Studiengang seit WS 1989/90)

Technomathematik

Physik

Wi rtschaftswi sse nschaften

Wirtschaftsingenieurwesen

m

Maschinenbau

Elektrotechnik

Chemie

Informatik

78,18%

70,71%

70,00%

69,94%

i,. i -.,m., a

69,50%

65,88%

65,22%

64,81%

/.
Mathematik 63,53%

61,38%

90,06%

Anzahl Anzahl Anteil Studierender inner¬
Integrierte Studiengänge Studierende in Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
Informatik 1248 766 61,38%
Mathematik 170 108 63,53%
Chemie 520 337 64,81%
Elektrotechnik 1061 692 65,22%
Maschinenbau 1055 695 65,88%
Integrierte Studiengänge gesamt 8950 6220 69,50%
Wirtschaftsingenieurwesen 928 649 69,94%
Wirtschaftswissenschaften 2873 2011 70,00%
Physik 280 198 70,71%
Technomathematik 55 43 78,18%
Wirtschaftsinformatik 312 281 90,06%
IBS 346 338 97,69%
Ingenieurinformatik 102 102 100,00%

Quelle: Statistiken des VRZ der Universität - GH Paderborn
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Studierende innerhalb der Regelstudienzeitzum WS 1994/95
Fachhochschulstudiengänge

Wirtschaftsingenieurwesen (Me; Studiengang seit WS 1992/93) 100,00%

84,04%Landbau (So)

Technischer Umweltschutz (Hx)

Höxter gesamt

Soest gesamt

Meschede gesamt

Landespflege (Hx)

Energietechnik (So)

Anlagentechnik (So)

Nachrichtentechnik (Me)

Konstruktions- u. Fertigungstechnik (Me)

80,58%

73,34%

68,89%

68,24%

67,56%

66,96%
=7-

61,83%

59,02%

58,46%

Anzahl Anzahl Anteil Studierender inner¬
Studiengang Studierende in Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
Maschinenbau (Konstruk.-/Fertig.tech.; Me) 325 190 58,46%
Elektrotechnik (Nachrichtentechnik; Me) 510 301 59,02%
Maschinenbau (Anlagentechnik; So) 503 311 61,83%
Elektrotechnik (Energietechnik; So) 569 381 66,96%
Landespflege (Hx) 561 379 67,56%
Meschede gesamt 1083 739 68,24%
Soest gesamt 1379 950 68,89%
Fachhochschulstudiengänge gesamt 3473 2429 69,94%
Höxter gesamt 1009 740 73,34%
Technischer Umweltschutz (Hx) 448 361 80,58%
Landbau (So) 307 258 84,04%
Wirtschaftsingenieurwesen (Me) 248 248 100,00%

Quelle: Statistiken des VRZ der Universität - GH Paderborn
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Studierende innerhalb der Regelstudienzeit zum WS 1994/95
Lehramtsstudiengänge

j
Primarstufe 78,22%—

Sekundarstufe II 77,71%

!!" .............. :!'!'

—- ■■" !■. .;■

Lehramtsstudiengänge gesamt

Sekundarstufe I 65,73%

Anzahl AnzäTil Anteil Studierender inner¬
Lehramtsstudiengänge Studierende in Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
Sekundarstufe I 464 305 65,73%
Lehramtsstudiengänge gesamt 3009 2289 76,07%
Sekundarstufe II 1319 1025 77,71%
Primarstufe 1226 959 78,22%

Quelle: Statistiken des VRZ der Universität - GH Paderborn
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Studierende innerhalb der Reqelstudienzeit zum WS 1994/95
Magisterstudiengänge

Medienwissenschaften (Studiengang seit WS 1990/91) 99,67%

93,81%Touristik (Studiengang seit WS 1992/93)

92,00%Informatik

85,00%Allg. Literaturwissenschaften

83,02%Philosophie

Anglistik 78,13%

tsierstudiengänge gesamt

Geographie 76,92%

Pädagogik

Germanistik

Geschichte

Romanistik

Musikwissenschaft

69,81%

68,18%

62,90%

62,50%

61,54%

Anmerkung: Die Zahlen sind nicht direkt mit den anderen Studiengangen vergleichbar, weil die MA-Fächer Unterschiede aufweisen:
- MA-Fach = Belegung als 1. Fach im 1. u. höheren Studiengang (Ausn.: Pädagogik u. Musikwissenschaft; können nur als Nebenfach belegt werden)
- MA-Studiengänge gesamt = Summe der eingeschriebenen Studenten im 1. Studiengang; vglb. mit anderen Studiengängen

Anzahl Anzahl Anteil Studierender inner¬
Magisterstudiengänge Studierende in Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
Musikwissenschaft 52 32 61,54%
Romanistik 40 25 62,50%
Geschichte 62 39 62,90%
Germanistik 198 135 68,18%
Pädagogik 106 74 69,81%
Geographie 78 60 76,92%
Magisterstudiengänge gesamt 873 682 78,12%
Anglistik 96 75 78,13%
Philosophie 53 44 83,02%
Allg. Literaturwissenschaften 60 51 85,00%
Informatik 25 23 92,00%
Touristik 291 273 93,81%
Medienwissenschaften 301 300 99,67%
Quelle: Statistiken des VRZ der Universität - GH Paderborn



Anhang

(Zusammenfassung der Zahlen
des Wintersemesters 1994/95)



WS 1994/95 Studierendenzahlen im Überblick

Bezeichnung des Studiengangs

Anzahl der Studierenden im---- Regelstudienzeit...
1.

Stdg

z
Stdg
und >

Summe

Stdg
-Fälle

1.FS
und

1.HS

1.FS
und

HS>1

1. FS
Summe

neu
und

FS^>1

Summe
neu im

Stdg.

davon
neu

Uni Pb

im 1. Stdg. °L AnVOtMII-
t„ ;| i
teil ja

übrg. Stdg.
ja nein ja nein

-;-3-Integrierte Studiengange:
Chemie 520 5 525 49 4 53 10 63 60 337 183 64,81% 5
Elektrotechnik 1061 21 1082 96 6 102 5 107 103 592 359 65,22% 16 5
Informatik 1248 50 1298 117 18 135 6 141 131 756 432 61,38% 34 TB
Ingenieurinformatik
- Studienschwerpunkt Elektrotechnik 64 6 70 20 2 22 3 25 25 64 100,00% 6
— Studienschwerpunkt Informatik 28 28 9 9 1 10 10 28 10000%
- Studienschwerpunkt Maschinenbau 10 7 17 2 2 1 3 3 10 100,00% 7
Mathematik 170 49 219 13 5 18 3 21 17 108 52 63,53% 37 12
Maschinenbau 1055 23 1078 77 13 90 2 92 83 695 360 65,88% 14 9
Physik 280 24 304 33 8 41 1 42 36 198 82 70,71% 21 3
Technomathematik 55 4 59 3 3 3 3 43 12 78,18% 3 1
Wirtschaftsinformaiik 312 10 322 49 12 61 5 66 55 -5HTZO 1 ^1O I 90,06% -7 / T0
Wirtschaftswissenschaften
- zusätzlich IBS

2873
346

97
1

2970
347

333
84

37
8

370
92

26
5

396
97

375
95

nni 1ZU I I
338

-HR7ODZ
3

70,00%
97,69%

-77 / z
1

-TS ZO

Wirtschaftsingenieurwesen 928 59 987 104 10 114 10 124 120 549 279 69,94% 43 16
Summe Integrierte Studiengänge 855Ö 356 9306 989 123 1112 78 1190 1119 6220 273Ö 59,50% 256 SO

Fachhochschulstudiengänge:
Paderborn (hier: FIP) oi i2. 2
AMallitnn HHittarMuicrii/r ij IVAict
I anHpcnflpnpL.ai lucspi icye 561 561 80 20 100 6 106 106 379 182 67,56%
rpf*hnior*hw I lmwpltQr~nirr71tA/l IIIIOl*l1CI VJ1nVVdlD^/lIUIZ 448 2 450 75 11 86 6 92 91 361 87 80,58% 2
Summe Höxter 1009 2 1011 155 31 186 12 198 197 740 269 73,34% 2
71h^Aiff msv Aj9rtc/^MuiGiiung mvscnfnsv
C lalsi-mbas-fan fL"(M^^kn/^hfQnfDnhnii/\tieKiroiecnniK ^NacnncnieniwnniK^ 510 3 513 42 3 45 4 49 46 301 209 59,02% 2 1
KX^p^hinank^i i /l/nnctfl 11/ lUAirin tö/^h\ VMascninenDau ^r\onsiruK.-/reKig.iecn.j 325 5 330 26 2 ......'28 1 29 29 190 135 58,46% 4 1
Wirtschaftsingenieurwesen 243 13 261 49 12 61 10 71 62 248 100,00% 13
^iimnv MaspHpHpwinimic iiico^iicuc 1053 21 1104 117 17 134 15 149 137 739 344 68,24% 19 2

Abteilung Soest
Landbau 307 307 54 6 60 4 64 63 258 49 8404%
Maschinenbau (Anlagentechnik) —503 4 507 -58 g 64 2 66 64 311 192 61,83% 1 3

Elektrotechnik(Energietechnik) .....559 17 586 61 2 63 3 66 64 381 188 66 96% 10 7
Summe Soest 1379 21 1400 173 14 187 9 196 191 950 429 68,89% 11 10
Summe Fachhochschulstdgänge 3475 44 3517 445 62 5Ö7 36 543 525 2429 1Ö44 69,94% 32 12

Lehramtsstudiengänge:
Primarstufe 1226 21 1247 301 46 347 3 350 340 QCTQcoy ORTZO/ 78,22% 10IZ Qy
Sekundarstufe 1 464 67 531 38 36 74 5 79 54 -TTKOUD -TETJ10W 65,73% -E?7 or -T71 IU
Sekundarstufe II 1319 150 1469 132 64 196 24 220 179 Anryc:lUZü —TOZ£94 77,71% -TT7 I Iz -TB JO

Summe Lehramtsstudiengänge 3QÖ9 238 3247 471 146 617 32 649 573 —
Zzoy -T5A/ ZU 76,07% -TOT181 CT0/

Magisterstudiengänge:
Allg. Literaturwissenschaften 60 60 12 12 12 51 9 85,00%
Anglistik ^Die Zahlen der >

einzelnen Fächer
beziehen sich auf

96 96 12 12 12 Tg "7fZ 1 78,13%
Geographie 78 78 7 7 7 50 -T8 76,92%
Germanistik 198 196 19 ..........19 19 —

1CKJ
-

DO 68,18%
Geschichte Hauptfach (Me-

dienwiss. + Pä-
dag.: Nebenfach) im
1. u. höheren
Studiengang; die
Summe der MA-
Studiengänge
bezieht sich nur auf
Studierende im 1.

62 62 7 7 7 39 23 52,90%
Informatik 25 25 23 2 92,00%
Medienwissenschaft 301 301 300 1 99,67%
Musikwissenschaft 52 52 7 7 7 32 20 61,54%
Pädagogik -T(VT1LK? -ATE1LaJ 74 32 oy,öl%
Philosophie -"53 -53 -g -s o -H o 44 9 oo,Uz%
Romanistik 40 40 5 5 5 25 15 fWCTW»\JZ.^-\JrO
Sozialwissenschaften
1OUriStlk ^tudiengang. J zai z=n yj ao 2YJ 18 yo,81%
summe Magisnerstuaiengange- ""ä'/3 83 -956 -TT9" 48 .....~T67 / 1/4 13/ bö2 iyi /8,12% rz 'IT

Diplomstudiengänge:
Pädagogik 336 35 371 36 12 48 16 64 58 256 80 76,19% 30 5
Sportwissenschaften 58 29 87 1 1 1 2 1 50 8 86,21% 24 5
Summe Diplomstudiengänge 394 64 458 36 13 49 17 -55 -*33 Dy 306 85 —77 MUHLf 1,00% 54 —10
Promotionen: 453 25 478 2 68 70 2 72 39 389 64 85,87% 24 1

Ergängzungsstudien:
Elektrotechnik 49 49 11 11 11 8 41 8 83,67%
Maschinenbau 34 1 35 8 8 1 9 5 29 5 85,29% 1
Summe Ergänzungsstudien 83 1 84 19 19 1 20 13 70 13 84,34% 1
Zusatzstudien
Sprach- u. literaturwiss. Informations¬
und Textverarbeitung 5 3 8 3 2 60,00% 1 2

Summe über alle Studiengänge iM*M»iMKI:rtM;i»M;»«-M;l



WS 1994/95 Exmatrikulationen - 65

Bezeichnung des Studiengangs

Exmatrikulation Im WS 1994/95 (bis 13.12.94)... Anteil...

Ab¬
schluß

andere
HS

Unter¬
brach.

Stud.-

aufg.

amtl.
Exmat.

Summe
Exmatrik.

Abseht Exmat.

am 1. Stdgang
Integrierte Studiengänge:
Chemie 5 2 3 6 29 45 0,96% 8,65%
Elektrotechnik ---5 " ""fö 2 10 37 64 0,47% 6,03%
Informatik s 15 4 7 47 81 0,64% 6,49%
Ingenieurinformatik
- Studienschwerpunkt Elektrotechnik 1 1 5 7 10,94%
- Studienschwerpunkt Informatik
- Studienschwerpunkt Maschinenbau 1 1 10,00% 10,00%
Mathematik \ •j 2 13 17 0,59% 10,00%
Maschinenbau

-------
5 3 3 51 79 1,04% 7,49%

Physik 2 6 3 12 23 0,71% 821%
Technomathematik 1 4 5 9,09%
Wirtschaftsinformatik 10 12 7 57 86 3,21% 27,56%
Wirtschaftswissenschaften
- zusatzlich IBS

33 30 1 32 215 311 1,03% 9,65%

Wirtschaftsingenieurwesen 5 1 2 1 9 IS 0,54% 1,94%
Summe Integrierte Studiengänge -HT Ol -BT ob -TT? 1b

»'■/

r / J7H4/a -T57 löf 0,91% 8,23%

Fachhochschulstudiengange:
n i § /i ; CfOlPaderborn (hier: rlP)
Abteilung Höxter
Landespflege 45 3 2 4 54 8,02% 9,63%
Technischer Umweltschutz 47 2 5 6 SO 10,49% 13,39%
Summe Höxter 92 5 7 10 114 9,12% 11,30%
Abteilung Meschede
Elektrotechnik (Nachrichtentechnik) 27 3 1 3 g 43 5,29% 8,43%
Maschinenbau (Konstruk.-/Fertig.tech.) 29 3 5 37 8,92% 11,38%
Wirtschaftsingenieurwesen 1 7 12 28 48 0,40% 19,35%
Summe Meschede 57 10 1 18 42 128 5,26% 11,82%
Abteilung Soest
Landbau 40 1 1 6 48 1303% 15 64%
Maschinenbau (Anlagentechnik) 23 4 18 45 457% 895%
Elektrotechnik (Energietechnik) 22 2 4 4 32 3,87% 5,52%
Summe Soest 55 3 9 28 125 —ft 1 WH.O, 1O/o —OTWCy,uo7o

Summe Fachhochschulstdgänge 234 18 1 34 80 367 a 7JJJO, (4% j n C74i1U,b/%

Lehramtsstudiengänge:
Primarstufe -n ■MO1 1z A4 eO TRJÖ 070Z/Z- 5,95% 22,19%
Sekundarstufe i -ZT O - z4 'AH -TfT Zu HU 1,29% 8,62%
Sekundarstufe ll -TZ l*f -TfT 1u Ô Ô -Zff HO 7BrO 1,06% 5,91%
Summe Lehramtsstudiengänge -CT yo 1 Oß1 zo -T / -TT 1 d. -T^T TOz

-
<xAJ 3,09% 12,96%

Magisterstudiengänge:
Allg. Literaturwissenschaften
Anglistik /Die Zahlen der ^\

einzelnen Fächer
beziehen sich auf
das gewählte
Hauptfach (Me-
dienwiss. + Pä-
dag.: Nebenfach) im
1. u. höheren
Studiengang; die
Summe der MA-
Studiengänge
bezieht sich nur auf
Studierende im 1.

Geographie
Germanistik
Geschichte
Informatik
Medienwissenschaft
Musikwissenschaft
Pädagogik
Philosophie
Romanistik
Sozialwissenschaften
1ÖUrislIK ^tudiengang. J

summe MägisTersniaiengänge- 4 y 2 ö b2 /b U,4b%= u by%
Diplomstudiengänge:
Pädagogik 2 7 3 19 31 0,60% 9,23%
Sportwissenschaften \ 2 3 —1 79%1, / Z7D —TT7%«J, 1 r n
Summe Diplomstudiengänge 3 7 3 21 34 0,76% 8,63%

Promotionen: 9£. 1i ô 71 O | AA1 1 0,44% 9,71%

Ergängzungsstudien:
Elektrotechnik 2 4 7 13 26,53%
Maschinenbau 1 1 2,94%
summe Ergänzungsstudien 2 4 8 14 16,87%

Zusatzstudien
Sprach- u. literaturwiss. Informations¬
und Textverarbeitung 1 1 20,00%

Summe über alle Studiengänge —TU —m -55 —TO —m iÖÖ2 2,42% 9,64%



Studierende innerh. der Regelstudienzeit _ WS 1994/95
Bezeichnung des Studiengangs

Anzahl Studie
rende im.... Studierende innerhalb d. Regelstudienzeit... Regelstudienzeit

allgemein
ersten
Stdg

zweiter
C|J nstdg

...im 1. Stdg. ...übrg. Stdg.
ja nein ja nein Hl H II

Integrierte Studiengänge:
Chemie 520 5 337 64,81% 183 5 100,0% 0 7 Semester 10 Semester
Elektrotechnik 1061 21 692 65,22% 369 16 76,19% 5 7 Semester 9 Semester
Informatik 1248 50 766 61,38% 482 34 68,00% 16 7 Semester 9 Semester
Ingenieurinformatik
- Studienschwerpunkt Elektrotechnik 64 6 64 100,0% 0 6 100,0% 0 7 Semester 9 Semester
- Studienschwerpunkt Informatik 28 0 28 100,0% 0 0 0 7 Semester 9 Semester
- Studienschwerpunkt Maschinenbau 10 7 10 100,0% 0 7 100,0% 0 ./. 9 Semester
Mathematik 1* 49 108 63,53% 62 37 75,51% 12 7 Semester 9 Semester
Maschinenbau 1055 23 cryroyo crr Odo/.DO,0070 opnOOU 1A1 *» CT»fl7QtOU,ö / A) Q9 P Compctpro ociiicaici 10 RompQtpr1\J OCI 1ICOlCI

Physik 280 24 198 70,71 % 82 21 87,50% 3 7 Semester 10 Semester
Technomathematik 55 4 43 78,18% 12 3 75,00% 1 ./. 9 Semester
Wirtschaftsinformatik afoO 1z mIU 281 90,06% 31 7 70,00% 3 ./. 9 Semester
Wirtschaftswissenschaften
-zusätzlich IBS

2873
rtAC,OhO

97
41

2011
338

70,00% 862
8

72
1

74,23% 25
0

./. 9 Semester
97,69% 100,0% 7 Semester ./.

Wirtschaftsingenieurwesen COR CQ\JZ2 649 69,94% 279 43 72,88% 16 ./. 9 Semester
Summe Integrierte Studiengänge Qctzr\oyou TCOJOD 6220 69,50% 2730 266 74,72% 90

Fachhochschulstudiengänge:
Paderborn (hier: FIP) 2 0 0 0,00% 2 0 0 7 Semester ./.
Abteilung Höxter
Landespflege 561 0 379 67,56% 182 0 0 7 Semester ./.
Technischer Umweltschutz 448 2 361 80,58% 87 2 100,0% 0 8 Semester ./.
Summe Höxter 1009 2 740 73,34% 269 2 100,0% 0
Abteilung Meschede
Elektrotechnik (Nachrichtentechnik) 510 3 301 59,02% 209 2 66,67% 1 7 Semester ./.
Maschinenbau (Konstruk.-/Fertig.tech.) 325 5 190 58,46% 135 4 80,00% 1 7 Semester ./.
Wirtschaftsingenieurwesen 248 13 O/IQ^HO irm rw,ILAJ,U70 nu 1^Io im n%IVAJ.Uffl nu 8 Semester ./.
Summe Meschede 1063 21 739 68,24% 344 19 90,48% 2
Abteilung Soest
Landbau 'W7<yji nu 258 84,04% 49 0 0 7 Semester ./.
Maschinenbau (Anlagentechnik) ■JKJO A*t 311 61,83% 192 1 25,00% 3 7 Semester ./.
Elektrotechnik (Energietechnik) rrcrQ\XX3 1 71 / OQ-1JO 1 CR QfiO/DO,c*DA>

loa1ÖÖ in1U CO 000/OÖ.OZtt) ■71 7 Semester ./.
Summe Soest 1379 21 950 68,89% 429 11 52,38% 10
Summe Fachhochschulstdgänge 3473 44 2429 69,94% 1044 32 72,73% 12
1 nlüali tri law/i ünnn ■LenrafiHSSiuaiengange.
Primarstufe OOß\ ZZO Ol£A 959 78,22% 267 12 57,14% 9

Semester + Prüfungszeit
6 Semester + 8 Monate

Sekundarstufe 1 ÄRAtOH R7VI 305 65,73% 159 57 85,07% 10 6 Semester + 8 Monate
Sekundarstufe II 1^1Qloiy icniuU 1025 77,71% 294 112 74,67% 38 8 Semester + 12 Monate
Summe Lehramtsstudiengänge 'WioJUUa OQQZOO 2289 76,07% 720 181 76,05% 57

Magisterstudiengänge:
Allg. Literaturwissenschaften 60 51 85,00% 9 0

9 Semester

Anglistik 96 75 78,13% 21 0
Geographie ^Uie aufgeführten V 78 60 76,92% 18 o
Germanistik Zahlen zu den je¬

weiligen Fächern 198 135 68,18% 63 0
Geschichte gelten für das ge¬ 62 39 62,90% 23 0
Informatik wählte Hauptfach; 25 23 92,00% 2 0
Medienwissenschaft sie stimmen nicht i

mit der Summe der 301 300 99,67% 1 0
Musikwissenschaft MA-Stdgänge 52 32 61,54% 20 0
Pädagogik .überein. 106 74 69,81% 32 0
Philosophie .......... m«-KJ 44 83,02% 9 0
Romanistik An*iw zo Pf) t^TtOLDZ,DU7D iclo r\u
Sozialwissenschaften 0 0
Touristik 291 273 93,81% 18 0
Summe Magisterstudiengänge 873 83 632 78,12% 191 72 86,75% 11 I
Diplomstudiengänge:
Pädagogik 336 35 256 76,19% 80 30 85,71% 5

Semester
9 Semester

Sportwissenschaften 58 29 50 86,21% 8 24 82,76% 5 8 Semester
Summe Diplomstudiengänge 394 64 306 77,66% 88 54 84,38% 10
Promotionen: 453 25 389 85,87% 64 24 96,00% 1 9 Semester I
Ergängzungsstudien:

49 41 83,67% 8
Semester

Elektrotechnik 0 0 0 5 Semester
Maschinenbau -'S/T o4 1 29 85,29% 5 1 100,0% 0 5 Semester
Summe Ergänzungsstudien 83 1 70 84,34% 13 1 100,0% 0

Zusatzstudien
Sprach- u. literaturwiss. Informations¬
und Textverarbeitung 5 3 3 60,00% 2 1 33,33% 2

Summe über alle Studiengänge 17240 814 12388 71,9% 4852 631 77,5% 183
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Vorwort

Zu Beginn des Wintersemesters 1995/96 veränderte sich die Struktur der Studieren¬
denzahlen an der Universität-Gesamthochschule Paderborn wieder sehr differen¬
ziert. Der vorliegende Studierendenspiegel soll hierüber - wie schon in den vergan¬
genen Jahren - einen internen und externen Adressatenkreis aktuell und detailliert
informieren.

Im Vergleich zum Wintersemester 1994/95 lassen sich folgende markante Verände¬
rungen zusammenfassen (in den Klammern sind die jeweils aktuellen Zahlen auf¬
geführt):

-die Gesamtzahl der Studierenden (16.822) und die Zahl der Erstsemester (2.308)
sind weiterhin leicht rückläufig;

- die Zahl der Studierenden in den Integrierten Studiengängen (8.402) und in den
Fachhochschulstudiengängen (3.257) ist auch im aktuellen Wintersemester zu¬
rückgegangen; in dieser Entwicklung spiegelt sich ein landesweiter Trend, der
durch die zur Zeit ungünstigen Arbeitsmarktperspektiven für Ingenieure gekenn¬
zeichnet ist;

- demgegenüber stieg die Gesamtzahl der Lehramts- (3.093) und Magisterstudieren¬
den (994) sowie der Studierenden der Diplom-Studiengänge Erziehungs- und
Sportwissenschaften (487) und der Promotionsstudien (518) zum Teil kräftig an;
sie konnten jedoch die Abnahme der Studierendenzahlen in den anderen Studien¬
gängen nicht im vollen Umfang kompensieren;

-die Neueinschreibungen entwickelten sich in den einzelnen Studiengängen sehr
differenziert, neben den Zahlen der Erstsemester in den ingenieurwissenschaft¬
lichen Studiengängen verringerten sich auch die Neueinschreibungen in den Lehr¬
amtsstudiengängen leicht, da seit dem Wintersemester 1995/96 der Zugang zum
Studiengang Primarstufe beschränkt wurde (NC-Fach).

Trotz der oben skizzierten Entwicklung stellen die Integrierten Studiengänge weiter¬
hin ca. die Hälfte der Studierendenzahl (49,95%). Die Anteile der FH-Studiengänge
(19,36%) und der Lehramtsstudiengänge (18,39%) bilden als zweit- und drittstärkste
Studiengänge mittlerweile ein fast gleich starkes Kontingent. Ihnen folgen die Magi¬
sterstudiengänge (5,91%), die Promotionsstudiengänge (3,08%) und der Diplom-
Studiengang Erziehungswissenschaften (2,41%). Die übrigen Studiengänge umfas¬
sen einen Anteil von 0,91%.



Gegenüber der letzten Ausgabe des Studierendenspiegels sind einige gestalteri¬
sche Merkmale und Inhalte verändert worden. Neu eingearbeitet wurden zusätzliche
Statistiken über die Fächerkombinationender Lehramtsstudierenden, über die Hoch¬
schulzugangsberechtigung und über die Herkunft der Studierenden. Bei einigen be¬
reits in früheren Ausgaben aufgenommenen Darstellungen wurden das Layout und
die Form bearbeitet. Darüber hinaus werden die Zeitreihen verschiedener allgemei¬
ner Statistiken nunmehr für die gesamte Entwicklung seit Bestehen der Uni-GH ab¬
gebildet. Diese Veränderungen sollen helfen, einen verbesserten Überblick zu
schaffen und zusätzliche Informationen liefern.

Insgesamt hat sich der Umfang des Studierendenspiegels gegenüber dem Vorjahr
leicht erhöht. Maßgeblich dafür war der Aspekt, mit einer breiten und zum Teil tiefen
Darstellung für jeden Studiengang das Zahlenmaterial informativ aufzubereiten und
jeden Bereich gleich zu behandeln. Zudem bietet die Zusammenstellung der Daten
für alle Interessenten die Möglichkeit, sich die individuell benötigten Zahlen selbst
herauszufiltern. Sie ersparen sich damit zeitaufwendige Einzelanfragen.

Allen Lesern wünschen wir viel Spaß beim Umgang mit dem Studierendenspiegel.
Kritik und Anregungen nehmen wir gerne entgegen.

Hunstig



- Gesamtzahl: Anzahl der Studierenden, die als Haupthörende im 1. Stu¬
diengang immatrikuliert sind einschließlich der beurlaubten
Studierenden;

-Erstsemester: Anzahl der Studierenden, die sich neu (1.Fachsemester) im
1. Studiengang als Haupthörende immatrikuliert haben, ein¬
schließlich der Studiengang- und -fachwechsler, denen kei¬
ne Studienleistungen aus früheren Studiengängen im neuen
Studiengang anerkannt wurden;

- Belegungen: Anzahl der Studierenden im 1. und weiteren Studiengang als
Haupthörende in einem Fach; hierbei handelt es sich nicht
um Kopfzahlen, da z.B. in den Lehramts- und Magisterstu¬
diengängen mehr als ein Fach belegt wird;

- Fachsemester: Anzahl der Semester, die ein Studierender bis zum aktuellen
Semester im jeweiligen Fach belegt hat;

- Hochschulsemester: Anzahl der Semester, die ein Studierender insgesamt bis
zum aktuellen Semester an einer Hochschule im Inland im¬
matrikuliert ist unabhängig von Hochschul-, Studiengang-
oder Studienfachwechsel;

- Studierende innerhalb der
Regelstudienzeit: Anzahl der Studierenden je Studiengang oder -fach, die sich

im aktuellen Semester aufgrund ihrer Anzahl Fachsemester
innerhalb der Regelstudienzeit des jeweiligen Studiengan¬
ges befinden; der prozentuale Anteil der Studierenden in der
Regelstudienzeit gibt keine Auskunft über den Anteil der Ab¬
schlüsse innerhalb der Regelstudienzeit.

Einige weitere, nur partiell relevante Erläuterungen sind im Rahmen der jeweiligen
Statistik aufgeführt.

Den Auswertungen der Studierendendaten liegen die Zahlen vom 27.11.95 (Stichtag
für das WS 1995/96) zugrunde. Es handelt sich bei den Quellen ausnahmslos um
Datenmaterial, Statistiken und Sonderauswertungen des Verwaltungsrechenzen¬
trums der Universität-Gesamthochschule Paderborn.
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r--
CDCD

41,90%





Aufbau- .
Studium

Promotion

Diplom II

Diplom I

Hl
H II

ESplomvofprufung

Die

Integrierten

Studiengänge



Veränderung ge¬
genüber Vorjahr

s f Es i
B cv »

S äü ä?ss
5 N u 2,81%

# 3SS
cd"r

-16,81%28,CB%|-14,89%-17,21%-10,57%-12,99%-13,04%

Summe über alle
Studiengänge

l SS m CO
3 COIi ! § ss1CDO)cmc\i■q-

COCMh-P- «- (DCM— CO

Summe übrige
A Studiengänge

8 8! ?3 8 P!S s? l'S o co r-— ro fö s s

Techno¬
mathematik

•CMjlßCO:-- |CMCOco;co-eo-n -m;

Physik
SBÖl CO175.u ?| j? s cR^ ^i^iRi

Mathematik
Qro *T - jtOjo $ 5 ]s s fc;;ä}irr ;co&(0-fo;ro -cm■

Summe
o öic j'VöTö'Tö ö'fc ';o Ö °p8 SI8.8-

Informa

Schwerpunkt
Maschinenbau

"'TctV"oö'TcmT'jI

genieur-

Schwerpunkt
Informatik

""■'*<<r^tcntoTj

c
Schwerpunkt

Elektrotechnik
^2

Wirtschafts¬
ingenieurwesen

c. S SP 9 O)S R JTNCO CO

- davon IBS
8SÖ

Wirtschafts¬
wissenschaften

1^ §8 j£g § 1? § Or- « $LT)•+

Wirtschafts¬
informatik

8 8 3 In 18CDF-

I
II Maschinenbau

l an
J CMv

3 as R F-N 81 588

Informatik
B CMJf,|5 t °P s 0

cl
i- «
c\i r-

Elektrotechnik
CD?,? »1 CDCOig ;

i- c
.

CM8r i 5 §C-Jr- fj 8 B

Chemie
8 s i "s r-CDä F S 88 SS8

%CM
S
5 1E n ^ P

3 I
SS- :■'
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<D
T3
O
C
3

:\:.->:.-;:.' -.

1- #
UJN

r«T

wa>
E
©
V)

2
LU

Summe über alte
StudienQäncje | 8402|

1 i Wirtschafts-
ingenieurwesen

CDCOCO

Wirtschaftswissen¬
schaften (incl. IBS) 3105!

NIAAI
Wirtschafts¬

informatik
CO
CO

Techno¬
mathematik

CD

Physik
r-.
CN

IMB Maschinenbau s
£ Mathematik

in
CD

= st Summe
OJCM

o
c

Schwerpunkt
Maschinenbau

m

Schwerpunkt
Informatik

COCO

Dlc Schwerpunkt
Elektrotechnik

T
N

1 Informatik
1179

h-UJ Elektrotechnik
CDCOo>

ü Chemie
-TCD"3-

ISumme,
Summe über alle

Studiengänge

n
CD<J>

I ^
Wirtschafts¬

ingenieurwesen
CMCO

IWW
Wirtschaftswissen¬
schaften (End. IBS)

CMCM

IWIN
Wirtschafts¬

informatik

Techno¬
mathematik

in

Physik o
CO

IMB Maschinenbau o
CO

E Mathematik "3-CN

Summe CDCM

snieur-lnform

Schwerpunkt
Maschinenbau

-3"

Schwerpunkt
Informatik

O)

DlC Schwerpunkt
Elektrotechnik

CO

- Informatik h»a>

1-UJ Elektrotechnik o
N

ü Chemie o
CD



Die

Fachhochschul-

Studiengänge
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Entwicklunq d. Studierendenzahlen in den FH-Studienqänqen

250-|.

WS
Architektur

Bauingenieur¬

wesen

Landsch.archit.1 u.Umweltplan.| TechnischerUmweltschutzSummeder StudiengängeVeränderung
i.Vgl.zumVorj.

200

150

81/82 108 47 82 237 ./.
82/83 92 57 81 230 -2.95%
83184 95 57 80 232 0,87% 100

50 M

84/85 77 69 81 227 -2,16%
85/86 68 53 96 217 -4,41%
86/87 51 47 81 179 -17,51%
87/88 47 40 77 164 -8,38%
88/89 58 58 -64,63%
89/90 80 89 169 191.38%
90/91 91 88 179 5,92%
91S2 92 87 179

0™9393 76 97 173 -3,35%
93/94 83 82 165 -4,62% 8
94/95 100 86 186 12,73% CO
95/96 92 83 175 -5,91% IT

WS
Architektur

Bauingenieur¬

wesen

Landsch.archit.u.Umweltplan.TechnischerUmweltschutzSummeder StudiengängeVeränderung
i.Vgl.zumVorj.

81/82 270 231 289 790 ./.
82/83 285 227 315 827 4,68%
83/84 319 244 357 920 11,25%
84/85 332 260 348 940 2,17%
85786 297 272 399 968 2,98%
86/87 291 265 387 943 -2.58%
87/88 258 230 401 889 -5,73%
88/89 216 209 415 840 -5,51%
89/90 141 121 430 89 781 -7,02%
90/91 96 71 456 167 790 1,15%
91/92 50 17 488 242 797 0,89%
92/93 554 346 90C 12,92%
93/94 555 408 963 7,00%
94/95 561 443 1009 4,78%
95/96 575 465 1040 3,07%

-2,95%

irnUiiMlIiiiimm

Gesamtzahl '^ru^i;^^

-5,73%-5,51%
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Entwicklunq d. Studierendenzahlen in den FH-Studiengängen
Abteilung Meschede

Erstsemester

WS Elektrotechnik(Nachrichtentechnik)Maschinenbau(Konstr./Fertig.tech.)
Wirtschafts-

inqenieurwesen
Summeder StudiengängeVeränderungi.Vgl.zumVorj.

81/82 74 75 149 ./.
82/83 129 72 201 34,90%
83/84 163 89 252 25,37%
84/35 151 94 245 -2,78%
85/86 139 64 203 -17,14%
86/87 144 72 216 6,40%
87/88 150 84 234 8.33%
88/89 150 117 267 14,10%
89/90 178 135 313 17.23%
90/91 163 165 328 4,79%
91/92 125 96 221 -32,62%
92793 84 49 26 159 -28,05%
93/94 65 40 41 146 •8,18%
94/95 45 28 61 134 -8,22%
95/96 30 18 48 96 -28,36%

■m

WS Elektrotechnik(Nachrichtentechnik)Maschinenbau(Konstr./Fertig.tech.)
Wirtschafts-

inqenieurwesen
Summeder StudiengänqeVeränderungi.Vgl.zumVorj.

81/82 277 209 436 ,/,
82/83 343 253 596 22,63%
83/84 431 299 730 22,48%
84/85 507 325 832 13,97%
85/86 578 319 897 7,61%
86/B7 593 314 907 1,11%
87/88 620 297 917 1,10%
88/89 678 356 1034 12,76%
89/90 719 415 1134 9,67%
90/91 744 506 1250 10,23%
91/92 734 516 1250
92/93 691 486 27 1204 -3,68%
93S4 596 399 120 1115 -7,39%
94/95 510 325 248 1083 -2,67%
9996 420 243 296 961 -11,27%

j Maschinenbau j ^ \^
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Entwicklung d. Studierendenzahlen in den FH-Studienqänqen
Abteilung Soest

\A/CVVO Elektrotechnik(Energietechnik)
Landbau

Maschinenbau(Anlagentechnik)Summeder StudiengängeVeränderungi.Vgl.zumVorj.
81/82 71 84 87 242 ./.
82/83 97 106 102 305 26,03%
83/84 103 84 111 298 -2,30%
84/85 94 104 103 301 1,01%
8386 80 85 99 264 -12,29%
86/87 90 85 116 291 10,23%
87/88 93 86 129 308 5,84%
88/89 95 68 123 286 -7,14%
89/50 123 71 149 343 19,93%
9091 134 97 161 392 14,29%
91/92 99 74 125 298 -23,93%
92/93 94 73 98 265 -11,07%
93/94 90 46 59 195 -26,42%
94/95 63 60 64 187 -4,10%
9996 52 56 43 151 -19,25%

-2,30%
(9

-7,14% flSjJ-^tJ\-J>_ .«s«.
-23,98% -26,42% 19,25%

Gesamtzahl

_

Maschinenbau(Anlagentechnik)

, 0)

WS Elektrotechn(Energietechnil
Landbau

Summedei StudiengänqVeränderuni
i.Vgl.zumVi

81/82 256 362 276 896 ./.
82/B3 298 403 350 1051 17,30%
83/84 362 390 401 1153 9,71%
8485 399 415 446 1260 9,23%
85/86 404 419 468 1291 2,45%
86/87 421 399 522 1342 3,95%
87/88 430 390 569 1389 3,50%
88/89 463 384 606 1453 4,61%
8990 502 390 651 1543 6,19%
90/91 572 390 675 1637 6,09%
91/92 582 360 688 1630 -0,43%
92S3 604 665 1625 -0,31%
93/94 628 328 573 1529 -5,91%
94/95 569 307 503 1379 -9,81%
95/96 516 286 452 1254 -9.03%
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CO
£
E
3
N
C
<D
G
C■m
o
c
0)

TJ
3

*rf
CO
i
LL
C
<D

TJ

C
O

-Coo
N
Co

TJ
C
<D
1—
CD

TJ
3

4->
CO
l_
0)

TJ
Cc

€5

Summe über alle

|3.257| 100.0%|Studiengänge

I Informatik
(pi» CM1

ö

Maschinen bau CMm
#s

(Soe) ro

H Landbau CDCO
rg

'8,78%
(Soe)

Elektrotechnik CO !
(Soe) ün 10

1Ulirtes*haftdnna-WHlol»flallall lyc- CD $
nleurwesen (Mes) CM o>

Masc hinenbau CO
(Mes) CM

Elektrotechnik O
CM
-<f(Mes) CN

Technischer Um¬ U">
CDT

#
weltschutz (Hx) i"

Landschaftsarch. tOh-
*
18&| U. Umweltpl. (Hx) uo r*-"

Summe über alle
Studiengänge

CM
CM-r

100,0%|

H Informatik
(Pb)

o
0,00%|

Maschinenbau
(Soe)

CÔ

H Landbau
(Soe)

CDLT)
13,27%

Elektrotechnik
(Soe)

CM
LT)

12,32%

H Wirt.sehaftsinge-
nleurwesen (Mes)

CO
„,37%

Maschinenbau
(Mes)

CO
4,27%

Elektrotechnik
(Mes)

o
CO

7,11*1

H Technischer Um-
H8 weltschutz (Hx)

CO
CO

19,67%

Landschaftsarch.
u. Umweltpl. (Hx)

CMcn
21.80%





Die

Lehramtsstudiengang
- Entwicklung der Schulstufen
- Entwicklung der Fächerbelegungen
- Gewählte Fächerkombinationen (WS 1995/96)
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Fächerkombinationen im Lehramtsstudiengang Primarstufe
Wintersemester 1995/96

Pos. Fach- Schwerpunkt¬ Fach- weiteres Unter¬ Fach- weiteres Unter¬ Anzahl
Nr. fach Nr. richtsfach *) Nr. richtsfach *) Studierende

1 611 Sachunterricht
Gesellschaftslehre

105 Mathematik 36 Deutsch
236

2 36 Deutsch 105 Mathematik 86 rk Religionslehre 165
3 614 Sachunterricht

Naturwissenschaft
105 Mathematik 36 Deutsch

144
4 36 Deutsch 105 Mathematik 116 Textilgestaltung 83
5 98 Sport 105 Mathematik 36 Deutsch 62
6 116 Textilgestaltung 105 Mathematik 36 Deutsch 54
7 86 rk Religionslehre 105 Mathematik 36 Deutsch 53
8 36 Deutsch 105 Mathematik 53 ev. Religionslehre 41
9 105 Mathematik 36 Deutsch 86 rk Religionslehre 40
10 36 Deutsch 105 Mathematik 98 Sport 36
11 113 Musik 105 Mathematik 36 Deutsch 30
12 53 ev. Religionslehre 105 Mathematik 36 Deutsch 25
13 105 Mathematik 116 Textilgestaltung 36 Deutsch 24
14 91 Kunst 105 Mathematik 36 Deutsch 21
15 105 Mathematik 36 Deutsch 98 Sport 13
16 105 Mathematik 36 Deutsch 53 ev. Religionslehre 10
17 105 Mathematik 36 Deutsch 91 Kunst 4
18 36 Deutsch 105 Mathematik 113 Musik 4
19 105 Mathematik 113 Musik 36 Deutsch 3
20 113 Musik 36 Deutsch 53 ev. Religionslehre 2
21 113 Musik 36 Deutsch 86 rk Pplininn<*lphrpi|\ rxciiyIUI loici Iic 2
22 36 Deutsch 105 Mathematik 91 Kunst 2
23 611 Sachunterricht

Gesellschaftslehre
113 Musik 36 Deutsch

2
24 98 Sport 113 Musik 36 Deutsch 2
25 113 Musik 116 Textilgestaltung 36 Deutsch 1
26 113 Musik 36 Deutsch 98 Sport 1
27 611 Sachunterricht

Gesellschaftslehre
105 Mathematik 53 ev. Religionslehre

1

Gesamt: **) 1061

*) Die Reihenfolge der genannten weiteren Unterrichtsfacher entspricht nicht der Reihenfolge der von den Studieren¬
den als 2. und 3. Studienfach belegten Fächer.

'*) Die Anzahl der Studierenden differiertvon der Gesamtzahl der im 1. Studiengang eingeschriebenen Studierenden, da
einige Studierende mit bereits abgeschlossenen 1. Staatsexamen sich erneut als Lehramtsstudierende mit lediglich
einem Studienfach (Primarstufe ein oder zwei Studienfächer) immatrikulierthaben. Bei ihnen ist daher keine
Möglichkeitfür eine Auswertung bzgl. der gewählten Kombinationmöglich.



Fächerkombinationen im Lehramtsstudiengang Sekundarstufe I
Wintersemester 1995/96

Pos. Fach- Unterrichtsfach 1 *) Fach- Unterrichtsfach 2 *) Anzahl
Nr. Nr. Studierende

1 50 Geographie 36 Deutsch 47
2 68 Geschichte 36 Deutsch 23
3 98 Sport 50 Geographie 22
4 68 Geschichte 50 Geographie 20
5 50 Geographie 105 Mathematik 19
6 36 Deutsch 105 Mathematik 17
7 98 Sport 105 Mathematik 17
8 72 Hauswirtschaftswissen. 36 Deutsch 16
9 128 Physik 105 Mathematik 13
10 98 Sport 36 Deutsch 13
11 49 Englisch 36 Deutsch 12
12 53 Religionslehre, ev. 36 Deutsch 12
13 86 Religionslehre, kath. 36 Deutsch 12
14 68 Geschichte 105 Mathematik 11
15 113 Musik 105 Mathematik 10
16 36 Deutsch 116 Textilgestaltung 10
17 50 Geographie 49 Englisch 10
18 91 Kunst 105 Mathematik 10
19 68 Geschichte 49 Englisch 9
20 86 Religionslehre, kath. 105 Mathematik 8
21 91 Kunst 36 Deutsch 8
22 91 Kunst 50 Geographie 8
23 32 Chemie 105 Mathematik 7
24 59 Französisch 49 Englisch 7
25 49 Englisch 113 Musik 6
26 72 Hauswirtschaftswissen. 49 Englisch 6
27 91 Kunst 116 Textilgestaltung 6
28 91 Kunst 68 Geschichte 6
29 116 Textilgestaltung 105 Mathematik 5
30 36 Deutsch 113 Musik 5
31 50 Geographie 32 Chemie 5
32 59 Französisch 105 Mathematik 5
33 86 Religionslehre, kath. 113 Musik S
34 49 Englisch 105 Mathematik 4
35 50 Geographie 116 Textilgestaltung 4
36 53 Religionslehre, ev. 113 Musik 4
37 72 Hauswirtschaftswissen. 105 Mathematik 4
38 86 Religionslehre, kath. 49 Englisch 4
39 98 Sport 68 Geschichte 4
40 53 Religionslehre, ev. 105 Mathematik 3
41 86 Religionslehre, kath. 68 Geschichte 3
42 91 Kunst 86 Religionslehre, kath. 3
43 49 Englisch 116 Textilgestaltung 2
44 50 Geographie 148 Sozialwissenschaften 2
45 53 Religionslehre, ev. 49 Englisch 2
46 59 Französisch 113 Musik 2
47 59 Französisch 32 Chemie 2
48 59 Französisch 36 Deutsch 2
49 68 Geschichte 113 Musik 2
50 72 Hauswirtschaftswissen. 50 Geographie 2
51 86 Religionslehre, kath. 50 Geographie 2
52 91 Kunst 113 Musik 2
53 91 Kunst 49 Englisch 2
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Fächerkombinationen im Lehramtsstudiengang Sekundarstufe I
Wintersemester 1995/96

Pos. Fach-
Nr.

Unterrichtsfach 1 *) Fach-
Nr.

Unterrichtsfach 2 *) Anzahl
Studierende

54 91 Kunst 53 Religionslehre, ev. 2
55 98 Sport 49 Englisch 2
56 98 Sport 91 Kunst 2
57 128 Physik 113 Musik 1
58 148 Sozialwissenschaften 116 Textilgestaltung 1
59 32 Chemie 128 Physik 1
60 36 Deutsch 128 Physik 1
61 36 Deutsch 148 Sozialwissenschaften 1
62 36 Deutsch 32 Chemie 1
63 49 Englisch 128 Physik 1
64 49 Englisch 32 Chemie 1
65 50 Geographie 113 Musik 1
66 50 Geographie 128 Physik 1
67 53 Religionslehre, ev. 26 Biologie (auslauf. Fach) 1
68 59 Französisch 116 Textilgestaltung 1
69 59 Französisch 50 Geographie 1
70 68 Geschichte 116 Textilgestaltung 1
71 68 Geschichte 128 Physik 1
72 68 Geschichte 32 Chemie 1
73 68 Geschichte 53 Religionslehre, ev. 1
74 72 Hauswirtschafiswissen. 148 Sozialwissenschaften 1
75 72 Hauswirtschaftswissen. 32 Chemie 1
76 72 Hauswirtschaftswissen. 53 Religionslehre, ev.

]77 72 Hauswirtschaftswissen. 68 Geschichte
78 86 Religionslehre, kath. 128 Physik
79 86 Religionslehre, kath. 32 Chemie
80 91 Kunst 148 Sozialwissenschaften
81 98 Sport 128 Physik
82 98 Sport 26 Biologie (auslauf. Fach)
83 98 Sport 32 Chemie
84 98 Sport 86 Religionslehre, kath.

Gesamt: **) 479

*) Die Reihenfolge der genannten Unterrichtsfacher entspricht nicht der Reihenfolge der von den Studierenden als 1.
und 2. Studienfach belegten Fächer.

") Die Anzahl der Studierenden differiertvon der Gesamtzahl der im 1. Studiengang eingeschriebenen Studierenden, da
einige Studierende mit bereits abgeschlossenen 1. Staatsexamen sich erneut als Lehramtsstudierende mit lediglich
einem Studienfach (Primarstufe ein oder zwei Studienfacher) immatrikulierthaben. Bei ihnen ist daher keine
Möglichkeitfür eine Auswertung bzgl. der gewählten Kombinationmöglich.



Fächerkombinationen im Lehramtsstudiengang Sekundarstufe II
Wintersemester 1995/96

Pos. Fach- Unterrichtsfach 1 *) Fach- Unterrichtsfach 2 *) Anzahl
Nr. Nr. Studierende

1 49 Englisch 36 Deutsch 71
2 79 Informatik 105 Mathematik 62
3 68 Geschichte 36 Deutsch 61
4 91 Kunst 36 Deutsch 60
5 98 Sport 184 Wirtschaftswiss. 50
6 128 Physik 105 Mathematik 49
7 36 Deutsch 184 Wirtschaftswiss. 46
8 325 Fertigungstechnik 104 Maschinenbau 44
9 49 Englisch 184 Wirtschaftswiss. 44
10 59 Französisch 49 Englisch 44
11 86 Religionslehre, kath. 36 Deutsch 40
12 68 Geschichte 49 Englisch 37
13 91 Kunst 52 Pädagogik 30
14 52 Pädagogik 36 Deutsch 24
15 98 Sport 105 Mathematik 22
16 52 Pädagogik 49 Englisch 21
17 98 Sport 91 Kunst 21
18 98 Sport 49 Englisch 20
19 98 Sport 52 Pädagogik 20
20 184 Wirtschaftswiss. 105 Mathematik 19
21 184 Wirtschaftswiss. 182 Spez. Wirtschaftslehre 19
22 32 Chemie 105 Mathematik 19
23 91 Kunst 49 Englisch 19
24 98 Sport 36 Deutsch 19
25 184 Wirtschaftswiss. 150 Spanisch 18
26 59 Französisch 36 Deutsch 18
27 36 Deutsch 127 Philosophie 16
28 86 Religionslehre, kath. 105 Mathematik 15
29 91 Kunst 59 Französisch 15
30 49 Englisch 150 Spanisch 14
31 68 Geschichte 59 Französisch 14
32 86 Religionslehre, kath. 68 Geschichte 14
33 91 Kunst 105 Mathematik 14
34 86 Religionslehre, kath. 49 Englisch 13
35 36 Deutsch 150 Spanisch 12
36 53 Religionslehre, ev. 36' Deutsch 12
37 36 Deutsch 105 Mathematik 11
38 48 Elektrotechnik 105 Mathematik 11
39 98 Sport 32 Chemie 11
40 86 Religionslehre, kath. 184 Wirtschaftswiss. 10
41 52 Pädagogik 105 Mathematik 9
42 79 Informatik 32 Chemie 9
43 98 Sport 48 Elektrotechnik 9
44 98 Sport 79 Informatik 9
45 49 Englisch 105 Mathematik 8
46 53 Religionslehre, ev. 184 Wirtschaftswiss. 8
47 59 Französisch 150 Spanisch 8
48 59 Französisch 184 Wirtschaftswiss. 8
49 68 Geschichte 105 Mathematik 8
50 91 Kunst 86 Religionslehre, kath. 8
51 98 Sport 104 Maschinenbau 8
52 98 Sport 68 Geschichte 8
53 91 Kunst 127 Philosophie 7
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Fächerkombinationen im Lehramtsstudiengang Sekundarstufe II
Wintersemester 1995/96

Pos. Fach- ■lp<4niwii>kti>l>ii>li 4 *\unterncntstacn i ) Fach- 1Intnrrli-kitrfir-h 1 *1unierricniSTacn z ) Anzahl
Nr. Nr. Studierende

54 91 Kunst 68 Geschichte 7
55 98 Sport 59 Französisch 7/
CAOD AQ**y Englisch ■117\t.l Philosophie C

57 68 Geschichte 150 Spanisch 6
58 68 Geschichte 53 Religionslehre, ev. cD
59 105 tklAiUftmnlibMathematiK 104 Maschinenbau rO
60 79 Informatik 128 Physik E0
61 79 ■ r___i, j.i'i)Informatik 52 Pädagogik 5
62 91 Kunst 32 Chemie 5
63 98 Sport

^ RH1 DU Spanisch
eO

64 128 Physik 127 Philosophie 4
65 36 Deutsch 01oZ Chemie A**
66 52 Pädagogik 32 Chemie 4
67 59 Französisch 105 Mathematik 4
68 68 Geschichte 1171Z 1 Philosophie A**
69 68 Geschichte 32 Chemie A4
70 79 Informatik 36 Deutsch A4
71 86 Religionslehre, kath. 32 Chemie 4
72 86 Religionslehre, kath. 59 Französisch 4
73 91 Kunst 53 Religionslehre, ev. 4
74 32 Chemie 128 Physik 3
75 48 Elektrotechnik 128 Physik 3
76 53 Religionslehre, ev. 49 Englisch 3
77 86 Religionslehre, kath. 104 Maschinenbau 3
78 98 Sport 4 17\ZI Philosophie

*»
g

7QIM 127 Philosophie 4 nc1 uo Mathematik oL
80 128 Physik 104 Maschinenbau 2
B4öl 32 Chemie 4 rtA1U4 Maschinenbau *%

2
82 36 Deutsch 104 Maschinenbau 2
83 52 Pädagogik 184 Wirtschaftswiss. 2
84 68 Geschichte 148 Sozialwiss. 2
85 79 Informatik 49 Englisch 2
86 86 Religionslehre, kath. 48 Elektrotechnik 2
87 86 Religionslehre, kath. 52 Pädagogik 2
naöo 91 Kunst 128 Physik 2
89 98 Sport 86 Religionslehre, kath. 2
90 150 Spanisch 148 Sozialwiss. 1
91 184 Wirtschaflswiss. 127 Philosophie
92 32 Chemie 113 Musik 1
93 32 Chemie 127 Philosophie ]CkAy4 36 Deutsch 128 Physik
95 49 Englisch 104 Maschinenbau
96 49 Englisch 128 Physik
97 49 Englisch 148 Sozialwiss. 1
98 49 Englisch 48 Elektrotechnik
99 52 Pädagogik 128 Physik

100 53 Religionslehre, ev. 104 Maschinenbau
101 53 Religionslehre, ev. 105 Mathematik
102 53 Religionslehre, ev. 128 Physik
103 53 Religionslehre, ev. 148 Sozialwiss.
104 59 Französisch 127 Philosophie
105 59 Französisch 32 Chemie
106 68 Geschichte 113 Musik



Fächerkombinationen im Lehramtsstudiengang Sekundarstufe II
Wintersemester 1995/96

Pos. Fach- 11n tn r-r\r*\-\\c c-H 1 *\umerncnisiacn i ] Co r kraCIl- 11ntarri r*Y\tcfn r~h 0uniciTicnisiacn & *i; Anzshl
Nr. M.Nr. Studierende

107 68 f^oc^h ii—hl oloebLi N(.[llc 128 PJiysi k
108 79 Informatik 48 Elektrotechnik i
109 79 Informatik 53 Religionslehre, ev.
110 79 Informatik 59 Französisch
111 86 Religionslehre, kath. 128 Physik
112 86 Religionslehre, kath. 148 Sozialwiss.
113 86 Religionslehre, kath. 150 Spanisch
114 91 Kunst 148 Sozialwiss.
115 91 Kunst 79 Informatik
116 98 Sport 128 Physik

Gesamt: **) 1347

*) DieReihenfolgeder genannten Unterrichtsfacher entspricht nicht der Reihenfolgeder von den Studierenden als 1.
und 2. Studienfach belegten Fächer.

**) DieAnzahlder Studierenden differiertvon der Gesamtzahl der im 1. Studiengang eingeschriebenen Studierenden, da
einige Studierende mitbereits abgeschlossenen 1. Staatsexamen sich erneut als Lehramtsstudierende mit lediglich
einem Studienfach (Primarstufe ein oder zwei Studienfacher) immatrikulierthaben. Bei ihnen ist daher keine
Möglichkeitfür eine Auswertung bzgl. der gewählten Kombinationmöglich.





Die

Magister-

Studiengäng
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§ 8 §
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Die
Diplom- Studiengänge

(Erziehungs- und Sportwissenschaften)

Die Ergänzungs¬
und Zusatzstudien

Die
Promotionsstudien
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Die Diplom-Studienqänqe
Erziehungswissenschaften und Sportwissenschaften

U ■'---- f--. i|'r.vt Tiimr m:m^- r Tr-iiirit^.wwmm 1--- J-r1--p-rr——|-i----- pm-iatyrnn ,.....f-ir. i.....--- r
81/82 82/83 83/84 84/85 85/86 86/87 87/88 88/89 89/90 90/91 91/92 92/93 93/94 94/95 95/96

WS 81/82 82/83 83/84 84/86 85186 86/87 87/88 88/89 89/90 90/91 91/92 92/93 93/94 94/95 95/96

Pädagogik 48 23 25 19 21 17 14 26 35 31 46 37 48 48 66

Sport Dipl.-Sportwiss. erstmalig seit dem WS 1990/91 7 12 14 11 1 20

Entwicklung der Gesamtzahl

0 I - '"T ' Ti-i t-,-iT-t^>- ■■..•«fT-mY. Trr»- vr i ». ii.i.^i.m...........,|i n»rrn ^[.1,»^^^ ,̂ ^^^..^;.^^ ^
81/82 82/83 83/84 84/85 85/86 86/87 87/88 88/89 89/90 90/91 91/92 92/93 93/94 94/95 95/96

WS 81/82 82/83 83/84 84/85 85/86 86/87 87/88 88/89 89/90 90/91 91/92 92/93 93/94 94/95 95/96

Pädagogik 314 296 285 254 264 265 238 213 193 207 246 248 275 336 405

Sport Dipl.-Sportwiss. erstmalig seit dem WS 1990/91 13 39 52 62 58 82
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Studierende

innerhalb der

Regelstudienzeit
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Studierende innerhalb der Regelstudienzeit WS 1995/96
Studiengänge im Überblick

/ :
Magisterstudiengänge

77,87%

/ 7\
Dipl.-Studiengänge (Pädagogik, Sport)

73,51%

/ :
Lehramtsstudiengänge

7\
73,39%V

/ .
Studiengänge gesamt

7\
66,87%

& 7\
Fachhochschulstudiengänge

66,63%

/ .
Integrierte Studiengänge
(H I und H II)
I_

61,75%

Anmerkung:
Die Graphik zeigt den Anteilder immatrikuliertenStudierenden, die sich z.Zt. innerhalb der Regelstudienzeit ihres jeweiligen Studienganges/Faches
befinden. Sie geben keine Auskunft darüber, wie viele Studierende ihr Studium innerhalb der Regelstudienzeit absolvieren!

Anzahl Anzahl innerhalb d. Anteil Studierender inner¬
Studiengang Studierende Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
Integrierte Studiengänge 8,402 5.188 61,75%
Fachhochschulstdgänge 3.257 2.170 66,63%
Studiengänge gesamt 16.822 11.249 66,87%
Lehramtsstudiengänge 3.093 2.270 73,39%
Diplomstudiengänge 487 358 73,51%
Magisterstudiengänge 994 774 77,87%



Studierende innerhalb der Reqelstudienzeit
Integrierte Studiengänge

-69-

WS 1995/96

/—-:-:--
Ingenieurinformatik (seit WS 1992/93) 100,00%

IBS (seit WS 1991/92) 88,76%

Wirtschaftsinformatik (seit WS 1989/90) 83,33%

Technomathematik 77,55%

/—;
Physik 70,85%

Chemie 66,81%

/- '- ;
Wirtschaftsingenieurwesen 65,79%

/-- ;
Wirtschaftswissenschaften 61,95%

Integrierte Studiengänge gesamt 61,75%

/-:
Mathematik 55,15%

/-:
Informatik 52,33%

r
Maschinenbau 50,68%

Elektrotechnik 50,21%

Anmerkung:
DieGraphikzeigt den Anteilder immatrikuliertenStudierenden, die sich z.Zt. innerhalb der Regelstudienzeit ihres jeweiligen Studienganges/Faches
befinden. Sie geben keine Auskunft darüber, wie viele Studierende ihr Studium innerhalb der Regelstudienzerl absolvieren!

Anzahl Anzahl innerhalb d. Anteil Studierender inner¬
Studiengang Studierende Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
Elektrotechnik 936 470 50,21%
Maschinenbau 951 482 50,68%
Informatik 1.179 617 52,33%
Mathematik 165 91 55,15%
Integrierte Studiengänge 8.402 5.188 61,75%
Wirtschaftswissenschaften 2.660 1.648 61,95%
Wirtschaftsingenieurwesen 836 550 65,79%
Chemie 464 310 66,81%
Physik 247 175 70,85%
Technomathematik 49 38 77,55%
Wirtschaftsinformatik 348 290 83,33%
IBS 445 395 88,76%
Ingenieurinformatik 122 122 100,00%
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Studierende innerhalb der Reqelstudienzeit WS 1995/96
Fachhochschulstudiengänge

Wirtschaftsingenieurwesen (Me; Studiengang erst seit WS 1992/93) 100,00%

Landbau (So) 82,87%

Technischer Umweltschutz (Hx) 78,92%

Höxter gesamt 70,00%

I Fachhochschulstudiengange gesamt I
.......... 1—-—....... 1_

Meschede gesamt 66,18%

Soest gesamt

Landschaftsarch. u. Umweltplanung (Hx) 62,78%

Energietechnik (So) 61,82%

Anlagentechnik (So) 55,31%

Konstruktions- u. Fertigungstechnik (Me) 51,85%

Nachrichtentechnik (Me) 50,48%

Anmerkung:
Die Graphik zeigt den Anteilder immatrikuliertenStudierenden, die sich z.Zt. innerhalb der Regelstudienzeit ihres jeweiligen Studienganges/Faches
befinden. Sie geben keine Auskunft darüber, wie viele Studierende ihr Studium innerhalb der Regelstudienzeit absolvieren!

Anzahl Anzahl Anteil Studierender inner¬
Studiengang Studierende in Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
Elektrotechnik (Nachrichtentechnik; Me) 420 212 50,48%
Maschinenbau (Konstruk.-/Fertig.tech.; Me) 243 126 51,85%
Maschinenbau (Anlagentechnik; So) 452 250 55,31%
Elektrotechnik (Energietechnik; So) 516 319 61,82%
Landschaftsarchitek. u. Umweltplanung (Hx) 575 361 62,78%
Soest gesamt 1254 806 64,27%
Meschede gesamt 961 636 66,18%
Fachhochschulstudiengänge gesamt *) 3257 2170 66,63%
Höxter gesamt 1040 728 70,00%
Technischer Umweltschutz (Hx) 465 367 78,92%
Landbau (So) 286 237 82,87%
Wirtschaftsingenieurwesen (Me) 298 298 100,00%
*)Nicht enthatten in der Übersicht ist der FH-Studiengang Informatik,da hier lediglich2 Studierende außerhalb der Regelstudienzeit immatrikuliertsind.
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Studierende innerhalb der Reqelstudienzeit WS 1995/96
Lehramtsstudiengänge

Anmerkung:
DieGraphik zeigt den Anteilder immatrikuliertenStudierenden, die sich z.Zt. innerhalb der Regelstudienzeit ihres jeweiligen Studienganges/Faches
befinden. Sie geben keine Auskunft darüber, wie viele Studierende ihr Studium innerhalb der Regelstudienzeit absolvieren!

Anzahl Anzahl Anteil Studierender inner¬
halb der RegelstudienzeitLehramtsstudiengänge Studierende in Regelstudienzeit

Sekundarstufe I 524 317 60,50%
Sekundarstufe II 1451 1051 72,43%
Lehramtsstudiengänge gesamt 3093 2270 73,39%
Primarstufe 1118 902 80,68%
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Studierende innerhalb der Reqelstudienzeit WS 1995/96
Magisterstudiengänge *)

Touristik (Studiengang seit WS 1992/93) 93,64%

90,32%Informatik

90,31%Medienwissenschaften (Studiengang seit WS 1990/91)

Magisterstudiengänge gesamt 77,87%

Pädagogik 77,50%

Romanistik 77,47%

Allg. Literaturwissenschaften 77,14%

Geographie 73,83%

Philosophie 72,95%

Geschichte 72,73%

Anglistik/Amerikanistik 69,92%

Musikwissenschaft 69,09%

Germanistik 58,75%

Anmerkung:
Die Graphik zeigt den Anteilder immatrikuliertenStudierenden, die sich z.Zt. innerhalb der Regelstudienzeit ihres jeweiligen Studienganges/Faches
befinden. Sie geben keine Auskunft darüber, wie viele Studierende ihr Studium innerhalb der Regelstudienzeit absolvieren!

Anzahl Anzahl Anteil studierender inner¬
Magisterstudiengänge *) Studierende in Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
GermahistlK 417 245 58,75%
Musikwissenschaft 55 38 69,09%
Anglistik/Amerikanistik 246 172 69,92%
Geschichte 220 160 72,73%
Philosophie 122 89 72,95%
Geographie 107 79 73,83%
Allg. Literaturwissenschaften 140 108 77,14%
Romanistik 182 141 77,47%
Pädagogik 120 93 77,50%
Magisterstudiengänge gesamt 994 774 77,87%
Medienwissenschaften 382 345 90,31%
Informatik 31 28 90,32%
founstik 346 324 93,64%

*) Die Zahlen sind nicht direkt mitdenen anderer Studiengänge vergleichbar, weildie Berechnung der MA-Studierenden je Fach differenziertverläuft:
- MA-Fach = Belegung als Haupt- oder Nebenfach im 1, o. höheren Studiengang als Haupthörer (nicht mit anderen Studiengängen vergleichbar)
- MA-Studiengänge gesamt = Summe der eingeschriebenen Studenten im 1. Studiengang (vergleichbar mit den Zahlen der anderen Studiengänge)
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Hochschul¬

zugangs¬

berechtigung

im Wintersemester 1995/96





Hochschulzugangsberechtigung (Art der Hochschulreife)
Wintersemester 1995/96

EDV- Studien gang Allgemeine fachgebundene Fachhoch¬ Sonstiges Summe
Key Hochschulreife Hochschulreife schulreife (Sonderregelung)

absolut % absolut % absolut % absolut % absolut %

Integrierte Studiengange
IC Chemie 252 54,31 27 5,82 184 39,66 1 0,22 464 100,00
IET Elektrotechnik 505 53,95 50 5,34 381 40,71 936 100,00
II Inform3tik 850 72,09 50 4,24 277 23,49 2 0,17 1.179 100,00
MET Ingenieur-Informatik(Elektrotechnik) 42 56,76 5 6,76 27 36,49 74 100,00
III Ingenieur-Informatik(Informatik) 14 42,42 3 9,09 16 48,48 33 100,00
IIMB Ingenieur-Informatik(Maschinenbau) 10 66,67 2 13,33 3 20,00 15 100,00
IM Mathematik 123 74,55 7 4,24 35 21,21 165 100,00

lp B
Maschinenbau 557 58,57 41 4,31 351 36,91 2 0,21 951 100,00

-/^L
156 63,16 7 2,83 84 34,01 247 100,00

1echnomatnematik 43 87,76 1 2,04 5 10,20 49 100,00
Wl Wirtschaftsingenieurwesen 841 76,67 14 1,67 180 21,53 1 0,12 836 100,00

Wirtschaftsinformatik 232 66,67 19 5,46 95 27,30 2 0,57 348 100,00
IWW Wirtschaftswissenschaften (incl. IBS) 1.971 63,48 89 2,87 1.039 33,46 6 0,19 3.105 100,00

Summe 5.396 64,22 315 3,75 2.677 31,86 14 0,17 8402 100,00

Fachhochschulstudiengänge
FEM Elektrotechnik/Nachrichtentechnik

(Meschede) 78 18,57 4 0,95 332 79,06 6 1,43 420 100,00
FES Elektrotechnik/Elektrische Energie¬

technik (Soest) 78 15,12 9 1,74 427 82,75 2 0,39 516 100,00
FIP Informatik(Paderborn) 1 50,00 1 50,00 2 100,00
FLH Landschaftsarchitektur und Umweht¬

planung (Höxter) 337 58 61 2 035 236 4104 575 100,00
FLS Landbau (Soest) 106 37.06 2 0,70 178 6Z24 286
FMM Maschinenbau/Konstruktions- und Fer¬

tigungstechnik (Meschede) 44 18,11 1 0,41 195 80,25 3 1,23 243 100,00
FMS Maschinenbau/Anlagentechnik (Soest) 111 24,56 2 0,44 334 73,89 5 1,11 452 100,00
FUH Technischer Umweltschutz (Höxter) 210 45,16 6 1,29 245 52,69 4 0,86 465 100,00
FWI Wirtschaftsingenieurwesen (Meschede) 109 36,58 3 1.01 186 62,42 298 100,00

Summe 1.074 32,98 29 0,89 2.134 65,52 20 0,61 3.257 100,00

Lehramtsstudiengänge
LP Primarstufe 1 115 99 73 \ 009 1 009 1 0 09 1116 10000
LS 1 Sekundarstufe 1 515 98 28 5 095 4 0,76 524
LS 2 Sekundarstufe II 1.428 98^1 10 o!&S 13 0,90 1.451 100 CO

Summe 3.058 98 87 16 0 52 14 0,45 5 0 16 3.093 100 00

MAG Magisterstudiengänge 918 92,35 70 7,04 6 0,60 994 100,00

Weitere Studiengänge
EW Diplom-Erziehungswissenschaften 369 91,11 14 3,46 22 5,43 405 100,00
SW Diplom-Sportwissenschaften 80 97,56 1 1,22 1 1,22 82 100,00
EE Ergänzungsstudiengang Elektrotechnik 22 61,11 11 30,56 3 8,33 36 100,00
EMB Ergänzungsstudiengang Maschinenbau 26 76,47 8 23,53 34 100,00
PR Promotionen (alle Fachbereiche) 492 94,98 14 2,70 5 0,97 7 1,35 518 100,00
SLIT Sprach- und literaturwissenschaftliche

Informations-u. Textverarbeitung 1 100,0 1 100,00
Summe 990 92,0 29 2,70 24 2,23 33 3,07 1.076 100,00

Gesamtzahl der Studierenden 11.436 67,98 459 2,73 4.849 28,83 78 0,46 16.822 100,00
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Herkunft der Studierenden
- Nordrhein Westfalen -

Paderborn
Soest

2.414
1.466

Siegen-Wittgenstein V^**
Kleve

66
64

Hochsauerlandkreis 1.159 Gelsenkirchen, Stadt 56
Höxter 844 Wuppertal, Stadt 52
Gütersloh 685 Mettmann 50
Lippe 614 Neuss 43
Bielefeld, Stadt 595 Mönchengladbach, Stadt 42
Warendorf 431 Aachen 41
Minden-Lübbecke 351 Bonn, Stadt 38
Hamm, Stadt 335 Krefeld, Stadt 35
Herford 278 Oberbergischer Kreis 35
Märkischer Kreis 208 Oberhausen, Stadt 34
Unna 168 Viersen 33
Münster, Stadt 165 Ennepe-Ruhr-Kreis 28
Steinfurt 158 Rheinisch-Bergischer Kreis 28
Dortmund, Stadt 143 Düren 26
Recklinghausen 120 Herne, Stadt 24
Borken 115 Bottrop, Stadt 23
Düsseldorf, Landeshauptstad
Köln, Stadt

106
105

Heinsberg
Rhein-Sieg-Kreis

22
21

Hagen, Stadt 89 Mühlheim an der Ruhr, Stadt 18
Essen, Stadt 85 Remscheid, Stadt 18
Coesfeld 84 Leverkusen, Stadt 16
Bochum, Stadt 82 Solingen, Stadt 16
Wesel 78 Aachen, Stadt 15
Duisburg, Stadt 74 Euskirchen 12
Olpe 72 Erftkreis 9

Summe 11.889

Wichtige Anmerkung (gilt für alle Statistiken über die Herkunft der Studierenden):

Die Auswertung der Studierendenstatistik nach dem Merkmal Herkunft gestaltete sich problematisch, da
keine aussagekräftigen Daten über die Herkunftsorte der Studierenden vor Aufnahme eines Studiums an
der Uni-GH Paderborn vorlagen bzw. diese nicht explizit erhoben werden. Auch die aktuellen Postanschrif¬
ten geben keine verläßlichen Informationen, da viele Studierende zu Beginn des Studiums eine Wohnung
an den Standorten der Uni-GH Paderborn oder in der Nähe derselben bezogen haben.

Um trotzdem eine annähernde Aussage über die regionale Herkunft der Studierenden zu erhalten, wurden
deren Geburtsorte ausgewertet. Sie unterliegen allerdings dem Mangel, daß evtl. spätere Umzüge der Stu¬
dierenden nicht erfaßt sind. Aus diesem Grund fehlen auch 285 Studierende in der Statistik, die im Aus¬
land geboren wurden und mittlerweile die deutsche Staatsangehörigkeit erworben haben.





Herkunft der Studierenden
- Europa -

Staaten der ehem. Tschecho¬
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Anhang

Wintersemesters 1995/96

- Studierendenzahlen im Überblick
- Alters- und Hochschulsemesterstruktur



WS 1995/96 Studierendenzahlen im Überblick

Bezeichnung des Studiengangs

Anzahl der Studierenden im____
.'■. t
Stdg

2.

ifnd>

Summe

-Falle

1.FS

1. HS

1.FS

HS> 1

1. FS
Summe

neu

Fs">1

Summe

"std'" 1- ^—
davon

neu

Integrierte Studiengänge:
Chemie 464 g 472 52 £ 6C

-
t 64

---
57

Elektrotechnik 936 38 974 58 12 — 7C -5 72 68
Informatik 1179 -57 1236 72 25 97 - \ -TÖ5
Ingenieurinformatik
- Studienschwerpunkt Elektrotechnik 74 19 92 11 2 13 12

-
11

- Studienschwerpunkt Informatik 33 5 38 7 2 9 1 10 10
- Studienschwerpunkt Maschinenbau 15 6 21 J 2 £ 2 e " '5
Mathematik 165 56 221 20 4 ■ ""-54 1 -2E -22
Maschinenbau 551 23 974 62 18 80 4 84 77
Physik 247 29 27« 25 5 30 30 57
rechnomathematik 43 4 53 5 5 1 6 6
Wirtschaftsinformatik 348 " T1 359 -66 -5 -7T -2 -71 -74
Wirtschaftswissenschaften
-- zusatzlich IBS

2660
445

91
7

2751
452

295
95

25
7

320
102

28
2

348
10^

333
101

Wirtschaftsingenieurwesen 836 35 922 70 12 82 9 91 86
Summe Integrierte Studiengänge 8402 441 8843 84C 127 967 66 1033 968

Fachhochschulstudiengänge:
Paderborn (hier: Informatik) 2 2
Abteilung Höxter
Landschaftsarchit. u. Umweltplanung 575 575 72 20 92 3 95 95
Technischer Umweltschutz 465 2 467 78 5 83 7 90 90
Summe Höxter 1040 2 1042 150 25 175 10 185 185
Abteilung Meschede
Elektrotechnik (Nachrichtentechnik) 420 4 424 27 3 30 1 31 X
Maschinenbau (Konstruk.-/Fertig.tech.) 243 3 24S 18 18 2 20 20
Wirtschaftsingenieurwesen 298 39 337 43 5 43 9 57 56
Summe Meschede 961 46 1007 88 8 96 12 108 106
Abteilung Soest
Landbau 286 5G 58
Maschinenbau (Anlagentechnik) 452 -3 -455 -39 -3 -43 -^
Elektrotechnik (Energietechnik) 516

-17 -534 -48 -3 -52 -c -m Ol - rrrDD
Summe Soest 1254 21 1275 137 14 151 9 160 155
Summe Fachhochschulstdgänge 3257 69 3326 375 47 422 31 453 446

Lehramtsstudiengänge:
1118 22 1140 175 19 194 7 201 194

Sekundarstufe I 524 84 608 76 43 119 12 131 104
Sekundarstufe II 1451 165 1616 152 77 229 33 262 214
bumme Lenramissiuatengange

■jujs
in JJÖ4 4UJ i jy D42 by4

Magisterstudiengänge:
Allg. Literaturwissenschaften

HF
31

NF
59 140

1.FS/HF
18

1.FS/HF
12

1.FS
30

Anglistik/Amerikanistik/DieZahlender N
einzelnenFächer
beziehensichauf
dasgewählte
Hauptfach(Me¬
dienwiss.+Pä-
dag.-Nebentach)im
1.u höheren
Studiengang:die
SummederMA-
5tudiengange
beziehtsichnurauf
Studierendeim1.
Studiengang

100 146 -245 -TB" '-25 -43
Geographie 86 .....—2T -T07 -T2" -g- -20
Germanistik 205 2Ö9 417 30 21 -5T
Geschichte 66 154 220 13 -28" 41
Informatik -3T -3T 5 -c
Medienwissenschaft
Musikwissenschaft

1
50

381
5

382
55 5

85 85
5

Pädagogik 120 120 30 30
Philosophie 54 83 122 15 -H 9 24
Komanistik 54 128 182 13 38 51
Sozialwissenschaften
iouristiK 34b 346 8b Bb'

Summe Magisterstudiengange 5841 93 10BV| 139 60 199 14 213 1IS

Diplomstudiengänge:
Pädagogik 405 39 444 43 23 66 19 85 73
Sportwissenschaften 82 34 116 14 6 20 5 25 21
Summe Diplomstudiengänge 487 73 560 57 29 66 24 110 94

Promotionen: 518 22 540 3 79 82 7 89 54

Ergängzungsstudlen:
Elektrotechnik 36 1 37 S 5 1 6 5
Maschinenbau 34 1 35 -c; -r D 5 1
Summe Ergänzungsstudien 70 2 72 10 10 1 11 6

Zusatzstudien
Sprach- u. Iiteraturwiss. Informations¬
und Textverarbeitung 1 3 4

Summe Über alle Studiengänge 974 17796 H6H7 491 2368 18S 2503 2258



WS 1995/96 Studierendenzahlen im Überblick

Bezeichnung des Studlengangs
Regelstudienzeit...

Im 1. Stdg. %-An-
teilja

übrg. Stdg.
iaJ" nein ja nein

Integrierte Studiengänge:
Chemie 310 154 66,81%
Elektrotechnik -TTA 4/U -465 50,51% -TB -22
Informatik -ZTT7Ol / -EK^ boz 52,33%

-
J4 -23

tngenieurinformatik
- Studienschwerpunkt Elektrotechnik 74 100.00% 6 13
- Studienschwerpunkt Informatik 33 (0000* 5
-- Studienschwerpunkt Maschinenbau 1b 100,00% 71 -T -1
Mathematik 91 74 55,15% 37 19
Maschinenbau 482 469 50,63* 14 9
Physik 175 72 70,85% 21 8
Technomathematik 38 11 77,55% 3 -T 1
Wirtschattsinformatik 290 56 83,33% 7 4
Wirtschaftswissenscharten
-zusatzlich IBS 1395

-1Q12 61.95%
88,76%

-72
■j

-TS q
Wirtschaftsingenieurwesen -55ö -2S5 65,79% -33 43
Summe Integrierte Studiengänge 5188 3214 61,75% 266 175

Fachhochschulstudiengänge:
Paderborn (hier: Informatik) 2
Abteilung Höxter
Landschaftsarchit. u. Umweltplanung 361 214 62,78%
technischer Umweltschutz 367 98 78,92% 2
Summe Höxter 728 312 70,00% 2
Abteilung Meschede
Elektrotechnik (Nachrichtentechnik) 212 208 50,48% 2 2
Maschinenbau (Konstruk.-/Fertig.tech.) 126 117 51,65% 4 -1
Wirtschaftsingenieunwesen 298 -HiV)IIAJ.IAJtO 13 26
Summe Meschede 636 325 66,18% 19 27
Abteilung Soest
Landbau 237 49 82,87%
Maschinenbau (Anlagentechnik) 250 2U2 55,31% 1 -^ 2
Elektrotechnik (Energietechnik) 319 197 61,82% 10 8
Summe Soest 8C6 448 64,27% 11 10
Summe Fachhochschulstdgänge 2170 1087 66,63% 32 37

Lehramtsstudiengänge:
Primarstufe 902 216 80,68% 12 10
Sekundarstufe I 317 207 60,50% 57 27
Sekundarstufe II 1Ö51 400 72,45% 112 53
Summe Lehramtsstudiengänge 72 /U azj 181 yu

Magisterstudiengänge:
Allg. Literaturwissenschaften

inRglstd.zo
108

i
32

%-Antoil
77,14%

Anglistik/AmerikanistikDieZahlender N
einzelnenFächer
beziehensichauf
dasgewählte
Hauptfach(Me-
dienwiss.+Pä-
dag Nebenfach)im
1.u.höheren

172 74 69,92%
Geographie /9 28 73,83%
Germanistik 245 112 58.75%
Geschichte 160 ÖO 72,73%
Informatik -28~ -3 Sö,32%
Medienwissenschart 345 37 90,31%
Musikwissenschaft 38 1? 69,09%
Pädagogik Studiengang;die

SummederMA-
Studiengänge

93 27 77,50%
Philosophie 89 33 72,95%
Romanistik beziehtsichnurauf

Studierendeim1.
141 -/IT 41 77,47%

Sozialwissenschatten
lounstik Studiengang. 324 22 lö,a4%

Summe Magisterstudiengänge 774 220 77,37* 72 21

Diplomstudiengänge:
Pädagogik 309 96 76,30% 30 9
Sportwissenscharten 49 33 59,75% 24 10
Surrene Diplomstudiengänge 358 129 73,51% 54 19

Promotionen: 442 76 85,33% 24 -2

Ergängzungsstudien:
Elektrotechnik 23 13 63,89% 1
Maschinenbau 24 10 70,59% 1
Surrene Ergänzungsstudien 47 23 67.14% 1 1

Zusatzstudien
Sprach- u. literaturwiss. Informations¬
und Textverarbeitung 1 1 2

Summe Über alle Studiengänge im 66,87% 63i 343



-86-

<oo>
U)
O)
O)

L.a>

■*->

tno>
Ea>
S2a>

4-1c
£
E
i_
3s
£
3
(0a>
E
(i)
(0

£u
CO

Li.
T3
C
3

(2
<D

i eE .£= -o
05 3

m

W d)
5 E

mogN^^iDinT-T-T-

W (O N W O) O"«fr lO

cm cn i-

N(ON^NU)©WCJ>t-
^^(MlßCOÖrOOBN
COT-COi-COT-(J)T-qr

T- T- T-^ CM

t-NMtMO(DN0OCJ>

r- oi r» t- co
O (D O) tJ- t-O) T—t— T—CO

rNCO^UKDNOOOlO

C\J ■«— r— t—

| £E .£
cd cn o o co o
CO CO (O CO N CO

in CD f— CO (7)in m m in in in
Ol Ol Gl Gl Ol Ol

r-OCMO)mmNtOO)NifiOCOOlOlflNfMOCn
T-<NtMCOmcOO>CMlOCO

OT-cMco^j-iocor--oo<ji
(0(D<D(0(D(D(D(DCDIOO)O)O)O)O)O)O)O)O)0)

Trowrococococo
i-CMt-t-CÖCD^t-00 CO U} CMO) CO CN

OT-CMCO^WtDNr--r-r--i--r--i--r--i--
0)0)0)0)0)0)0)0)

co t- Tt m co co

Ot-OOCOtJIO(DNCOO)cocococococococococo
0)0)0)0)00)0)0)0)0)

fliOiOCOtNO)T-NT-S

Or-fMc0^i0(DSC00>
TtTj-Tj-Tj-^^Tj-Tj-TfTj-0)0)0)0)0)0)0)0)0)0)

O i- CNCOm io in w
O) O) O) O)



Universität-Gesamthochschule
Paderborn

Studierendenspiegel

Wintersemester 1996/97

01
u 15



Impressum

Herausgeber: Universität - Gesamthochschule Paderborn
Der Kanzler

Dezernat 6

Warburger Straße 100

33098 Paderborn

Telefon 0 52 51 / 60 - 0

Redaktionsschluß: 30.11.1996

Redaktion & Grafik: Guido Hunstig, Dezernat 6

Quelle: Statistiken des Verwaltungsrechenzentrums
Herr Schier/Herr Griese, Dezernat 2

Druck: Oce-Deutschland Facility Services GmbH



lll Universität-Gesamthochschule
tili Paderborn

Studierendenspiegel

Wintersemester 1996/97



Vorwort Seite 3

Begriffserläuterungen Seite 5

Studienmöglichkeiten an der Uni-GH Paderborn Seite 7

Die Gesamtzahlen (Entwicklung seit 1972) Seite 9

Die Standorte (Studierendenzahlenin Paderborn, Höxter,
Meschede und Soest; incl. Fachbereichsstatistik) Seite 13

Die Studiengänge (Entwicklungund Verteilung der Gesamt¬
zahlen in den Studiengangsarten) Seite 19

Die Integrierten Studiengänge (Entwicklung und Verteilung) Seite 23

Die Fachhochschulstudiengänge (Entwicklung und Verteilung) Seite 27

Die Lehramtsstudiengänge(Entwicklungund Verteilung auf die Schul¬
stufen und Fächer; Fächerkombinationen) Seite 33

Die Magisterstudiengänge (Entwicklung und Verteilung auf die
Fächer; Fächerkombinationen) Seite 47

Die Diplom-Studiengänge, Ergänzungs- und Zusatzstudiengänge
und Promotionsstudien(Entwicklung und Verteilung) Seite 53

Studierende innerhalb der Regelstudienzeit Seite 57

Hochschulzugangsberechtigung (Aufteilung in den Studiengängen) Seite 63

Herkunft und Staatsangehörigkeitder Studierenden (WS 1996/97) Seite 67

Studierendenzahlenim Überblick im Wintersemester 1996/97
(Studiengangszahlen,Belegungen je Fach, Zweithö¬
rer; Alters- und Hochschulsemesterstruktur) Seite 73



Vorwort

Zum Wintersemester 1996/97 ist bei den Studierendenzahlen an der Universität-Ge¬
samthochschule Paderborn im Vergleich zu den vorangegangenen Vergleichszeit¬
punkten wieder eine sehr differenzierte Entwicklung zu verzeichnen. Der vorliegende
Studierendenspiegel soll über diese Entwicklung und über die aktuelle Situation
wieder umfassend und detailliert interne und externe Adressatenkreise informieren.

Die markantesten Veränderungen gegenüber dem letzten Wintersemester lassen
sich wie folgt zusammenfassen (in Klammern sind die aktuellen Zahlen des WS
1996/97 aufgeführt):

-die Gesamtzahl der Studierenden (16.457) ist weiterhin rückläufig, die Zahl der
Erstsemester (2.313) hat sich hingegen nach einem mehrjährigen Rückgang erst¬
mals wieder stabilisiert;

-die Studierendenzahlen in den Integrierten Studiengängen (8.006) und in den
Fachhochschulstudiengängen (2.964) haben sich abermals reduziert; die einzelnen
Studiengänge entwickelten sich jedoch sehr unterschiedlich;

- im Unterschied zu den erneut gesunkenen Erstsemesterzahlen in den FH-Studien-
gängen (352) erhöhten sich die Erstsemesterzahlen in den Integrierten Studien¬
gängen (1.102); diese Entwicklungist insbesondere auf den starken Zuwachs in
den Wirtschaftswissenschaften (577) zurückzuführen;

- die Gesamtzahl der Lehramts- (3.193) und Magisterstudierenden (1.133) sowie der
Studierenden der Diplom-Studiengänge Erziehungs- und Sportwissenschaft (532)
und der Promotionsstudien (573) stieg abermals an; die Erstsemesterzahlen haben
sich auf dem hohen Vorjahrsniveau stabilisiert bzw. sind in wenigen Fällen erst¬
malig nach jahrelangem Wachstum leicht gesunken.

Insgesamt bilden die Studierenden in den Integrierten Studiengänge mit nahezu der
Hälfte aller Studierenden (48,65%) weiterhin die stärkste Gruppe. Die hohen Erstse¬
mesterzahlen der letzten Jahre in den Lehramtsstudiengängen führten hingegen bei
gleichzeitig zurückgehenden Erstsemesterzahlen in den Fachhochschulstudiengän¬
gen dazu, daß nunmehr die Studierenden der Lehramtsstudiengänge die zweitstärk¬
ste Gruppe (19,40%) stellen. Die Studierenden der Fachhochschulstudiengänge
(18,01%), die bis zum letzten Jahr noch diesen Platz belegten, sind nunmehr, bezo¬
gen auf die Gruppenstärke, auf Platz drei zurückgefallen. Deutlich geringere Anteile
weisen weiterhin die Studierenden der Magisterstudiengänge (6,88%), der Promo¬
tionsstudiengänge (3,48%) und des Diplom-Studiengangs Erziehungswissenschaf-
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ten (2,63%) auf. Verglichen mit dem Vorjahr konnten die Studierenden dieser Stu¬
diengänge jedoch ihre Anteile gemessen an der Gesamtzahl jeweils steigern. Die
Studierenden der übrigen Studiengänge umfassen nur einen Anteil von 0,94%.

Neben den Veränderungen der einzelnen Zahlen sei noch auf einige inhaltliche und
gestalterische Modifizierungen im Vergleich zum letztjährigen Studierendenspiegel
hingewiesen. Neu aufgenommen wurden Übersichten zum Studienangebot der Uni¬
versität-Gesamthochschule Paderborn sowie Statistiken über die Fächerkombinatio¬
nen der Studierenden in den Magisterstudiengängen. Die aktuellen Zahlen des Win¬
tersemesters für die Studiengänge und -fächer (letztes Kapitel) wurden erweitert und
beinhalten nunmehr Angaben zum Anteil der Studentinnen und zum Anteil der aus¬
ländischen Studierenden (letztere nur bezogen auf Studiengänge). Darüber hinaus
sind die Zahlen der Primarstufen- und Magisterstudienfächer differenziert nach
Haupt- und Nebenfächern.

Graphisch dargestellt werden im vorliegenden Zahlenspiegel die Entwicklungen der
Studierendenzahlen in den Studiengängen. Die Entwicklungen der Studierendenzah¬
len der einzelnen Fächer erscheinen ausschließlich als Tabellen. Die Herausnahme
einzelner Graphiken im Vergleich zur letzten Ausgabe erfolgte, um trotz der Auswei¬
tung des Datenmaterials den Umfang des Studierendenspiegels nicht „explodieren"
zu lassen.

Wir hoffen, daß der Studierendenspiegel alle Leser umfassend informiert und sie bei
ihrer Arbeit hilfreich unterstützen kann. Kritische Anregungen - egal ob positiv oder
negativ - sind uns jederzeit willkommen.

Hunstig



-Gesamtzahl: Anzahl der Studierenden, die als Haupthörende im 1. Studien¬
gang immatrikuliert sind einschließlich beurlaubter Studierender;

- Erstsemester: Anzahl der Studierenden, die im 1. Semester eines Studiengangs
(= 1. Studiengangssemester; bei Fächern: 1. Fachsemester) als
Haupthörende immatrikuliert sind; hierin eingeschlossen sind Stu¬
diengangswechsler (bei Studiengangsstatisiken) bzw. Studien¬
fachwechsler (bei Statistiken über die Fächer), denen keine vo¬
rangegangenen Studienleistungen anerkannt wurden;

-Belegungen: Anzahl der Studierenden in einem Fach im 1. und weiteren Stu¬
diengang als Haupthörende; hierbei handelt es sich nicht um
Kopfzahlen, da z.B. in den Lehramts- und Magisterstudiengängen
mehr als ein Fach belegt wird;

- Hochschulsemester: Anzahl der Semester, die ein Studierender insgesamt bis
zum aktuellen Semester an Hochschulen im Inland immatrikuliert
ist, unabhängig von zwischenzeitlichen Wechseln;

- Studiengangssemester: Anzahl der Semester, die ein Studierender bis zum aktu¬
ellen Semester im jeweiligen Studiengang eingeschrieben ist;

- Fachsemester: Anzahl der Semester, die ein Studierender bis zum aktuellen Se¬
mester das jeweilige Fach belegt hat;

- Studierende innerhalb der Regelstudienzeit: Anzahl der Studierenden je Stu¬
diengang oder -fach, die sich im aktuellen Semester aufgrund
ihrer Anzahl Fachsemester innerhalb der Regelstudienzeit des je¬
weiligen Studienganges bzw. Faches befinden; diese Zahl gibt
keine Auskunft über den Anteil der Abschlüsse innerhalb der Re¬
gelstudienzeit.

Weitere, nur partiell relevante Erläuterungen sind im Rahmen der jeweiligen Statistik
aufgeführt.

Den Auswertungen der Studierendendaten liegen die Zahlen vom 11.11.96 (Stichtag
für das WS 1996/97) zugrunde. Es handelt sich bei den Quellen ausnahmslos um
Datenmaterial, Statistiken und Sonderauswertungen des Verwaltungsrechenzen¬
trums der Universität-Gesamthochschule Paderborn.





Studienmöglichkeiten an der Uni-GH Paderborn Teil 1
Promotions- Zahlen s.Studiengang mit den angebotenen Regel¬ Studienabschluß

Studienrichtungen bzw. Studienfächern studienzeit mögl. zum Seite

Lehramtsstudiengänge

Primarstufe: Deutsch, Kunst, Mathematik, Musik, ev. Religions¬
lehre, kath. Religionslehre, Sport, Textilgestaltung, Sachunter¬
richt Gesellschaftslehre (Lembereich), Sachunterricht Naturwis¬
senschaften/Technik (Lembereich)

6 Semester
+ 1 Semester
Prüfungszeit

erste Staatsprüfung für
das Lehramt

nach ange¬
messenen, auf

die Pro¬

S. 33ff., 40,
76f.

Sekundarstufe I: Chemie, Deutsch, Englisch, Französisch,
Geographie, Geschichte, Hauswirtschaftswissenschaft, Kunst,
Mathematik, Musik, Physik, ev. Religionslehre, kath. Religions¬
lehre, Sport, Textilgestaltung

6 Semester
+1 Semester
Prüfungszeit

erste Staatsprüfung für
das Lehramt

motion vorbe¬
reitende Stu¬
dien möglich

(§ 94 (2) b UG)

S.33ff.,41f.,
76f.

Sekundarstufe II: Chemie, Deutsch, Englisch, Französisch,
Geschichte, Informatik, Kunst, Mathematik, Musik*), Pädagogik,
Philosophie, Physik, ev. Religionslehre, kath. Religionslehre,
Spanisch, Sport;
Berufliche Fachrichtung: Elektrotechnik, Maschinentechnik, Fer¬
tigungstechnik, Wirtschaftswissenschaft

8 Semester
+1 Semester
Prüfungszeit

erste Staatsprüfung für
das Lehramt

Promotion mög¬
lich; Ausn. It.
Promotions¬

ordnung (§ 94
Abs. 2 Satz 2 u.

3 UG)

S.33ff.,43ff.,
76f.

Magisterstu diengänge
Germanistische Sprachwissenschaft
Ältere deutsche Litertaurwissenschaft
Neuere deutsche Literaturwissenschaft

Anglistische Literaturwissenschaft
Amerikanistische Literaturwissenschaft

Englische Sprachwissenschaft
Romanistische Sprachwissenschaft
Romanistische Literaturwissenschaft

Allgemeine Literaturwissenschaft
Geschichte

Geographie (auch mit Studienrichtung Tourismus)
Philosphie
Musikwissenschaft

9 Semester Magister Artium (M.A.) Dr. phil. S. 47ff., 76f.

Pädagogik
. , ,., Diese Fächer können
Informatik M „nur als Nebenfacher
Medienwissenschaft belegt werden!
Kulturwissenschaftliche Antropologie

Diplomstudiengänge
Erziehungswissenschaften 9 Semester Diplom-Pädagoge Dr. phil. S. 54, 75

Sportwissenschaften • 8 Semester Diplom-
Sportwissenschaftler Dr. phil. S. 54, 75

Integrierte Diplomstudiengänge
Wirtschaftswissenschaften

Abschluß 1:
International Business Studies
Abschluß II:
Betriebswirtschaftslehre
Volkswirtschaftslehre
Wirtschaftspädagogik

7 Semester

9 Semester
9 Semester
9 Semester

Dipl.-Kaufmann

Dipl.-Kaufmann
Dipl.-Volkswirt

Dipl.-Handleslehrer

Dr. rer. pol.
Dr. rer. pol.
Dr. rer. pol.

S. 24f.t 74

Wirtschaftsingenieurwesen
Abschluß II:

Fertigungstechnik, Automatisierungstechnik 9 Semester Dipl.-Wirtschaftsingen. Dr. rer. pol.
S. 24f., 74

Wirtschaftsinformatik
Abschluß II: 9 Semester Dipl.-Wirtschaftsinfor-

matiker
Dr. rer. nat. o. Dr.

rer. pol.
S. 24f„ 74

Mathematik
Abschluß 1:

Abschluß II:
7 Semester **)

9 Semester
Dipl.-Mathematiker
Dipl.-Mathematiker Dr. rer. nat.

S. 24f., 74

Technomathematik
Abschluß II: 9 Semester Dipl.-Mathematiker Dr. rer. nat. S. 24f., 74
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Studienmöglichkeiten an der Uni-GH Paderborn Teil 2
Studiengang mit den angebotenen Regel¬ Promotions- Zahlen s.Studienabschluß
Studienrichtungen bzw. Studienfächern studienzeit mogl. zum Seite
Informatik
Abschluß 1: 7 Semester **) Dipl-Informatiker —I S. 24f., 74
Abschluß II: 9 Semester Dipl.-Informatiker Dr. rer. nat.
Physik
Aher h11iR1'rAUbuniujoi. 7 Semester ) Dipl.-Physikingenieur ) "
Aht-r-hlliRII-ADSCiliUliII, 9 Semester Dipl.-Physiker Dr. rer. nat.
Chemie
Abschluß r
Chemische Laboratoriumstechnik, Chemie und Technologie
der Beschichtungsstoffe, Kunststoffe 7 Semester **) Dipl.-Chemieingenieur **") S. 24f., 74
Abschluß IT
Chemie, Chemische Technik 10 Semester ) rvDipl.-Chemiker Dr. rer. nat.
Maschinenbau (Paderborn)
Abschluß 1;
FortiniinnQtor*hnil l̂^nn^tniktinnQTorhnilr\/prfahr**n^-/rcl ULjUliyblcOI|[]]|\,r\UIJallUrMIUIlaLGUlIIIIA,vtri1dlIIcl10-/ 8 Semester ***) Dipl.-Ingenieur *"**)
Kunststofftechnik S. 24f., 74
AhcrMiifl II'ttD5CnlUliII.
Fertigungstechnik, Konstruktionstechnik, Verfahrens-/ 10 Semester ***) Dipl.-Ingenieur Dr.-Ing.
Kunststofftechnik
Plplrtmfar*hnilr fPaHArhnmkCllGAtlULcv^JIilinfraUCIUlllllf
Abschluß 1'
Automatisierungstechnik, Informationstechnik 7 Semester Dipl.-Ingenieur ) . .,
Abschluß IT

AutomatisierungstechniK Informationstechnik 9 Semester rvDipl.-Ingenieur -r\-ng.-
Ingenieurinformatik - Schwerpunkt Maschinenbau
Abschluß II: 9 Semester Dipl.-Ingenieur Dr.-Ing. S. 24f., 74

Ingenieurinformatik - Schwerpunkt Elektrotechnik
Abschluß 1: 7 Semester Dipl.-Ingenieur —) S. 24f., 74
Abschluß II: 9 Semester Dipl.-Ingenieur Dr.-Ing.
Ingenieurinformatik - Schwerpunkt Informatik
Abschluß 1: 7 Semester Dipl.-Informatiker "") S. 24f., 74
Abschluß II: 9 Semester Dipl.-Informatiker Dr. rer. nat.

Fachhochschulstudiengänge
Landespflege (Höxter) 7 Semester") Dipl.-Ingenieur (FH) S. 28, 31, 74

Technischer Umweltschutz (Höxter) 8 Semester **) Dipl.-Ingenieur (FH) nach angemes¬ S.28, 31,74
Elektrotechnik (Soest) senen, auf die
Elektrische Energietechnik; Automatisierungstechnik 7 Semester **) Dipl.-Ingenieur (FH) Promotion vor¬ S. 30f. 74
Elektrotechnik (Meschede) bereitende wis¬

Nachrichtentechnik; Informationsverarbeitung 7 Semester *") Dipl.-Ingenieur (FH)
senschaftliche
Studien (§ 94
Abs.2 d UG)
oder einem

S. 29, 31,74
Agrarwirt schaft (Soest) 7 Semester Dipl.-Ingenieur (FH) S. 30f., 74
Maschinenbau (Meschede)
Konstruktionstechnik; Fertigungstechnik 7 Semester") Dipl.-Ingenieur (FH) Ergänzungsstu¬ S. 29, 31, 74
Maschinenbau (Soest)/ dium gem. § 87
Produktionsautomatisierung; Aniagentechnik 7 Semester **) Dipl.-Ingenieur (FH) Abs. 4 UG S. 30f. 74
Wirtschaftsingenieurwesen (Meschede) 8 Semester ™) Dlpl.-Wirtsch.ing. (FH) S. 29, 31,74

Aufbau-, Zusatz- und Ergänzungsstudien
Maschinenbau (nur für FH-Absolventen) 5 Semester Dipl.-Ingenieur Dr.-Ing. S 55, 74

Elektrotechnik (nur für FH-Absolventen) 5 Semester Dipl.-Ingenieur Dr.-Ing. S. 55, 74

Legende:

*) - Einschreibungen für Sekundarstufe IInur an der Musikhochschule Detmold
**) - zusätzliches Praxissemester möglich (für Wirtschaftsingenieurwesen, Meschede, und Technischer Umweltschutz, Höxter,

obligatorisch)
*") - Regelstudienzeit steht tt. UG vom 03.08.1993 unter Vorbehalt einer entsprechend geänderten Prüfungsordnung
'***) - nach anschließenden, angemessenen, auf die Promotion vorbereitende Studien in den Promotionsfächern ist Promotion möglich

(§94Abs.2bUG)
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Veränderung ge¬
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Entwicklung d. Studierendenzahlen in den FH-Studienqänqen
Abteilung Höxter _

Erstsemester

WS
Architektur

Bauingenieur¬

wesen

LandespflegeTechnischerUmweltschutzSummeder StudiengängeVeränderung
i.Vgl.zumVorj.

82/83 92 57 81 230 ./. •
83/84 95 57 80 232 0,87%
84/85 77 69 81 227 -2,16%
85/86 68 53 96 217 -4,41%
86/87 51 47 61 179 -17,51%
87/88 47 40 77 164 -8,38%
88/89 58 58 -64,63%
89/90 80 89 169 191,38%
90/91 91 88 179 5,92%
91/92 92 87 179
92/93 76 97 173 -3,35%
93/94 83 82 165 -4,62%
94/95 100 86 186 12,73%
95/96 92 83 175 -5.91%
96/97 92 54 146 -16,57%

WS
Architektur

Bauingenieur¬

wesen

LandespfiegeTechnischerUmweltschutzSummeder StudiengängeVeränderung
i.Vgl.zumVorj.

82/83 285 227 315 827 ./.
83/84 319 244 357 920 11,25%
84/85 332 260 348 940 2,17%
85/86 297 272 399 968 2,98%
86/87 291 265 387 943 -2,58%
87/88 258 230 401 889 -5,73%
88/89 216 209 415 840 -5,51%
89/90 141 121 430 89 781 -7,02%
90/91 96 71 456 167 790 1,15%
91/92 50 17 488 242 797 0,89%
92/93 554 346 900 12,92%
93/94 555 408 963 7,00%
94/95 561 448 1.009 4,78%
95/96 575 465 1.040 3,07%
96/97 581 437 1.018 -2,12%

-2,68%
-S,73% -6,51%
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Entwicklung d. Studierendenzahlen in den FH-Studiengängen
Abteilung Meschede

Elektrotechnik*)||WS Maschinenbau**)
Wirtschafts¬

ingenieurwesen
Summeder StudiengängeVeränderungi.Vgl.zumVorj.

82/83 129 72 201 ./.
83/84 163 89 252 25,37%
84/85 151 94 245 -2,78%
85/86 139 64 203 -17,14%
86/87 144 72 216 6,40%
87/88 150 84 234 8,33%
88/89 150 117 267 14,10%
89/90 178 135 313 17,23%
90/91 163 165 328 4,79%
91/92 125 96 221 -32,62%
92/93 84 49 26 159 -28,05%
93/94 65 40 41 146 -8,18%
94/95 45 2a 61 134 -8,22%
95/96 30 18 48 96 -28,36%
96/97 18 17 26 61 -36,46%

*) Studienrichtungen Informationsver¬
arbeitung, Nachrichtentechnik

") Studienrichtungen Fertigungstechnik,
Konstruktionstechnik

Elektrotechnik*)IWS Maschinenbau**)
Wirtschafts¬

ingenieurwesen
Summeder StudiengängeVeränderungi.Vgl.zumVorj.

82/83 343 253 596 ./.
83/84 431 299 730 22,43%
84/85 507 325 832 13,97%
85/36 573 319 897 7,81%
86/87 593 314 907 1,11%
87/88 620 297 917 1,10%
88/89 678 356 1.034 12,76%
89/90 719 415 1.134 9,67%
90/91 744 506 1.250 10,23%
91/92 734 516 1.250
92/93 691 486 27 1.204 -3,68%
93/94 596 399 120 1.115 -7,39%
94/95 510 325 248 1.083 -2,87%
95/96 420 243 298 961 -11,27%
96/97 343 196 308 847 -11,86%

rSS . 14'10'
6,4«% 8'2*

SU
17,23%

4,79%&&Ü)U)&
17 14% i '-Vgl- zum Vorjahr

m^cp
•*.1S%-8,22%

Gesamtzahl



- 30
Entwicklung d. Studierendenzahlen in den FH-Studienqänqen
Abteilung Soest

Elektrotechnik•)||

-
•: - :

WS AgrarwirtschaflMaschinenbau**)
Summeder StudiengängeVeränderungi.Vgl.zumVorj.

82/83 97 106 102 305 ./.
83/84 103 84 111 298 -2,30%
84/85 94 104 103 301 1,01%
85/86 80 85 99 264 -12,29%
86/87 90 85 116 291 10,23%
87/88 93 86 129 308 5,84%
88/89 95 68 123 286 -7,14%
89/90 123 71 149 343 19,93%
90/91 134 97 161 392 14,29%
91/92 99 74 125 298 -23,98%
92/93 94 73 98 265 -11,07%
93/94 90 46 59 195 -26,42%
94/95 63 60 64 187 ^t,10%
95/96 52 56 43 151 -19,25%
96/97 58 61 26 145 -3,97%

*) Studienrichtungen Automatisierungs¬
technik, Elektrische Energietechnik

") Studienrichtungen Produktionsauto¬
matisierung, Anlagentechnik

Elektrotechnik')|WS AgrarwirtschaflMaschinenbau**)
Summeder StudiengängeVeränderungi.Vgl.zumVorj.

82/83 298 403 350 1.051 ./.
83/84 362 390 401 1.153 9,71%
84/85 399 415 446 1.260 9,28%
85/86 404 419 468 1.291 2,46%
86/87 421 399 522 1.342 3,95%
87/88 430 390 569 1.389 3,50%
88/89 463 384 606 1.453 4,61%
89/90 502 390 651 1.543 6,19%
90/91 572 390 675 1.637 6,09%
91/92 582 360 688 1.630 -0,43%
92/93 604 356 665 1.625 -0,31%
93/94 628 328 573 1.529 -5,91%
94/95 569 307 503 1.379 -9,81%
95/96 516 286 452 1.254 -9,06%
96/97 467 271 359 1.097 -12,52%

in ü3 £- tgco |S » g>
■sf i7> <3 1-^CO CO CO CO

dl>
-2,30% ß &

LP -7,14%

i.Vgl. zum Vorjahr

-12,29%

ß nc5
-4,10%

<tv
-3,97%

Gesamtzahl

3.95% 350 .A 81*!^ %i5 9%
!'46% at\ is,Va fl rw
& ß 0 LP LD LU ~ r

-0,43% -0,31%

i.Vgl. zum Vorjahr p -«,91%

^ 8̂ -9,06%
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Verteilung der Studierendenzahlen in den Fachhochschul¬
studiengängen zum WS 1996/97

Studiengang Abk. abs. relativ
Paderborn-Informatik FIP 0 0,00%
Höxter
Land es pflege FLH 92 26,14%
Technischer Umwelt¬
schutz FUH 54 15,34%
Summe Höxter 146 41,48%
Meschede
Maschinenbau *) FMM 17 4,83%

Wirtschaftsingenieur¬
wesen FWI 26 7,39%

Elektrotechnik **) FEM 18 5.11%

Summe Meschede 61 17,33%
Soest
Agrarwirtschaft FAS 61 17,33%

Maschinenbau *) FMS 26 7,39%
Elektrotechnik ") FES 58 16,48%
Summe Soest 145 41,19%

Summe FH-Studiengänge 352 100,0%

Erstsemester

Studiengang Abk. abs. relativ
Paderborn-Informatik FIP 2 0,07%
Höxter
Landespflege
Technischer Umwelt¬

FLH 581 19,60%

schutz FUH 437 14,74%

Summe Höxter 1.018 34,35%
Meschede
Maschinenbau *) FMM 196 6,61%

Wirtschaftsingenieur¬
wesen FWI 308 10,39%

Elektrotechnik **) FEM 343 11,57%

Summe Meschede 847 28,58%
Soest
Agrarwirtschaft FAS 271 9,14%

Maschinenbau *) FMS 359 12,11%

Elektrotechnik **) FES 467 15,76%
Summe Soest 1.097 37,01%

Summe FH-Studiengänge 2.964 100,0%

Gesamtzahl

*) Studienrichtungen Maschinenbau
Meschede: Fertigungstechnik und Konstruktionstechnik
Soest: Produktionsautomatisierung und Anlagentechnik

") Studienrichtungen Elektrotechnik
Meschede: Informationsverarbeitung und Nachrichtentechnik
Soest Automatisierungstechnik und Elektrische Energietechnik
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Die

Lehramts¬

studiengänge

- Entwicklung der Schulstufen
- Entwicklung der Fächerbelegungen
- Gewählte Fächerkombinationen

(WS 1996/97)
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ĈD

CD
CD
in
Ol

CD
COOl

i CO
CO
CNCO

xt-
CO
CO
CO

LO
CO

CO

COCO
in
CO

l<
CO
CD
CO

CO
CO

CO

O)
CO
CO
CO

O
CD
CD
CO

CD
OCT)

CN
CD

CT)

CO
CD
CNCT)

xj-0)
CO
CD

LOc -
xf
CD

CD
CD
LO
CT)

CD
CD
CT)

:slehrel.-n.FSl

0.
-I

CO
CD

CO
CD

CO
LO

in
CO

CO
CO CN

xj-
r-
CD

CMo
CO

CO
h-

CDCD
CD
CO
CM

O
CO
CN

O
LO
CN

CO
CD
CN

az

Ilscha

CO
Li. 0.

_J LO r- CD o CD CD
CM

r--■«tr--m CD
CO

o
CD

CO
h-

CT)
CO CO

xf
o
xj-

(/>
CDü CO

CO TCO
m
CO CD

CO
r-~
00

CO
CO

CD
CO

o
CD CD CNCT)

CO
CT)xfCT)

LO
Ol

co
CD Ol

CD
_l

1 CNCO
CO
CO

xf
CO

in
CO CDCO

h-
CO

CO
CO

CD
CO

o
CT)CD CNCD

CO
CT)

xf
CD

in
CD CDCD

JZ
ü
co
c
V
in
in1
3•*-»
(0
Z
ffl CO

S



38

!«noI-
jeu</>

ililHHI

a

ässf^ss

I

slsls

III

S88

Häääl
ssssls

11
CO Ol

s¥s
sjs^

^lä
«

i

II

ä

f SS

£ S

BIS

SS

siiiiis

SS

co

^ *

SSP

sfä 1
1s s

I
S|5

w

m
ü>

c
CO>w

I

= |CM

Ü

SlslslSISi?

bsr

in co r*-III

SR

° R

S §

II

sls l s la ls ls

öf:

!

S£S

slflS
p 1r

I!

lilyl
IslslsNs

i
^»s|sW¥ässssss

ässssssfsIII

i
Sil

S l l: | S[g|g | e | S|K | K | g | 3 |g

sää

m ■*

! II I

äUIälsIslK

I

mtf=

I
£Mä

m

I!

»

To S



SlBlS

SSSS

SSSSlSsISSTSSS

saäsl

älä

SSBPSSäfä

o ö

lä

aiäiäisis

SSS?

75"^

355888

SSSfS

äääs

I

SS

^^■ffl

slspp
*

II
ätäläs

I

_

IsUslsIgls
E

IFWp

IIS

cn m

gl3 | fe | 3 | 8 |S|3|3

5 5

»sä

SST»

sässäffl

II

wem

ääs

älSSSS

mfm

!

ra?

slst"

™ °

39

•

I

C

£-

s|||s|&|a|!s|5|3|s|a

f s

sssgg

sssst

?&g

——

släll
ä Cö"CvT

2 äs ;
TTnP

a

ss

i!

.Ypjslä

f

Ii

s

ässsllss

HI

STSlS

IUI

filllWl

äss

II

als

SIII!
"ä:

ss
III

m äp
1



- 40 -

Fächerkombinationen im Lehramtsstudiengang Primarstufe
Wintersemester 1996/97

Pos. r-racn- Schwörpunktfach r ],racn- wsitßres Untsr- Fach- weiteres Unter¬ Anzahl
kivnr. M.Nr. richtsfach *} u.wr. richtsfach *) Studierende

1 611 Sachunterricht
II....L I..U-..Gesellschaftslenre

105 hlt«4Un ., , -,411-Mathematik 36 Deutsch 247

2 36 Deutsch 105 Mathematik 86 rk Religionslehre 178
3 614 Sachunterricht

Naturwissenschaft
105 Mathematik 36 Deutsch 130

4 36 Deutsch 1Q5 Mathematik 116 Textilgestaltun 90
5 98 Sport 105 Mathematik 36 Deutsch 67
6 36 Deutsch 105 Mathematik 53 ev. Religionslehre 50
7 86 rk Religionslehre 105 Mathematik 36 Deutsch 45
8 36 Deutsch 105 Mathematik 98 Sport 35
9 105 Mathematik 36 Deutsch 86 rk Religionslehre 34

10 116 Textilgestaltung 105 Mathematik 36 Deutsch 31
11 113 Musik 105 Mathematik 36 Deutsch 28
12 53 ev. Religionslehre 105 Mathematik 36 Deutsch 24
13 91 Kunst 105 Mathematik 36 Deutsch 23
14 105 Mathematik 116 Textilgestaltung 36 Deutsch 21
15 105 Mathematik 36 Deutsch 98 Sport 14
16 105 Mathematik 36 Deutsch 53 ev. Religionslehre 10
17 36 Deutsch 105 Mathematik 91 Kunst 4
18 105 Mathematik 36 Deutsch 91 Kunst 3
19 113 Musik 36 Deutsch 53 ev. Religionslehre 3
20 113 Musik 36 Deutsch 86 rk Religionslehre 3
21 611 Sachunterricht

Gesellschaftslehre
113 Musik 36 Deutsch 3

22 36 Deutsch 105 Mathematik 113 Musik 2
23 98 Sport 113 Musik 36 Deutsch 2
24 105 Mathematik 113 Musik 36 Deutsch 1
25 113 Musik 116 Textilgestaltung 36 Deutsch 1
26 113 Musik 36 Deutsch 98 Sport 1
27 611 Sachunterricht

Gesellschaftslehre
105 Mathematik 53 ev. Religionslehre 1

28 611 Sachunterricht
Gesellschaftslehre

36 Deutsch 86 rk Religionslehre 1

29 86 rk Religionslehre 116 Textilgestaltung 36 Deutsch 1
Gesamt: **) 1.053

•) Die Reihenfolge der genannten weiteren Unterrichtsfächer entspricht nicht der Reihenfolge der von den Studieren¬
den als 2. und 3. Studienfach belegten Fächer.

**") Die Anzahl der Studierenden differiert von der Gesamtzahl der im 1. Studiengang eingeschriebenen Studierenden, da
einige Studierende mit bereits abgeschlossenen 1. Staatsexamen sich erneut als Lehramtsstudierende mit lediglich einem
Studienfach bzw. bei Primarstufe mit einem oder zwei Studienfächer immatrikuliert haben. Bei ihnen ist daher keine
Möglichkeit für eine Auswertung bzgl. der gewählten Kombination möglich.



Fächerkombinationen im Lehramtsstudiengang Sekundarstufe I
Wintersemester 1996/97 TeiM

Pos« Fisch- Unterrichtsfach 1 *} Fach- Unterrichtsfach 2 *) Anzahl
Nr. Nr. Studierende

■\

50 flnnn rctn H1Pucuyi oyji hc 36 Deutsch 43
2 50 Geograph i6 105 Mathematik 24
3 68 Geschieht© 36 Deutsch 23
4 98 Sport 50 Geographie 23
5 68 Geschichte 50 Geographie 21
g 128 Physik 105 Mathematik 18
7 36 Dpi itarhuCUIj^I 1 105 Mathematik 17
g 98 Sport 36 Deutsch 16
g 86 Rolininndphrp leathrxciiu, IUIloici Iic, i\ciu i. 36 DptjtaphUCIi LOVjl1 15
10 98 Sport 105 Mathematik 15
11 50 onnranhioocuy idpi iic 49 Englisch 13
12 68 p c p h ipht pUBoU HUIHC 105 Mathematik 13
13 72 Hauswirtschaftswiss. 36 Deutsch 13
14 49 Englisch 36 Deutsch 12
15 32 ("""hpmip^1 iCI1IlC 105 Mathematik 10
16 36 Ploi itcphUcULobl 1 116 Textilgestaltung 10
17 68 Geschichte 49 Englisch 10
18 91 Kunst 36 Deutsch 9
19 53 Religionslehre, ev. 36 Deutsch 9
20 49 Englisch 113 Musik 7
21 59 Französisch 49 Englisch 7
22 91 Kunst 105 Mathematik 7
23 72 Hauswirtschaftswiss. 49 Englisch 6
24 72 Mai icwirtaphaftewiQQridliOWII ICHLOWlOO. 105 Mathematik 6
25 91 Kunst 116 Textilgestaltung 6
9fiZu AßOD Rolininnclohro kat hPiciiyiuiioieine, rvaui- 105 Mathematik 6
27 49 PnnÜQphi_i ly Mouii 105 Mathematik 5
28 59 Französisch 105 Mathematik 5
29 91 Kunst 50 Geographie 5
30 113 Mi i^ ikiviu o ir\ 105 Mathematik 5
^1O I oo Rolininnclohro our\cllylul lolci IIC, cv. 113 Musik 5
32 116 Tpvtilnp^talh inn1CAuiy CTOLCl1LUi iy 105 Mathematik 5
oj **fiOD r^ot ite fhLJcUlbCI) 113 Musik 4
34 50 Geoyraphie 32 Chemie 4
TfiOD 50 f"üopinrap>hipOCUy 1a[JI IIC 116 Textilgestaltung 4
36 72 Hai iQwirtRphaftawi^^1ICiUoWHloL/lIOILoVVIoo. 50 Geographie 4
37 91 Kunst 68 Geschichte 4
38 91 Kunst 53 Religionslehre, ev. 4
**Qoa cm3Ö Sport 68 Geschichte 4
40 49 Fnnlicphi_ilyiioui i 116 Textilgestaltung 3
41 72 Uqi icvA/irfcphnftQwicQnduawn looi iculowioo. 53 Religionslehre, ev. 3
/lO4Z yi Kunst 86 Rplininn^ilphrf 1 kathrvciiyiui loic ii c, nau i. 3
43 86 Rplininn<;lphrp kathr\eii y lu i ioici iic, rvau i» 49 Englisch 3
44 PKÖO Ooürtionclohrp kpthr\cnyIUI loici iic, f\au •■ 68 Geschichte 3
45 86 RpÜnrnnQlphrp kathr\ciiy iui loici ii c, i\au i. 113 Musik 3
46 32 Chemie 128 Physik 2
47 59 Französisch 36 Deutsch 2
48 59 Französisch 113 Musik 2
49 50 Geographie 148 Sozialwissenschaften (Ai 2
50 68 Geschichte 113 Musik 2
51 91 Kunst 49 Englisch 2
52 91 Kunst 113 Musik 2
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Fächerkombinationen im Lehramtsstudiengang Sekundarstufe I
Wintersemester 1996/97 Teil 2

Pos. Fach- Unterrichtsfach 1 *} Fach- Unterrichtsfach 2 *) Anzahl
Nr. Nr. Studierende

53 53 Religionslehre, ev. 105 Mathematik 2
54 86 Religionslehre, kath. 50 Geographie 2
55 98 Sport 91 Kunst 2
56 98 Sport 128 Physik 2
57 32 Chemie 116 Textilgestaltung 1
58 36 Deutsch 128 Physik 1
59 36 Deutsch 148 Sozialwissenschaften 1

(auslaufendes Fach)
60 49 Englisch 32 Chemie 1
61 49 Englisch 128 Physik 1
62 59 Französisch 32 Chemie 1
63 59 Französisch 50 Geographie 1
64 50 Geographie 113 Musik 1
65 68 Geschichte 59 Französisch 1
66 68 Geschichte 128 Physik 1
67 68 Geschichte 53 Religionslehre, ev. 1
68 68 Geschichte 116 Textilgestaltung 1
69 72 Hauswirtschaftswiss. 32 Chemie 1
70 72 Hauswirtschaftswiss. 68 Geschichte
71 72 Hauswirtschaftswiss. 148 Sozialwissenschaften 1

(auslaufendes Fach)
72 91 Kunst 59 Französisch 1
73 91 Kunst 72 Hauswirtschaftswiss. 1
74 91 Kunst 148 Sozialwissenschaften 1

(auslaufendes Fach)
75 128 Physik 113 Musik 1
76 53 Religionslehre, ev. 26 Biologie 1

(auslaufendes Fach)
77 53 Religionslehre, ev. 49 Englisch 1
78 86 Religionslehre, kath. 32 Chemie
79 86 Religionslehre, kath. 59 Französisch 1
80 86 Religionslehre, kath. 72 Hauswirtschaftswiss. 1
81 86 Religionslehre, kath. 128 Physik 1
82 86 Religionslehre, kath. 116 Textilgestaltung 1
83 148 Sozialwissenschaften 116 Textilgestaltung 1

(auslaufendes Fach)
84 98 Sport 32 Chemie
85 98 Sport 113 Musik
86 98 Sport 53 Religionslehre, ev.
87 98 Sport 86 Religionslehre, kath.
88 98 Sport 116 Textilgestaltung

Gesamt **) 489

•) Die Reihenfolge der genannten Unterrichtsfächer entspricht nicht der Reihenfolge der von den Studierenden
als 1. und 2. Studienfach belegten Fächer.

*■) Die Anzahl der Studierenden differiert von der Gesamtzahl der im 1. Studiengang eingeschriebenen Stu¬
dierenden, da einige Studierende mit bereits abgeschlossenen 1. Staatsexamen sich erneut als Lehr¬
amtsstudierende mit lediglich einem Studienfach (Primarstufe ein oder zwei Studienfächer) immatrikuliert
haben. Bei ihnen ist deshalb keine Möglichkeit für eine Auswertung bzgl. der gewählten Kombination möglich.



Fächerkombinationen im Lehramtsstudiengang Sekundarstufe II
Wintersemester 1996/97 Teil 1

Pos. Fach- Unterrichtsfach 1 *\vi iivi *ivnwii f Fach- Unterrichtsfach 2 *) Anzahl
Nr. Nr. Studierende

■i1 AO*fy Englisch 36 npi itc^hUcULaOI 1 73
oZ CODO Geschieht© 36 [~loiitcohUCULoL.11 63
Q0 7Qi y Inf Arm atrlfIUIUi11IdLIft 105 M;ithpmatikiviou i icmrv 62
4 91 36 Deutsch 55
co 325 F-ortini innctpchnikrci uyui iyoic(ji Nur. 104 Maschinenbau 51
cD 19fiIZÜ P h\ /c irllyblfc 105 Mfithprrmtik1vlaU Id 1IGlLlrV 50
71 Qft30 Sport 184 W irt<ir h a ft w i <;vvii loisi iai lotvioo ■ 49
Qö K\OD öi itc/^hUcU liLI 1 184 Wi rte rh afts wi *;̂VVIILOlslIOIUOV»IOO. 44
Q3 49 E—nnJ fcphci iy iibui i 184 Wirtschaftswiss. 43
mIU AROD R olrn innclohm Ifath™fcjtlyIUIloltilIItii ftdUI. 36 npi itenhUCU LOUyl1 43
•i-ii i RRDo Geschichte 49 Fnnlicphi_i iy iiooi i 41
19IZ 33 Französisch 49 Fnnli^rh[_i|UlloLfl1 40
13 Q1yi tft inclisunsi ^9OZ P iäHan r\rt ilcr dUdy Uy IR 33
\H Qftyo Qrwirfouun 105 Mathpmatikivichi ici i iaLir\ 31
■\KI0 C9oz Pädagogik 36 rioi ttcfhUCUlobl 1 28
■ICTD QQyo Sport 9.ROD Ploi itcr*hL/CUloUl 1 25
17 91

o Un? 49 Englisch 23
1 QIö QQyo oport 49 FnnÜQphi—iiy moöl i 22
■1□iy CQoy Französisch 36 Hol itephL/CUloLsl1 21
onZU K9OZ Pädagogik 49 Pnnlicr"hL-\iy iioui i 21
91ZI 9COD Deutsch 127 Philncnnhipn uiuciupi uc 20
22 98 Sport 52 Pädagogik 20
9*3ZO AQH-y Englisch 150 Qnani<irhofjai iioui i 19
9/1£fk 1 StAlö*f \A/ir4c*r*t*iaft-o\A/iGGVVIIlSClIdlLbWISio. 105 MathpmatikJVJdLIIUI1laLII\ 19
25 32 Chemie 1n^Iuo P\/\cjthomatiU"IVIdLIlCllldUrv 18
26 184 Wirtschaftswiss. 1 ^PiIou ^nanicr"hOpal llbL.11 17
27 91 Kunst 1nc;Iuo ^A h o m af ileIVIdlMcl1lall r\ 16
9QZö QRÖD Dal ininnclahro lf£itHr\clly IUIlolcl 11c. IsdLII. 49 Fnnli<?rhl_l iy iiooi i 16
9Qzy Qßyo Sport 91 Kunst 15
*5ftou -1QA1OH \/\/irfor"Kaftc\*/iccVVIlIbul 1dlloWloo, 182 Spez.WirtschaftslBhre 15
9iOl CODO Geschichte 59 Fr3n7ÖRi<!ph1 OlIZ-UolJW 14
32 Olyi Ui inrtrvunst 59 Fran7n^i^fhI 1ÖlIZ-LIOloU 1 14
33 48 Elektrotechnik mc;lUO t\A h om at iVIVIdUIClMdLlN 13
34 52 Pädagogik -ihrtuo ^/lothomati^IvldU1bl 1ldUI\ 13
35 86 Religionslehre, kath. 1orIuo ^/lathomatil^IVIdtlICIJJalliv 13
36 98 Sport 19OZ homioUllcl 1ilc 13
37 86 Religionslehre, kath. RRDO f^PQphiphtpUwl< 111*1ILC 10
38 98 Sport 48 FlpktrnfprhnikL—ICM.IULCLyiii tir\ 10
39 98 Sport 7Q/ y InfnrmntilfIIIIUl11iaur\ 10
40 36 Deutsch 1 RfilOU Qnanic/^hOpal llbL.11 g
41 68 Geschichte 1Iuo ^^a^hlamsltil^IVIdllIcllldtll^ g
AO4Z CQDO Geschichte 150 ^nani^rholiqi iiooi i 9
43 98 Sport CflDo f^dcr^HinhtoOtü)üf (IUIILC g
44 98 Sport *inzIU*f MacfhincinHut 1IVIdoui IIIici luau g
45 ICOD Deutsch 105 Mathematik 8
46 59 Französisch 150 Spanisch 8
47 59 Französisch 184 Wirtschaftswiss. 8
48 49 Englisch 105 Mathematik 7
49 79 Informatik 128 Physik 7
50 91 Kunst 86 Religionslehre, kath. 7
51 53 Religionslehre, ev. 36 Deutsch 7
52 86 Religionslehre, kath. 184 Wirtschaftswiss. 7
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Fächerkombinationen im Lehramtsstudiengang Sekundarstufe II
Wintersemester 1996/97 Teil 2

Pos. Fach- Unterrichtsfach 1 *) Fach- Unterrichtsfach 2 *) Anzahl
Nr. Nr. ^tUfiiprpriHpVIUUICI C 1VJC

53 49 T—nnlior*hl_Iiy II0UIl 127 PhÜncnnhiei~i imuouui iic Q
RAOh 7Q*y Informatik oz P^iH ^annn ikr dudyuy Ift

c

55 91 Kunst 127 Phifncnnhion iiiuoufji iic 6

56 53 Rolininnclohrp o\yrvcny iui ioici n c, cv. 184 \A/irterhaftc\A/i^QVVIIlOL-llal LOVYICDO. 5
R7Ol AROD Religionslehre, kath. ^9DZ DqH onnfiil 1rdUdyuy lr\ Q
Rp,oo QfiOD Deutsch Q9oz PhomiöOl Icl 1llc 5
RQoy oy FronväcicnhrfdllZLoloL.il 105 hAsf hpmstikIVIdUIcl 1Idllft 5
finou fifiDO flnc r*Hrf*hfpOcoUl)IL>lllc 32 (~*homioICI1HC 5

61 68 o c f h ir*htpuCoül I UIHC 127 Philnconhipr 1IlluOU—.i\ HC 5

62 68 o c f h 5r-htfsOwUl IUI HC 53 Rplininn^lphrp pvi\CHyiuJioiciiiC] cv. 5

63 79 Inf nrmsitikIi11ui11tdurv 32 fhpmipICI1HC 5
R/1CK+ 7Q/ y Infonnatik QfiOD Deutsch co
fiD̂O 91 Kunst 68 f^pc r"hi/""htpUCOl/l (IUIHC 5
RRDD 105 t\Aathom ^tlkIVIduIcl 1ldLIft 104 Msicphinonhai iiviaoui in ici luau 5
R7D/ 52 PäHanrinikr dU dy jyIft 32 fhomio\_.JICI1IIC 5
CODo R*3oo Religicnslehrc, gv. AQ*fy Pnfl licr_riy iisui i 5
RQDo RROD RGligionsIchrc, kath. RQoy Pranvncicohri al izuo loci i 5

70 98 Sport 127 Philn<;nnhip[ 1IlluoUpi IIC 5
71r I Q9oz Chemie 128 Physik 4

72 79 InforrnJitik11II\Jl11ld lll\ 49 Englisch 4

73 86 Rpliniormlphrp kathi \ ciiy ivi ioici iic f i\au i. 32 Chemie 4

74 98 Sport 59 Fran7ri<;icirh1 l eil ituoloLi l 4

75 32 f*hpmipOl ICI1IIC 104 Maschinenbau 3
7fif O AflHö Plo^+rntor^h ni kClcK.UULeL.1Hilft 128 Physik 3
77 Q1y i Kunst 32 Ohomip\j\ ICI1HC 3
7ä/ o Q1y i Ki iriefrxunsi ^T.oo Rolininnclphro o\;rxciiyiuiibici ii c, cv. 3

79 128 Physik 127 Philn^nnhipn inuoupi iic 3

80 86 Rolirtinnclohro kathrsciiyIUI ioici Iic, rvau i. 104 Ma^iphinpnhai iIvlOoUlIHICIlUaU 3
Q10 I QAyo Sport AROD Rolininnclphro kathr\cliyIUIlolcl IIc, i\dUi. 3
Q9ÖZ QQyo Sport icnIOU Qnanic r*hOpdf HoL.ll 3
Q*3ÖJ T5OZ Chsmie 127 Philncnnhion niuoupi iic 2
R/1OH *3fiOD Deutsch 104 I\/lacr"hinonhai iividoui in ici lUau 2
Qt;oo /IQny Englisch **9oz O h omio\s\ Icl 1HC 2
AROD 4Qny Pnn lic r*hr_iiy mol.ii 48 RlpktrnfprhnikI_1C|\LIULCUIIIHIV 2
A70/ RADO Cüc r^Kir'hfoOdbU ULIHe 148 ^n7ialwiQQou/iidi vvioo. 2
RROO Q1y i Kunst 79 InfnrmatikIIHUI11iciur\ 2
QQöy Q1yi tfi inotr\unsi 19AIzo Physik 2
onyu 1Q7IZi Philosophie

■\c\r
Iuo afham^t ikIvldulcl Ildlll\ 2

Q-1yi 40QIzo Physik -\r\AlUH Maschinenbau 2
QOyz C5OO Religionslehre, ev. m*;Iuo l\Â th omatikivldli Icl 1Idllft 2
QQyo OftOO ReligionslehrG, kath. jIAHö P Ipkfrnf p/^h n ikr_lcr\u ULcL.1IIIIIS. 2

94 QCob Religionslehre, kath. 19QIZÖ Physik 2
QCyo i QA1OH Wirts chaftswiss. 197IZ f PhilnonnKiprniiubopnic 2

96 32 Chemie 111ilo Musik

97 *3ßOD Deutsch 19QIZÖ Physik
98 49 Englisch 104 Maschinenbau 1
99 49 Englisch 148 Sozialwiss.

100 59 Französisch 32 Chemie

101 59 Französisch 127 Philosophie
102 68 Geschichte 113 Musik

103 68 Geschichte 128 Physik
104 79 Informatik 48 Elektrotechnik
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Fächerkombinationen im Lehramtsstudiengang Sekundarstufe II
Wintersemester 1996/97 Teil 3

Pos. Fach-
Nr.

Unterrichtsfach 1 *) Fach-
Nr.

i t.. t,. ...^., t.<..f.-. ,,t-, +l ic\Unterrichtsfach Z ) Anzahl
Studierende

105 79 Informatik 127 Philosophie
106 79 Informatik 53 Religionslehre, ev.
107 91 Kunst 148 Sozialwiss.
108 91 Kunst 150 Spanisch
109 52 Pädagogik 127 Philosophie
110 52 Pädagogik 128 Physik
111 52 Pädagogik 184 Wirtschaftswiss. 1
112 53 Religionslehre, ev. 104 Maschinenbau
113 53 Religionslehre, ev. 128 Physik ]
114 53 Religionslehre, ev. 148 Sozialwiss.
115 86 Religionslehre, kath. 127 Philosophie
116 86 Religionslehre, kath. 150 Spanisch
117 150 Spanisch 105 Mathematik
118 150 Spanisch 148 Sozialwiss.
119 98 Sport 128 Physik

Gesamt **) 1.392

•) Die Reihenfolge der genannten Unterrichtsfächer entspricht nicht der Reihenfolge der von den Studierenden
als 1, und 2. Studienfach belegten Fächer.

**) Die Anzahl der Studierenden differiert von der Gesamtzahl der im 1. Studiengang eingeschriebenen Stu¬
dierenden, da einige Studierende mit bereits abgeschlossenen 1. Staatsexamen sich erneut als Lehr¬
amtsstudierende mit lediglich einem Studienfach (Primarstufe ein oder zwei Studienfächer) immatrikuliert
haben. Bei ihnen ist deshalb keine Möglichkeit für eine Auswertung bzgl. der gewählten Kombination möglich.





Die

Magister¬

studiengänge

- Entwicklung des Studiengangs
- Entwicklung der Fächerbelegungen
- Gewählte Fächerkombinationen

(WS 1996/97)
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^ächerkombinationen im Magisterstudiengang WS 1996/97
_ Teil 1_
Pos. Hai mtfar hnc*upilav.( f Mphpnf^rh MiiHrfMcillawl / Wphpnfarh *\ficuci fiai*fi ] Anz-1

1 Neuere deut. Literaturwiss. German. Sprachwissensch. Medienwissenschaften 23
2 Allgem. Literaturwissensch. Neuere deut. Literaturwiss. Medienwissenschaften 19
3 German. Sprachwissensch. Neuere deut. Literaturwiss. Medienwissenschaften 19
4 Allgem. Literaturwissensch. Pädagogik Medienwissenschaften 13
5 Neuere deut. Literaturwiss. Allgem. Literaturwissensch. Medienwissenschaften 13
6 Neuere deut. Literaturwiss. German. Sprachwissensch. Medienwissenschaften 12
7 Neuere deut. Literaturwiss. Pädagogik Medienwissenschaften 10
8 German. Sprachwissensch. Allgem. Literaturwissensch. Medienwissenschaften 10
9 Allgem. Literaturwissensch. German. Sprachwissensch. Medienwissenschaften 7

10 Neuere deut. Literaturwiss. Pädagogik German. Sprachwissensch. 7
11 Amerikanist. Literaturwiss. Amerikanist. Literaturwiss. Medienwissenschaften 7
12 German. Sprachwissensch. German. Sprachwissensch. Medienwissenschaften 6
13 Amerikanist. Literaturwiss. Pädagogik Medienwissenschaften 6
14 Amerikanist. Literaturwiss. Anglistische Literaturwiss. Medienwissenschaften 6
15 Musikwissenschaften Philosophie Medienwissenschaften 5
16 Allgem. Literaturwissensch. German. Sprachwissensch. Medienwissenschaften 5
17 Allgem. Literaturwissensch. Informatik Medienwissenschaften 5
18 Geographie Psychologie Medienwissenschaften 5
19 Geographie Pädagogik German. Sprachwissensch. 5
20 Geographie Neuere u. neueste Geschichte Medienwissenschaften 5
21 Neuere deut. Literaturwiss. Philosophie Medienwissenschaften 5
22 German. Sprachwissensch. Pädagogik Medienwissenschaften 5
23 German. Sprachwissensch. Informatik Medienwissenschaften 5
24 Anglistische Literaturwiss. Amerikanist. Literaturwiss. Medienwissenschaften 5
25 Musikwissenschaften Philosophie Allgem. Literaturwissensch. 4
26 Musikwissenschaften Neuere deut. Literaturwiss. Ältere deut. Literaturwiss. 4
27 Psychologie Psychologie Medienwissenschaften 4
28 Allgem. Literaturwissensch. Amerikanist. Literaturwiss. Medienwissenschaften 4
29 Geographie German. Sprachwissensch. Medienwissenschaften 4
30 Neuere deut. Literaturwiss. Philosophie German. Sprachwissensch. 4
31 Neuere deut. Literaturwiss. Allgem. Literaturwissensch. German. Sprachwissensch. 4
32 Neuere deut. Literaturwiss. Ältere deut. Literaturwiss. Medienwissenschaften 4
33 German. Sprachwissensch. Neuere deut. Literaturwiss. German. Sprachwissensch. 4
34 German. Sprachwissensch. Amerikanist. Literaturwiss. Medienwissenschaften 4
35 Neuere u. neueste Geschichte Mittelalterliche Geschichte Medienwissenschaften 4
36 Anglistische Literaturwiss. Amerikanist. Literaturwiss. Medienwissenschaften 4
37 Amerikanist. Literaturwiss. German. Sprachwissensch. Medienwissenschaften 4
38 Musikwissenschaften Allgem. Literaturwissensch. Medienwissenschaften 3
39 Musikwissenschaften Neuere u. neueste Geschichte Medienwissenschaften 3
40 Philosophie nXj-lnAAnil*Pädagogik Medienwissenschaften 3
41 Philosophie German. Sprachwissensch. Medienwissenschaften 3
42 Allgem. Literaturwissensch. Philosophie Neuere deut. Literaturwiss. 3
43 Geographie Kulturwissensch. Anthropologie Medienwissenschaften 3
44 Geographie Pädagogik Informatik 3
45 Geographie Pädagogik Medienwissenschaften 3
46 Geographie Neuere deut. Literaturwiss. Medienwissenschaften 3
47 Geographie German. Sprachwissensch. Medienwissenschaften 3
48 Geographie Informatik Medienwissenschaften 3
49 Neuere deut. Literaturwiss. Kulturwissensch. Anthropologie Medienwissenschaften 3
50 Neuere deut. Literaturwiss. Anglistische Literaturwiss. Medienwissenschaften 3
51 Neuere deut. Literaturwiss. Amerikanist. Literaturwiss. Medienwissenschaften 3
52 German. Sprachwissensch. Neuere deut. Literaturwiss. Amerikanist. Literaturwiss. 3
53 German. Sprachwissensch. Geographie German. Sprachwissensch. 3
RA3*t German. Sprachwissensch. Neuere deut. Literaturwiss. German. Sprachwissensch. •>o
55 Anglistische Literaturwiss. Neuere deut. Literaturwiss. Amerikanist. Literaturwiss. 3
56 Amerikanist. Literaturwiss. Franz. Sprachwissenschaft Medienwissenschaften 3
57 Musikwissenschaften Philosophie Mittelalterliche Geschichte 2
58 Musikwissenschaften Franz. Literaturwissenschaft Franz. Sprachwissenschaft 2
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Fächerkombinationen im Magisterstudiengang WS 1996/97
_ Teil 2_
Pos, Haimtfarhi lOMpuawi Nphpnfach *\iicwciimvil i Nebenfach *\(fcwcinnvii i Anz.

59 Musikwissenschaften Pädagogik Medienwissenschaften 2
60 Musikwissenschaften German. Sprachwissensch. German. Sprachwissensch. 2
61 Philosophie Pädagogik Neuere u. neueste Geschichte 2
.62 Philosophie Pädagogik Informatik 2
63 Philosophie German. Sprachwissensch. Informatik 2
64 Philosophie Alte Geschichte Neuere u. neueste Geschichte 2
65 Philosophie Mittelalterliche Geschichte Neuere u. neueste Geschichte 2
66 Philosophie Neuere u. neueste Geschichte Medienwissenschaften 2
67 Psychologie Psychologie German. Sprachwissensch. 2
68 Psychologie Neuere deut. Literaturwiss. German. Sprachwissensch. 2
69 Psychologie Psychologie Neuere deut. Literaturwiss. 2
70 Hispan. Sprachwissensch. Italianistik Medienwissenschaften 2
71 Franz. Literaturwissenschaft German. Sprachwissensch. Medienwissenschaften 2
72 Franz. Sprachwissenschaft Franz. Literaturwissenschaft German. Sprachwissensch. 2
73 Allgem. Literaturwissensch. Philosophie Medienwissenschaften 2
74 Allgem. Literaturwissensch. Neuere deut. Literaturwiss. German. Sprachwissensch. 2
75 Allgem. Literaturwissensch. Neuere u. neueste Geschichte Medienwissenschaften 2
76 Allgem. Literaturwissensch. Amerikanist. Literaturwiss. Medienwissenschaften 2
77 Geographie Philosophie Alte Geschichte 2
78 Geographie Philosophie Neuere u. neueste Geschichte 2
79 Geographie Philosophie Medienwissenschaften 2
80 Geographie Hispan. Literaturwissensch. Medienwissenschaften 2
81 Geographie Hispan. Sprachwissensch. Medienwissenschaften 2
82 Geographie Kulturwissensch. Anthropologie Neuere u. neueste Geschichte 2
83 Geographie Amerikanist. Literaturwiss. Medienwissenschaften 2
84 Geographie Amerikanist. Literaturwiss. Medienwissenschaften 2
85 Neuere deut. Literaturwiss. Philosophie Pädagogik 2
86 Neuere deut. Literaturwiss. Psychologie Medienwissenschaften 2
87 Neuere deut. Literaturwiss. Ältere deut. Literaturwiss. German. Sprachwissensch. 2
88 Neuere deut. Literaturwiss. Anglistische Literaturwiss. Amerikanist. Literaturwiss. 2
89 German. Sprachwissensch. Philosophie Medienwissenschaften 2
90 German. Sprachwissensch. Italianistik Medienwissenschaften 2
91 German. Sprachwissensch. Geographie Amerikanist. Literaturwiss. 2
92 German. Sprachwissensch. Pädagogik Neuere deut. Literaturwiss. 2
93 German. Sprachwissensch. Anglistische Literaturwiss. Amerikanist. Literaturwiss. 2
94 German. Sprachwissensch. Amerikanist. Literaturwiss. Medienwissenschaften 2
95 German. Sprachwissensch. Allgerji. Literaturwissensch. Medienwissenschaften 2
96 Neuere u. neueste Geschichte Neuere deut. Literaturwiss. Medienwissenschaften 2
97 Neuere u. neueste Geschichte Alte Geschichte Medienwissenschaften 2
98 Anglistische Literaturwiss. Philosophie Amerikanist. Literaturwiss. 2
99 Anglistische Literaturwiss. Philosophie Amerikanist. Literaturwiss. 2
100 Anglistische Literaturwiss. Pädagogik Amerikanist. Literaturwiss. 2
101 Anglistische Literaturwiss. Neuere deut. Literaturwiss. Amerikanist. Literaturwiss. 2
102 Anglistische Literaturwiss. German. Sprachwissensch. Medienwissenschaften 2
103 Amerikanist. Literaturwiss. Allgem. Literaturwissensch. Medienwissenschaften 2
104 Amerikanist. Literaturwiss. Geographie Medienwissenschaften 2
105 Amerikanist. Literaturwiss. Neuere deut. Literaturwiss. Anglistische Literaturwiss. 2
106 Amerikanist. Literaturwiss. German. Sprachwissensch. Anglistische Literaturwiss. 2
107 Amerikanist. Literaturwiss. Anglistische Literaturwiss. Medienwissenschaften 2

- Anzahl der Kombinationen,
die mindestens von zwei Studierenden gewählt wurden: 107

i_ -Anzahl Studierende, die eine
von mehrfach existierenden Kombinationen gewählt haben: 419

-Anzahl Studierende, die eine einmalig
vorkommende Kombination gewählt haben (nicht abgebildet) 226

Anmerkungen:
*) Die Reihenfolge der Nebenfächer entspricht nicht der Reihenfolge der von den Studierenden als 2. und 3. Studienfach belegten Fächer.
") Die Anzahl der Studierenden differiert von der Gesamtzahl der im 1. Studiengang immatrikuliertenStudierenden, da Studierende die ledig¬

lich ein oder zwei Magisterstudienfächer belegen nicht in die Auswertung einbezogen wurden.





Die
Diplom-Studiengänge

(Erziehungs- und Sportwissenschaften)

Die Ergänzungs¬
und Zusatzstudien

Die
Promotionsstudien
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Die Diplom-Studiengänqe
Erziehunqs- und Sportwissenschaft

82(83 83184 84(85 85/86 86)87 87(88 88(89 89I9D 90/91 91/92 92/93 93/94 94/95 85/96 96(97

WS 82/83 83/84 84/85 85/86 86/87 87/88 88/89 89/90 90/91 91/92 92/93 93/94 94/95 95/96 96/97

Erziehungswiss. 23 25 19 21 17 14 26 35 31 46 37 48 48 66 66

Sportwissensch. Dipl.-Sportwissenschaft erstmalig seit dem WS 1990/91 7 12 14 11 1 20 19

82/83 83/84 84(85 85(86 86(87 87(88

WS 82/83 83/84 84/85 85/86 86/87 87/88 88/89 89/90 90/91 91/92 92/93 93/94 94/95 95/96 96/97

Erziehungswiss. 296 285 264 264 265 238 213 193 207 246 248 275 336 405 433
Sportwissensch. Dipl.-Sportwissenschaft erstmalig seit dem WS 1990/91 13 39 52 62 58 82 99
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Studierende

.

innerhalb der

i ..... $M;<i... --w*^,^^.!:.^.w, Z^q. ^ lW v« :l^j|

Regelstudienzeit
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Studierende innerhalb der Reqelstudienzeit WS 1996/97
Studiengänge im Überblick

Anmerkung:
Die Graphik zeigt den Anteil der immatrikulierten Studierenden, die sich z.Zt. innerhalb der Regelstudienzeit ihres
jeweiligen Studienganges/Faches befinden. Sie geben keine Auskunft darüber, wie viele Studierende ihr Studium
innerhalb der Regelstudienzeit absolvieren!

Anzahl Anzahl innerhalb d. Anteil Studierender inner¬
Studiengang Studierende Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
Integrierte Studiengänge 8.006 4.707 58,79%
Fachhochschulstdgänge 2.964 1.871 63,12%
Studiengänge gesamt 16.457 10.490 63,74%
Lehramtsstudiengänge 3.193 2.173 68,06%
Diplomstudiengänge 532 377 70,86%
Magisterstudiengänge 1.133 855 75,46%
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Studierende innerhalb der Reqelstudienzeit
Integrierte Studiengänge

WS 1996/97

| Ingenieurinformatik (seit WS 1992/93)

Z_
IBS (seit WS 1991/92);

/— - ' iii— l : :
Wirtschaftsinformatik (seit WS 1989/90)

; ZI
Physik 63,76%

■M
1Wirtschaftswissenschaften

Integrierte Studiengänge gesamt

/ aBH|
1Technomathematik

: Mathematik

/
Informatik 49,04%

I Chemie 48,04%

1Elektrotechnik 144,84%

/........................
{Maschinenbau 41,64% |

Anmerkung:
Die Graphik zeigt den Anteil der immatrikulierten Studierenden, die sich z.Zt. innerhalb der Regelstudienzeit ihres
jeweiligen Studienganges/Faches befinden. Sie geben keine Auskunft darüber, wie viele Studierende ihr Studium
innerhalb der Regelstudienzeit absolvieren!

Anzahl Anzahl innerhalb d. Anteil Studierender inner¬
Studiengang Studierende Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
Maschinenbau 807 336 41,64%
Elektrotechnik 834 374 44,84%
Chemie 408 196 48,04%
Informatik 1.091 535 49,04%
Mathematik 159 88 55,35%
Technomathematik 50 29 58,00%
Integrierte Studiengänge 8.006 4.707 58,79%
Wirtschaftsingenieurwesen 774 479 61,89%
Wirtschaftswissenschaften 2.601 1.649 63,40%
Physik 218 139 63,76%
Wirtschaftsinformatik 382 298 78,01%
IBS 528 438 82,95%
Ingenieurinformatik 154 146 94,81%
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Studierende innerhalb der Regelstudienzeit
Fachhochschulstudiengänge

WS 1996/97

Wirtschaftsingenieurwesen (Meschede; Studiengang seit WS 1992/93)

M
|89,94%

Agrarwirtschaft (Soest)
-.--■'-■■a__
179,70%1

Technischer Umweltschutz (Höxter) 71,62%

---^™--1---:---:-!-—- ■---- :-

Höxter gesamt

I Fachhochschulstudiengänge gesamt 63,12%

Landespflege (Höxter) 62,31%

MSHMHMHHMi
Soest gesamt 162,08%

/ J : .
Meschede gesamt KrT8u%|SW^" !■■11

/ ...
58,46%|Elektrotechnik (Soest)

Maschinenbau (Soest) 153,48%

Maschinenbau (Meschede) 46,94%

Elektrotechnik (Meschede) 42,57% I

Anmerkung:
Die Graphik zeigt den Anteil der immatrikulierten Studierenden, die sich z.Zt. innerhalb der Regelstudienzeit ihres
jeweiligen Studienganges/Faches befinden. Sie geben keine Auskunft darüber, wie viele Studierende ihr Studium
innerhalb der Regelstudienzeit absolvieren!

Anzahl Anzahl Anteil Studierender inner¬
Studiengang Studierende in Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
Elektrotechnik (Meschede) 343 146 42,57%
Maschinenbau (Meschede) 196 92 46,94%
Maschinenbau (Soest) 359 192 53,48%
Elektrotechnik (Soest) 467 273 58,46%
Meschede gesamt 847 515 60,80%
Soest gesamt 1.097 681 62,08%
Landespflege (Höxter) 581 362 62,31%
FH-Studiengänge gesamt *) 2.964 1.871 63,12%
Höxter gesamt 1.018 675 66,31%
Technischer Umweltschutz (Höxter) 437 313 71,62%
Agrarwirtschaft (Soest) 271 216 79,70%
Wirtschaftsingenieurwesen (Meschede) 308 277 89,94%

*) Der FH-Studiengang Informatik ist nicht in der Übersicht enthalten, da hier lediglich 2 Studierende außerhalb der Regelstudienzeit immatrikuliertsind.
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Studierende innerhalb der Reqelstudienzeit WS 1996/97
Lehramtsstudiengänge

Anmerkung:
Die Graphik zeigt den Anteil der immatrikulierten Studierenden, die sich z.Zt. innerhalb der Regelstudienzeit ihres
jeweiligen Studienganges/Faches befinden. Sie geben keine Auskunft darüber, wie viele Studierende ihr Studium
innerhalb der Regelstudienzeit absolvieren!

Anzahl Anzahl Anteil Studierender inner¬
Lehramtsstudiengänge Studierende in Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
Sekundarstufe I 542 314 57,93%
Sekundarstufe II 1.521 994 65,35%
Lehramtsstudiengänge gesamt 3.193 2.173 68,06%
Primarstufe 1.130 865 76,55%
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Studierende innerhalb der Reqelstudienzeit
Magisterstudiengänge *)

WS 1996/97
" . ■»

Kulturwissenschaftliche Anthropologie (seit SS 1996) Il00,00%..

Geograhpie- Studienrichtung Tourismus (seit WS 1992/93)

Medienwissenschaften (seit WS 1990/91)

Magisterstudiengänge gesamt

Allg. Literaturwissenschaften

sikwissenschaften

Geographie

Germanistik

Anmerkung:
Die Graphik zeigt den Anteil der immatrikulierten Studierenden, die sich z.Zt. innerhalb der Regelstudienzeit ihres
jeweiligen Studienganges/Faches befinden. Sie geben keine Auskunft darüber, wie viele Studierende ihr Studium
innerhalb der Regelstudienzeit absolvieren!

Anzahl Anzahl Anteil Studierender inner¬
Magisterstudiengänge *) Studierende in Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
Germanistik 461 265 57,48%
Geographie 117 76 64,96%
Musikwissenschaft 67 45 67,16%
Geschichte 230 158 68,70%
Philosophie 138 96 69,57%
Anglistik/Amerikanistik 298 211 70,81%
Allg. Literaturwissenschaften 163 121 74,23%
Pädagogik (nur NF) 123 92 74,80%
Magisterstudiengänge gesamt 1.133 855 75,46%
Romanistik 173 135 78,03%
Informatik (nur NF) 39 31 79,49%
Medienwissenschaften (nur NF) 453 373 82,34%
Geographie - Studienrichtung Tourismus 389 356 91,52%
Kulturwissensch. Anthropologie (nur NF) 24 24 1ÖÖ,ÖÖ%
*)Zahlen sind aufgrund der Berechnung der Studierenden nicht direkt mit denen der Studiengänge vergleichbar:

- Magister-Fach = Belegung als HaupWNebenfach im 1. oder höheren Studiengang als Haupthörer
- Magister-Studiengänge gesamt = Summe der eingeschriebenen Studenten im 1. Studiengang (vergleichbar mit anderen Studieng.)
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Hochschulzugangsberechtigung (Art der Hochschulreife)
Wintersemester 1996/97

Coohhnch. finrnitinAQ

EDV- Studiengang Hochset ulreife Hochsch ulreife schul eife (Sonder regel.) Sumn ie

Key absolut % i absolut % absolut % absolut % absolut %

IC

Integrierte Studiengänge
Chemie 218 53,83 28 6,91 158 39,01 1 0,25 405 100

IET Elektrotechnik 434 52,61 54 6,55 336 40,73 1 0,12 825 100

II Informatik 770 70,64 53 4,86 265 24,31 2 0,18 1.090 100

IIET Ingenieurinformatik (Elektrotechnik) 48 53,93 5 5,62 36 40,45 0,00 89 100

III Ingenieurinformatik (Informatik) 20 42,55 3 6,38 24 51,06 0,00 47 100

IIMB Ingenieurinformatik (Maschinenbau) 7 41,18 4 23,53 6 35,29 0,00 17 100

IM Mathematik 110 70,06 8 5,10 38 24,20 1 0,64 157 100

IMB Maschinenbau 469 58,33 34 4,23 298 37,06 3 0,37 804 100

IP Physik 134 62,91 6 2,82 72 33,80 1 0,47 213 100

ITM Technomathematik 43 86,00 1 2,00 6 12,00 0,00 50 100

IWI Wirtschaftsingenieurwesen S67 73,92 15 1,96 185 24,12 0,00 767 100

IWIN Wirtschaftsinformatik 256 67,90 18 4,77 101 26,79 2 0,53 377 100

IWW Wirtschaftswissenschaften (incl. IBS) 2.004 64,85 93 3,01 988 31,97 5 0,16 3.090 100

Summe 5.080 64,05 322 4,06 2.513 31,69 16 0,20 7.931 100

FEM

Fachhochschulstudiengänge

Elektrotechnik (Informationsverarbei¬
tung, Nachrichtentechnik; Meschede) 58 17,21 3 0,89 271 80,42 5 1,48 337 100

FES Elektrotechnik (Automatisierungs-,
Elektrische Energietechnik; Soest) 75 16,20 7 1,51 379 81,86 2 0,43 463 100

FIP Informatik(Paderborn) 1 50,00 0,00 1 50,00 __£52 2 100

FLH Landespftege (Höxter) 337 59,02 1 0,18 233 40,81 0,00 571 100

FLS Agrarwirtschaft (Soest) 96 35,42 1 0,37 174 64,21 0,00 271 100

FMM Maschinenbau (Fertigungs-, Konstruk¬
tionstechnik; Meschede) 28 14,58 1 0,52 161 83,85 2 1,04 192 100

FMS Maschinenbau (Produktionsautomati¬
sierung, Anlagentechnik; Soest) 92 26,29 2 0,57 250 71,43 6 1,71 350 100

FUH Technischer Umweltschutz (Höxter) 195 44,93 2 0,46 235 54,15 2 0,46 434 100

FWI Wirtschaftsingenieurwesen (Meschede) 101 33,22 4 1,32 199 65,46 0,00 304 100

Summe 983 33,62 21 0,72 1.903 65,08 17 0,58 2.924 100

LP
Lehramtsstudiengänge
Primarstufe 1.123

, 0 09 1 0,09 0,00 1.125 100

LS 1 Sekundarstufe I 532 98,34 5 0,92 0,00 4 0,74 541 "100

LS 2 Sekundarstufe II 1.482 ' 98,21 12 0,80 15 0,99 0,00 1.509 100

Summe 3.137 98,80 18 0,57 16 0,60 4 0,13 3.175 100

MAG Magisterstudiengänge 1.033 92 81 73 6 56 0,00 7 0,63 1.113 100

EW
Diplom-Studiengänge

Dipl.-Erziehungswissenschaften 398 92,99 11 2,57 0,00 19 4,44 428 100

sw Dipl.-Sportwissenschaften 93 96,88 2 2,08 0,00 1 1,04 96 100

Summe 491 93,70 13 2,48 0 0,00 20 3,82 524 100

EE
Ergänzungsstudiengänge
Elektrotechnik 19 65,52 0,00 7 24,14 3 10,34 29 100

EMB Maschinenbau 22 88,00 0,00 3 12,00 0,00 25 100

Summe 41 75,93 0 0,00 10 18,52 3 5,56 54 100

PR Promotionsstudien 840 94,24 15 2,62 9 1,57 9 1,57 573 100

Sumn e über alle Studiengänge 11.305 69,38 462 2,84 4.451 27,32 76 0,47 16.294 100

Anmerkung: Insgesamt 163 Studierende konnten aufgrund fehlender bzw. fehlerhafter Angaben nicht in die Statistik aufgenommen werden.
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Herkunft der Studierenden *)
- Nordrhein Westfalen -

Kreis Studierende Kreis Studierende
Paderborn 2.394 Duisburg 63
Soest 1.418 Kleve 60
Hochsauerlandkreis 1.101 Aachen 54
Höxter 825 Gelsenkirchen 51
Gütersloh 643 Wuppertal 50
Lippe 612 Mettmann 48
Bielefeld 581 Neuss 42
Warendorf 373 Bonn 40
Minden-Lübbecke 331 Mönchengladbach 39
Hamm 314 Krefeld 37
Herford 263 Ennepe-Ruhr-Kreis 35
Märkischer Kreis 200 Oberbergischer Kreis 32
Unna 150 Viersen 32
Steinfurt 149 Oberhausen 27
Münster 145 Herne 24
Dortmund 133 Rheinisch-Bergischer Kreis 24
Recklinghausen 116 Bottrop 22
Düsseldorf 108 Düren 22
Köln 98 Rhein-Sieg-Kreis 22
Borken 97 Mühlheim an der Ruhr 21
Essen 89 Heinsberg 21
Bochum 87 Leverkusen 20
Coesfeld 78 Solingen 16
Hagen 78 Remscheid 14
Wesel 74 Euskirchen 11
Olpe 68 Erftkreis 9
Siegen-Wittgenstein 68 Summe 11.429

*) Anmerkung (gilt für die Statistiken über die Herkunft der Studierenden):

Über die Herkunft der Studierenden sind nur eingeschränkt Aussagen möglich, da keine auswertbaren
Daten über die Herkunftsorte der Studierenden vor Aufnahme eines Studiums an der Uni-GH Pader¬
born vorliegen. Die aktuellen Postanschriften enthalten wiederum keine validen Informationen, da vie¬
le Studierende zu Beginn des Studiums eine Wohnung an einem der Standorte der Uni-GH Paderborn
neu beziehen.
Um trotzdem annähernd die regionale Herkunft der Studierenden abbilden zu können, wurden deren
Geburtsorte (nur für Deutschland detailliert möglich) ausgewertet. Sie unterliegen allerdings dem Man¬
gel, daß spätere Umzüge der Studierenden hierbei nicht berücksichtigt werden. Bildungsinländer,
d.h. in Deutschland geborene Studierende mit ausländischer Staatsangehörigkeit, werden mit ihrem
Geburtsort in Deutschland berücksichtigt.



Herkunft der Studierenden
- Bundesländer -

Geburtsort in

*) Insgesamt 163 Studierende konnten aufgrund fehlender bzw. fehlerhafter Angaben
nicht in den Statistiken über die Herkunft der Studierenden berücksichtigt werden.
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Staatsangehörigkeit der Studierenden *)
- Europa -

Staaten des ehem. Jugoslwien
rg (Kroatien, Slowenien, Bosnien-

Herzegowina, Mazedonien,
BR Jugoslawien): 58

Staaten der ehem. Tschecho¬
slowakei: 2

*) Im Hinblick auf die "Herkunfts-Statistiken" der vorangegangenen Seiten sind bei den Sta¬
tistiken über die Staatsangehörigkeit zwei Hinweise zu berücksichtigen:
- Studierende, die im Ausland geboren wurden und zwischenzeitlich die deutsche Staats¬

angehörigkeit angenommen haben, zählen zur BRD
- "Bildungsinländer" zählen zum jeweiligen Staat, auf den ihre Staatsangehörigkeit lautet
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Studierendenzahlen
im Überblick

Wintersemesters 1996/97

(Studiengangszahlen, Belegungen je Fach,
Alters- und Hochschulsemesterstruktur)
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WS 1996/97 Studierendenzahlen i. Überbl.
Zweithörer je Studiengang

Studiengang cSesamt-
zahl

An
Stüde

absolut

teil
ltinnen

relativ

Integrierte Studiengänge
Chemie 2 1 50,00%
Elektrotechnik 14 1 7,14%
Informatik 3 •| 33 33%o*j,oo /o

Ingenieurinformatik
- Schwerpunkt Informatik 1

Maschinenbau 2
Wirtschaftswissenschaften 3 1 33,33%
Wirtschaftsingenieurwesen 2

Summe Integr. Studiengänge 27 4 14,81%

Fachhochschulstudiengänge
Elektrotechnik 1
Maschinenbau 1
Wirtschaftsingenieurwesen 5 1 20,00%
Summe Abteilung Meschede 7 1 14,29%
Agrarwirtschaft 3 2 66,67%
Maschinenbau 1 1 100,00%
Elektrotechnik 54
Summe Abteilung Soest 58 3 5,17%

Summe FH-Studiengänge 65 4 6,15%

Lehramtsstudiengänge
Primarstufe 3 3 100,00%
Sekundarstufe I 8 4 50,00%
Sekundarstufe II **) 96 52 54,17%

Summe Lehramtsstudiengänge 107 59 55,14%

Magisterstudiengänge 13 5 38,46%

Diplomstudiengänge
Pädagogik 4 4 100,00%

Promotionsstudien (alle FBe) 4 3 75,00%

Summe Studiengänge 220 79 35,91%

Anmerkung:
Es sind ausschließlich Studiengänge ausgewiesen, für die sich Studierenden als Zweithörer immatrikuliert haben.

■) Die Gesamtzahl 96 beinhaltet 77 Lehramtsstudierende, Sekundarstufe II, die als 1. Fach Musik an der Musikhochschule Det¬
mold und als 2. Fach ein Lehramtsstudienfach an der Uni-GH Paderborn belegen. Diese Studierenden können für die Uni-
GH Paderborn nur als Zweithörer ausgewiesen werden, da sie bereits an der MHS Detmold als Haupthörende immatrikuliert
sind und jeder Studierende nur an einer Hochschule als Haupthörender ausgewiesen werden darf.
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-t« m ■■'■Vorwor t

Der aktualisierte Studierendenspiegel soll diesmal in komprimierter Form über die
Entwicklung der Studierendenzahlen sowie die aktuelle Situation zum WS 1998/99
informieren. Im Frühjahr ist erstmalig die Herausgabe eines Zahlenspiegels geplant,
der umfassendes Datenmaterial unter anderem auch zu Studierenden- und Absol¬
ventendaten enthalten soll. Die markantesten Veränderungen gegenüber dem
letzten Wintersemester lassen sich wie folgt zusammenfassen (in Klammern sind die
aktuellen Zahlen des WS 1998/99 aufgeführt):

-die Gesamtzahl der Studierenden (15.008) ist weiterhin rückläufig, die Zahl der
Erstsemester (2.130) hat sich zum aktuellen Wintersemester ebenfalls weiter
verringert;

- obwohl die Gesamtzahl in den Integrierten Studiengängen weiterhin rückläufig ist
haben sich die Erstsemesterzahlen in diesem Berichtszeitraum erstmals wieder
erhöht (Gesamt: 6.999, Erstsemester: 1.096); insbesondere wegen der deutlichen
Steigerung in den Fächern Informatik (175) und Wirtschaftsinformatik(117) und
International Business Studies (199);

- in den Fachhochschulstudiengängen (Gesamt: 2.349, Erstsemester: 309) haben
sich sowohl die Gesamt- als auch die Erstsemesterzahlen ein weiteres Mal
reduziert; bezogen auf die einzelnen Studiengänge verlief die Entwicklung jedoch
sehr differenziert;

-die Gesamtzahlen der Magisterstudierenden (1.311) sowie der Studierenden der
Diplom-Studiengänge Erziehungs- und Sportwissenschaft (666) stiegen erneut an,
wohingegen die Gesamtzahlen der Lehramtsstudierenden (3.023) und der
Promotionsstudien (617) erstmalig zurückgegangen sind; die Erstsemesterzahlen in
diesen Studiengängen sind durchgehend rückläufig;

-erstmalig zum Wintersemester 1998/99 werden die Studiengänge Berufsbildungs¬
ingenieur Maschinenbau und Berufsbildungsingenieur Elektrotechnik neu
angeboten, in diesen Studiengängen können jeweils die Abschlüsse Diplom und 1.
Staatsexamen für die Sekundarstufe II (berufliche Fachrichtung) erworben werden.

Trotz des diesmaligen Rückgangs der Lehramtsstudierenden bilden die Studieren¬
den dieses Studiengangsbereichs nach den Studierenden der Integrierten Studien¬
gänge mit nahezu der Hälfte aller Studierenden (46,63%) weiterhin die zweitstärkste
Gruppe (20,14%). Es folgen auf Platz drei die Studierenden der Fachhoch¬
schulstudiengänge (15,65%), deren Anteil ein weiteres Mal zurückging. Angestiegen
sind demgegenüber die Anteile der Studierenden der Magisterstudiengänge (8,73%),
der Promotionsstudien (4,11%) und der Diplom-Studiengänge Erziehungs¬
wissenschaft (3,52%) und Sportwissenschaft (0,92%).

Wir hoffen, daß der Studierendenspiegel alle Leser umfassend informiert und sie bei
ihrer Arbeit unterstützen kann. Kritische Anregungen - egal ob positiv oder negativ -
sind uns jederzeit willkommen.

Sander

- 3 -



Die nachstehend aufgeführten Definitionen beziehen sich auf die im Studierendenspiegel
erfaßten Daten und sollen der besseren Vergleichbarkeit der Daten verschiedener
Studiengänge und Bereiche dienen.

-Gesamtzahl: Studierende, die als Haupthörende im 1. Studiengang immatrikuliert
sind einschließlich der beurlaubten Studierenden

-Erstsemester: Studierende, die im 1 Semester eines Studiengangs (= 1. Studien¬
gangssemester) bzw. 1. Semester eines Faches (= 1. Fachsemester)
als Haupthörende immatrikuliert sind; eingeschlossen sind Studien¬
gangswechsler (bei Studiengangsstatistiken) bzw. Studienfachwechsler
(bei Statistiken über die Fächer), denen keine vorangegangenen Stu¬
dienleistungen anerkannt wurden

-Belegungen: Studierende, die in einem Fach im 1. oder weiteren Studiengang als
Haupthörende immatrikuliert sind; hierbei handelt es sich nicht um
Kopfzahlen,da z.B. in den Lehramts- und Magisterstudiengängen mehr
als ein Fach belegt wird

- Hochschulsemester: Anzahl der Semester, die ein Studierender insgesamt bis zum ak¬
tuellen Semester an Hochschulen im Inland immatrikuliert ist, unabhän¬
gig von zwischenzeitlichen Hochschulwechseln

- Studiengangssemester: Anzahl der Semester, die ein Studierender bis zum aktuellen
Semester im jeweiligen Studiengang eingeschrieben ist

- Fachsemester: Anzahl der Semester, in denen ein Studierender bis zum aktuellen Se¬
mester das jeweilige Fach belegt

- Studierende innerhalb der Regelstudienzeit: Anzahl der Studierenden je Studiengang
(bei Statistiken über die Fächer: je Fach), die sich im aktuellen Seme¬
ster aufgrund ihrer Anzahl Studiengangssemester (Fachsemester) in¬
nerhalb der Regelstudienzeit des jeweiligen Studienganges (Faches)
befinden; diese Zahlen geben keine Auskunft über den Anteil der Ab¬
solventen, die innerhalb der Regelstudienzeit ihr Studium beenden

Weitere, nur partiell relevante Begriffe werden im Rahmen der jeweiligen Statistiken erläu¬
tert.
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Anmerkungen zu den Lehramtsstatistiken
Statistik über die Lehramtsstudiengänge :
In den studiengangsbezogenen Statistiken wird die Anzahl der Studierenden (= Kopfzahl) ausgewiesen.
Im Lehramtsstudiengang Sekundarstufe II werden die Studierenden mit den Abschlusszielen "I.Staatsprüfung S II'
und "1. Staatsprüfung S l/S II" zusammengefasst.
Statistiken über die Lehramtsstudienfächer :
In den fächerbezogenen Statistiken werden die Belegungen je Lehramtsstudienfachdargestellt. Hierbei handelt es
sich nicht um Kopfzahlen, da ein Studierender in den Lehramtsstudiengängen bis zu drei Fächer (z.B. in der
Primarstufe) belegt.
Statistiken über die Fächerkombinationen :
In diesen Statistiken wird die Anzahl der Studierenden mit gleicher Fächerkombinationdargestellt. Zwischen der
Wahl des 1. und 2. Unterrichtsfachswird nicht unterschieden, so dass es keine Rolle spielt, ob ein Studierender
z.B. die Kombination "1. Mathematik", "2. Deutsch" oder umgekehrt gewählt hat.
Die Anzahl der Studierenden differiert von der Gesamtzahl der im 1. Studiengang eingeschriebenen Studierenden
da einige Studierende mit bereits abgeschlossenem 1. Staatsexamen sich erneut als Lehramtsstudierende mit
lediglich einem Studienfach bzw. bei Primarstufe mit einem oder zwei Studienfächern immatrikuliert haben. Bei
ihnen ist eine Auswertung bzgl. der gewählten Kombinationen nicht möglich.

Lehramtsstudiengänge
Erstsemester
Wintersemester Primar¬

stufe
Sekundar¬

stufe I
Sekundar¬

stufe II
Summe Veränderung i.

Vgl. zum Vorj.
84/85 37 74 83 194 2,11%
85/86 39 49 64 152 -21,65%
86/87 55 49 81 185 21,71%
87/88 69 62 126 257 38,92%
88/89 101 48 154 303 17,90%
89/90 167 61 159 387 27,72%
90/91 227 74 220 521 34,63%
91/92 170 84 282 536 2,88%
92/93 196 69 191 456 -14,93%
93/94 265 61 245 571 25,22%
94/95 347 74 196 617 8,06%
95/96 194 119 229 542 -12,16%
96/97 170 104 215 489 -9,78%
97/98 149 112 201 462 -5,52%
98/99 103 86 158 347 -24,89%

Gesamtzahl
Wintersemester

Primar¬
stufe

Sekundar¬
stufe 1

Sekundar¬
stufe II

Summe Veränderung i.
Vgl. zum Vorj.

84/85 290 746 1.173 2.209 -10,53%
85/86 238 623 1.044 1.905 -13,76%
86/87 226 495 908 1.629 -14,49%
87/88 242 487 913 1.642 0,80%
88/89 332 438 878 1.648 0,37%
89/90 476 399 919 1.794 8,86%
90/91 701 447 1.018 2.166 20,74%
91/92 810 454 1.139 2.403 10,94%
92/93 923 450 1.177 2.550 6,12%
93/94 1.074 453 1.289 2.816 10,43%
94/95 1.226 464 1.319 3.009 6,85%
95/96 1.118 524 1.451 3.093 2,79%
96/97 1.130 542 1.521 3.193 3,23%
97/98 1.128 555 1.559 3.242 1,53%
98/99 1.019 551 1.453 3.023 -6,76%
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Ergänzungs- und Zusatzstudiengänge,
Diplomstudiengänge und Promotionsstudien
Erstsemester

WS

Ergänz ungs- und 2 usatzstudie ngänge Dipl omstudieng änge

Promotions¬
studien

Maschinen¬
bau

Elektro¬
technik SLIT *)

>
Summe

Berufs¬
bildungs-

ingenieur **]

Erzieh ungs
-Wissen¬
schaft

Sport¬
wissen¬
schaft

84/85 Studiengänge erstmals seit
WS 86/87 bzw. später angeboten

19 28
85/86 21 26
86/87 1 0 0 1 17 47
87/88 5 0 0 5 14 50
88/89 8 8 0 16 26 21
89/90 2 4 0 6 35 34
90/91 1 5 0 6 31 7 33
91/92 2 6 3 11 46 12 30
92/93 4 11 3 18 37 14 48
93/94 16 13 0 29 48 11 77
94/95 8 11 0 19 48 1 70
95/96 5 5 0 10 66 20 82
96/97 2 3 0 5 66 19 79
97/98 5 3 0 8 85 29 74
98/99 1 3 0 4 5 83 23 61

Gesamtzahl

WS

Ergänzungs- und Zusatzstudiengänge Diplomstudiengänge

Promotions¬
studien

Berufs¬
bildungs-

ingenieur **)

Erziehungs¬
wissen¬
schaft

Sport¬
wissen¬
schaft

Maschinen¬
bau

Elektro¬
technik SLIT *) Summe

84/85 Studiengänge erstmals seit
WS 86/87 bzw. später angebo

264 179
85/86 en 264 222
86/87 5 0 0 5 265 251
87/88 9 0 0 9 238 271
88/89 21 17 0 38 213 294
89/90 21 22 0 43 193 304
90/91 17 23 1 41 207 13 335
91/92 14 24 3 41 246 39 360
92/93 21 30 4 55 248 52 359
93/94 37 40 4 81 275 62 409
94/95 34 49 5 88 336 58 453
95/96 34 36 1 71 405 82 518
96/97 27 29 0 56 433 99 594
97/98 24 26 0 50 469 114 623
98/99 19 19 0 38 5 528 138 617

Sprach- und Literaturwissenschaftliche Informations- und Textverarbeitung;
/lodellversuch wurde eingestellt

() Studiengänge "Berufsbildungsingenieur Maschinenbau" und "Berufsbildungsingenieur Elektrotechnik"
eu seit WS 1998/99 - Abschluss jeweils Diplom und 1. Staatsprüfung S II (berufliche Fachrichtung)
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Regelstudienzeit WS 1998/99
Anmerkung:
Die Tabellen zeigen den Anteil der immatrikulierten Studierenden, die sich z.Zt. innerhalb der Regelstudienzeit ihres
jeweiligen Studienganges/Faches befinden. Sie geben keine Auskunft darüber, wie viele Studierende ihr Studium
innerhalb der Regelstudienzeit absolvieren!

Studiengangsbereiche im Überblick
Anzahl Anzahl innerhalb d. Anteil Studierender inner¬

Studiengang Studierende Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit

Ergänzungsstudiengange 38 14 36,84%
Fachhochschulstudiengänge 2.349 1.381 58,79%

Integrierte Studiengänge 6.999 4.120 58,87%

Studiengänge gesamt *) 14.391 8.742 60,75%
Lehramtsstudiengänge 3.023 1.842 60,93%

Magisterstudiengänge 1.311 907 69,18%

Diplomstudiengänge ") 671 478 71,24%

•) ohne Promotionsstudien (Gesamtzahl = 617), da für diese keine Regelstudienzeiten vorgegeben sind
**) incl. neuer Studiengang Berufsbildungsingenieur seit WS 1998/99

Integrierte Studiengänge
Anzahl Anzahl innerhalb d. Anteil Studierender inner¬

Studiengang Studierende Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
Maschinenbau 571 206 36,08%
Technomathematik 39 16 41,03%
Elektrotechnik 592 249 42,06%
Chemie 292 137 46,92%
Informatik 1.057 516 48,82%
Wirtschaftsingenieurwesen 597 339 56,78%

Physik 177 103 58,19%

Integrierte Studiengänge gesamt 6.999 4.120 58,87%
Mathematik 139 82 58,99%
Wirtschaftswissenschaften (ohne IBS) 2.165 1.390 64,20%
Ingenieurinformatik 189 147 77,78%
IBS 705 555 78,72%
Wirtschaftsinformatik 476 380 79,83%

Fachhochschulstudiengänge
Anzahl Anzahl innerhalb d. Anteil Studierender inner¬

Studiengang Studierende Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
Elektrotechnik (Meschede) 228 91 39,91%
Maschinenbau (Soest) 262 127 48,47%
Elektrotechnik (Soest) 321 161 50,16%
Meschede gesamt 603 315 52,24%
Maschinenbau (Meschede) 131 70 53,44%
Landschaftsarchitektur (Höxter) 519 300 57,80%
FH-Studiengänge gesamt *) 2.348 1.381 58,82%
Wrtschaftsingenieurwesen (Meschede) 224 134 59,82%
Höxter gesamt 860 525 61,05%
Soest gesamt 885 541 61,13%
Technischer Umweltschutz (Höxter) 341 225 65,98%
Agrarwirtschaft (Soest) 302 253 83,77%
European Studies (ETB - Meschede) 20 20 100,00%
■)Der FH-Sludiengang Informatik ist nicht in der Übersicht enthalten, da lediglich 1 Studierender außerhalb der Regelstudienzeit immatrikuliert ist.
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Regelstudienzeit WS 1998/99

Lehramtsstudiengänge
Anzahl Anzahl innerhalb d. Anteil Studierender inner¬

Lehramtsstudiengänge Studierende Regelstudienzeit halb der Regelstudienzeit
Sekundarstufe I 551 324 58,80%
Sekundarstufe II 1.453 885 60,91%
Lehramtsstudiengänge gesamt 3.023 1.842 60,93%
Primarstufe 1.019 633 62,12%

Belegungen in den Magisterstudienfächern
Anzahl Anzahl innerhalb d. Anteil Belegungen *) in der

Magisterstudiengänge Belegungen *) Regelstudienzeit Regelstudienzeit
Musikwissenschaft 64 38 59,38%
Germanistik 495 299 60,40%
Geographie 156 100 64,10%
Geschichte 273 184 67,40%
Magisterstudiengänge gesamt 1.311 907 69,18%
Philosophie 156 108 69,23%
Anglistik/Amerikanistik 340 242 71,18%
Allg. Literaturwissenschaften 192 138 71,88%
Romanistik 214 162 75,70%
Pädagogik (nur Nebenfach) 154 119 77,27%
Medienwissenschaften (nur Nebenfach) 591 461 78,00%
Informatik (nur NF) 41 32 78,05%
Geographie - Studienrichtung Tourismus 415 324 78,07%
Kulturwissensch. Anthropologie (nur NF) 83 83 100,00%
*) Zahlen sind aufgrund der Erhebung der Studierenden nicht direkt mit denen der Studiengänge vergleichbar:

- Magister-Fach = Belegungen im HaupWNebenfach im 1. oder höheren Studiengang als Haupthörender
- Magister-Studiengänge gesamt = Summe der eingeschriebenen Studierenden im 1. Studiengang (Kopfzahlen)
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Hochschulzugangsberechtigung im WS 98/99
(Art der Hochschulreife)

Studiengang Allgemeine fachgebundene Fachhoch¬ Sonstige Zu- Summe
Hochschulreife Hochschulreife schulreife gangsberechtig.
absolut % absolut % absolut % absolut % absolut %

Integrierte Studiengänge
Chemie H II 91 54,17 14 8,33 59 35,12 4 2,38 168 100,0
Chemie H 1 66 53,23 6 4,84 52 41,94 124 100,0
Elektrotechnik H II 218 57,67 23 6,08 136 35,98 1 0,26 378 100.0
Elektrotechnik H 1 93 43,46 9 4,21 111 51,87 1 0,47 214 100,0
Informatik H II 609 70,73 35 4,07 213 24,74 4 0,46 861 100,0
Informatik H 1 106 54,08 6 3,06 84 42,86 196 100,0
Ingenieur-Informatik (Elektrotechnik) H II 41 63,08 4 6,15 20 30,77 65 100,0
Ingenieur-Informatik (Elektrotechnik) H 1 19 48,72 3 7,69 17 43,59 39 100,0
Ingenieur-Informatik (Informatik) H II 23 54,76 2 4,76 17 40,48 42 100,0
Ingenieur-Informatik (Informatik) H 1 3 16,67 15 83,33 18 100.0
Ingenieur-Informatik (Maschinenbau) H II 15 60,00 6 24,00 4 16,00 25 100,0
Mathematik H II 92 80,00 4 3,48 19 16,52 115 100,0
Mathematik H 1 12 50,00 11 45,83 1 4,17 24 100,0
Maschinenbau H 1! 276 68.32 19 4,70 107 26,49 2 0,50 404 100,0
Maschinenbau H I 57 34,13 4 2,40 106 63,47 167 100,0
Physik H II 82 65,60 2 1,60 39 31,20 2 1,60 125 100,0
Physik H 1 21 40,38 2 3,85 29 55,77 62 100,0
Tech nomathematik 33 84,62 6 15,38 39 100,0
Wirtschaftsingenieurwesen 322 67,65 26 5,46 125 26,26 3 0,63 476 100,0
Wirtsc haftsinformatik 452 75,71 11 1,84 132 22,11 2 0,34 597 100,0
Wirtschaftswissenschaften H II 1.301 60,88 51 2,39 767 35,89 18 0,84 2.137 100,0
Wirtschaftswissenschaften - IBS 541 76,74 18 2,55 128 18,16 18 2,55 705 100,0
Wirtschaftswissenschaften H 1- alt 12 42,86 1 3,57 15 53,57 28 100,0
Summe 4.485 64,08 246 3,51 2.212 31,60 56 0,80 6.999 100,0

Fachhochschulstudiengänge
European Studies in Techology and
Business (Meschede) 10 50,00 1 5.00 9 45,00 20 100,0
Elektrotechnik (Informationsverarbei¬
tung, Nachrichtentechnik; Meschede) 42 18,42 5 2,19 181 79,39 228 100,0
Elektrotechnik (Elektrische Energietech-nik
Automatisierungstechnik; Soest) 58 18,07 5 1,56 258 80,37 321 100,0
Informatik (Paderborn) - auslaufend 1 100,00 1 100,0
Landschaftsarchitektur (Höxter) 311 59,92 3 0,58 205 39,50 519 100,0
Agrarwirtschaft (Soest) 130 43,05 171 56,62 1 0.33 302 100.0

Maschinenbau (Konstruktions-, Ferti¬
gungstechnik; Meschede) 22 16,79 1 0,76 107 81,68 1 0,76 131 100,0

Maschinenbau (Anlagentechnik, Pro¬
duktionsautomatisierung; Soest) 72 27,48 5 1,91 185 70,61 262 100,0
Technischer Umweltschutz (Höxter) 162 47,51 1 0,29 178 52;20 341 100,0
Wirtschaftsingenieurwesen (Meschede) 24,11_ 166 74 11 224 100,0

Summe 1 06 1 461 62 20 2 2.349 100,0

Lehramtsstudiengänge
Primarstufe 1 013 99 41 3 0 29 2 0 20 •( 0 10 1.019 100,0
Sekundarstufe 1 7 1 27 2 0 36 3 0 54 551 100 0
Sekundarstufe II 1 412 97 18 o 0 55 31 2 13 2 0 14 1 453 100 0

Q11m m oouiniim 2.964 98,05 18 0,60 35 1,16 6 0,20 3.023 100,0

Summe Magisterstudiengänge 1.175 89,76 62 4,74 15 1,15 57 4,35 1.309 100,0

Weitere Studiengänge
Diplom-Erziehungswissenschaften 471 89.20 20 3,79 29 5,49 8 1.52 528 100,0

Diplom-Sportwissenschaften 137 99,28 1 0,72 138 100,0

Berufsbildungsingenieur (ET) 1 25,00 3 75,00 4 100,0

Berufsbildungsingenieur (MB) 1 1 100,0
Ergänzungsstudiengang Elektrotechnik 9 47,37 2 10,53 7 36,84 1 5,26
Ergänzungsstudiengang Maschinenbau 15 78,95 4 21,05 19 100.0
Promotionen (alle Fachbereiche) 565 91,57 15 2,43 33 5.35 4 0,65 617 100,0

Summe 1.199 90,42 37 2,79 77 5,81 13 0,98 1.326 100,0
Gesamtzahl Studierende 10.684 71,20 388 2,59 3.800 25,32 134 0,89 15.006 100,0

Anmerkung: Insgesamt 2 Studierende konnten aufgrund fehlender bzw. fehlerhafter Angaben nicht in die Statistik aufgenommen werden.
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Herkunft der Studierenden
WS 1998/99 *)
- Nordrhein Westfalen -

Kreis Studierende Kreis Studierende
Paderborn
Soest
Höxter
Hochsauerlandkreis
Lippe
Bielefeld
Gütersloh
Minden-Lübbecke
Warendorf
Herford
Hamm
Märkischer Kreis
Unna
Steinfurt
Münster
Dortmund
Recklinghausen
Borken
Wesel
Düsseldorf, Landeshauptstadt
Viersen
Olpe
Kleve
Köln
Coesfeld
Essen

Hagen _'

2.963
1.515
1.113

Siegen-Wrttgenstein
Wuppertal
Neuss

965 Bonn
749 Mettmann
625 Rhein-Sieg-Kreis
593|Aachen (Krefe und Stadt)
325 Bochum
286 Duisburg
246 Krefeld
228 Ennepe-Ruhr-Kreis
200 Mönchengladbach
145 Oberbergischer Kreis
144 Düren
139 Erftkreis

91
70
68

Heinsberg
70J Leverkusen

Gelsenkirchen
64 Herne
63 Oberhausen
62 Bottrop
61 Euskirchen
60 Mühlheim an der Ruhr
60 Rheinisch-Bergischer Kreis
58 Solingen
55 Remscheid
55 ohne Angabe Kreis

48
48
44
42
41
40
40
39
35
30
27
27
26
24
24
23
17
13
13
12
10
10
10
10
10

Summe NRW 11.679
Anteil an Studierenden gesamt 77,82%

*) Anmerkung (gilt für die Statistiken über die Herkunft der Studierenden):

Über die Herkunft der Studierenden sind nur eingeschränkt Aussagen möglich, da keine
validen Daten darüber vorliegen, an welchen Orten die Studierenden direkt vor Aufnahme
des Studiums an der Universität Paderborn lebten.
Um trotzdem annähernd die regionale Herkunft der Studierenden abbilden zu können,
wurden die Orte des Erwerbs der Hochschulzugangsberechtigung ausgewertet (nur für
Deutschland detailliert möglich). Sie unterliegen der Einschränkung, daß Umzüge der
Studierenden zwischen diesem Zeitpunkt und der Aufnahme des Studiums nicht
berücksichtigt werden.
Bildungsinländer, d.h. in Deutschland geborene Studierende mit ausländischer
Staatsangehörigkeit, werden in diesen Statistiken einbezogen.
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Herkunft der Studierenden im WS 98/99
- Bundesländer
Bundesländer Daten Ergebnis
Baden-Württemberg Deutsche 163

Ausländer 9

Summe Bundesland 172

Bayern Deutsche 91
Ausländer 2

Summe Bundesland 93
Berlin Deutsche 24

Ausländer 1
Summe Bundesland 25

Brandenburg Deutsche 19
Ausländer 0
Summe Bundesland 19

Bremen Deutsche 57
Ausländer 1

Summe Bundesland 58
Hamburg Deutsche 17

Ausländer 0

Summe Bundesland 17
Hessen Deutsche 392

Ausländer 22

Summe Bundesland 414

Mecklenburg-Vorpommern Deutsche 20
Ausländer 0

Summe Bundesland 20
Niedersachsen Deutsche 1.150

Ausländer 38

Summe Bundesland 1.188
Nordrhein-Westfalen Deutsche 11.288

Ausländer 391

Summe Bundesland 11.679
Rheinland-Pfalz Deutsche 88

Ausländer 2

Summe Bundesland 90

Saadand Deutsche 10
Ausländer 0

Summe Bundesland 10

Sachsen Deutsche 15
Ausländer 0

Summe Bundesland 15

Sachsen-Anhalt Deutsche 30
Ausländer 0

Summe Bundesland 30

Schleswig-Holstein Deutsche 67
Ausländer 1

Summe Bundesland 68

Thüringen Deutsche 20
Ausländer 1

Summe Bundesland 21
Ausland Deutsche 72

Ausländer 551

Summe Bundesland 623
Unbekannt Deutsche 421

Ausländer 30

Summe Bundesland 451

Keine Angabe Deutsche 14
Ausländer 1

Summe Bundesland 15
Gesamt: Deutsche 13.958
Gesamt Ausländer 1.050
Gesamt: Summe Bundesland 15.008
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Studierende mit ausländischer Staatsangehörigkeit Teil 1
Erdteil Staaten Daten Ergebnis
(Leer) ohne Angabe Summe - Bildungsinländer

Summe - Bildungsausländer
5
1

Staatenlos Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

1
1

Ungeklärt Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

4
3

(Leer) Summe - Bildungsinländer 10
(Leer) Summe - Bildungsausländer 5
Afrika Afghanistan Summe - Bildungsinländer

Summe - Bildungsausländer
2
2

Afrika, westspanisch Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

1
1

Ägypten Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

5
9

Algerien Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

3
6

Äthiopien Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

2
0

Benin Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

2
0

Burkina Faso (früher Obervolta) Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

0
1

Burundi Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

0
1

Cote d'lvorie, Elfenbeinküste Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

0
2

Gabun Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

1
1

Ghana Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

0
6

Guinea-Bissau Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

1
0

Kamerun Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

16
52

Kenia Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

1
1

Kongo, Demokr. Republik Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

0
3

Kongo.Republik Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

0
3

Marokko Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

10
15

Mauretanien Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

1
2

Nigeria Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

3
10

Senegal Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

0
4

Sudan Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

1
1

Togo Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

0
2
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Studierende mit ausländischer Staatsangehörigkeit Teil 2

Erdteil Staaten : Daten . Ergebnis
Tschad Summe - Bildungsinländer

Summe - Bildungsausländer
0
1

Tunesien Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

2
11

Uganda Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

0
1

Afrika Summe - Bildungsinländer 51
Afrika Summe - Bildungsausländer 135
Asien Aserbaidschan Summe - Bildungsinländer

Summe - Bildungsausländer
0
1

Bangladesh Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

0
1

China, Volksrepublik und Tibet Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

11
54

Georgien Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

0
1

Indien einschl. Sikkim und Goa Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

6
6

Indonesien einschl. Irtan Jaya Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

2
3

Irak Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

1
2

Iran, Islamische Republik (früher Persien) Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

23
11

Israel Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

0
5

Japan Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

0
3

Jordanien Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

3
0

Kasachstan Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

1
1

Korea, Nord Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

1
0

Korea, Süd Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

3
16

Libanon Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

2
1

Pakistan Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

1
3

Sri Lanka Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

1
0

Syrien Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

1
0

Tadschikistan Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

0
1

Taiwan Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

0
4

Vietnarr Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

20
1

Asien Summe - Bildungsinländer 76
Asien Summe - Bildungsausländer 114
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Studierende mit ausländischer Staatsangehörigkeit Teil 3
Erdteil Staaten Daten Ergebnis
Europa Belgien Summe - Bildungsinländer

Summe - Bildungsausländer
3
0

Bosnien-Herzegowina Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

6
4

Bulgarien Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

1
3

Dänemark und Färöer Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

0
1

Estland Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

0
1

Finnland Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

0
1

Frankreich, einschl. Korsika Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

4
8

Griechenland Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

14
13

Großbritannien und Nordiriand Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

10
1

Irland (ohne Nordiriand) Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

1
1

Island Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

2
2

Italien Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

21
4

Jugoslawien (Serbien, Montenegro) Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

29
17

Kroatien Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

13
3

Litauen Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

1
2

Mazedinien, Ehem.jugoslawische Republik Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

2
0

Niederlande Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

20
0

Österreich Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

9
1

Polen Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

13
13

Portugal Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

23
0

Rumänien Summe - Bildungsinländer
Summe • Bildungsausländer

0
2

Russische Förderation, auch Rußland Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

1
14

Schweden Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

2
2

Schweiz Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

2
1

Slowenien Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

1
0

Sowjetunion ALT Summe - Bildungsinländer
Summe - Bildungsausländer

4
3
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Studierende mit ausländischer Staatsangehörigkeit Teil 4
EüSH Staaten Daten Ergebnis

Spanien Summe • Bildungsinländer 41
Summe ■ Bildungsausländer 10

Tschechische Republik Summe■ Bildungsinländer 1
Summe - Bildungsausländer 0

Tschechoslowakei ALT Summe - Bildungsinländer 1
Summe - Bildungsausländer 1

Türkei Summe -
Summe -

Bildungsinländer
Bildungsausländer

201
61

Ukraine Summe -
Summe -

Bildungsinländer
Bildungsausländer

2
7

Ungarn Summe - Bildungsinländer 2
Summe - Bildungsausländer 8

Weißrußland (Belarus) Summe - Bildungsinländer 1
Summe - Bildungsausländer 4

Zypern Summe - Bildungsinländer 0
Summe - Bildungsausländer 3

Europa Summe - Bildungsinländer 431
Europa Summe - Bildungsausländer 191
Mittelamerika Haiti Summe - Bildungsinländer 0

Summe - Bildungsausländer 1
Mexiko Summe -

Summe -
Bildungsinländer
Bildungsausländer

0
2

Venezuela Summe - Bildungsinländer 1
Summe - Bildungsausländer 6

Mittelamerika Summe - Bildungsinländer 1
M'rttelamerika Summe - Bildungsausländer 9
Nordamerika Kanada Summe - Bildungsinländer 1

Summe - Bildungsausländer 0
USA Summe - Bildungsinländer 2

Summe - Bildungsausländer 9
Nordamerika Summe - Bildungsinländer 3
Nordamerika Summe - Bildungsausländer 9
Südamerika Argentinien Summe -

Summe -
Bildungsinländer
Bildungsausländer

0
1

Bolivien Summe - Bildungsinländer 3
Summe - Bildungsausländer 0

Brasilien Summe - Bildungsinländer 3
Summe - Bildungsausländer 3

Guatemala Summe - Bildungsinländer 1
Summe - Bildungsausländer 0

Peru Summe - Bildungsinländer 2
Summe - Bildungsausländer 2

Südamerika Summe - Bildungsinländer 9
Südamerika Summe - Bildungsausländer 6
Gesamt Summe - Bildungsinländer 581
Gesamt: Summe - Bildungsausländer 469
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WS 1998/99 Studierendenzahlen im Überblick
Belegungen von Zweithörern je Fach, die an der MHS Det¬

mold als Haupthörende für Musik Sek. II immatrikuliert sind

Fachbereich 1. Fach¬ Gesamt¬ davon:
- Fach semester zahl weiblich in der Rglstdz.

Fachbereich 1
- Geschichte 0 2 0 2
- Philosophie 0 1 0 0
- kath. Religionslehre 0 3 2 3
- ev. Religionslehre 0 1 1 1

Summe 0 7 3 6
Fachbereich 2

- Pädagogik 0 1 0 1
Fachbereich 3
- Deutsch 0 13 7 10
- Englisch 1 7 4 7
- Französisch 2 5 3 4
Summe 3 25 14 21
Fachbereich 4
- Kunst 0 1 0 1
Fachbereich 17
- Mathematik 2 9 2 8

Summe gesamt 5 43 19 37
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2 Vorwort

Vorwort
Der Studierendenspiegel informiert über die aktuellen Studierendenzahlen im WS
2001/2002 sowie die Entwicklung in den letzten Jahren. Es werden erstmals nur die
Studierenden am Standort Paderborn dargestellt.
Die drei Standorte Höxter, Meschede und Soest werden im Jahr 2002 Teile zweier
neuer Fachhochschulen.

Gegenüber dem letzten Wintersemester ergeben sich folgende Veränderungen (die
aktuellen Zahlen des WS 2001/2002 werden in Klammern aufgeführt):

Die Gesamtzahl der Studierenden am Standort Paderborn (13.281) stieg gegenüber
dem WS 2000/2001 um 607 = (+4,8%), die Zahl der Erstsemester (2.663) um 382 =
(+16,8%) ist ebenfalls gestiegen.

In den Integrierten Studiengängen (6.604) stieg die Gesamtzahl der Studierenden
ebenfalls, während die Erstsemesterzahlen (1.282) auf etwa gleich hohem Nivau
geblieben sind.

Steigerungen gab es in den Magisterstudiengängen (1.596), wohingegen die
Gesamtzahlen der Lehramtsstudierenden (2.547) und der Promotionsstudien (586)
weiter zurückgegangen sind. Die Erstsemesterzahlen in diesen Studiengängen
stiegen bis auf die Promotionstudien hingegen an.

Die Integrierten Studiengänge bleiben weiterhin die stärkste Gruppe mit nahezu der
Hälfte aller Studierenden, ihr Anteil beträgt 49,73%. Trotz des anhaltenden
Rückgangs der Lehramtsstudierenden bilden die Studierenden dieses Studien¬
gangsbereichs weiterhin die zweitstärkste Gruppe mit 19,18%. Es folgen auf Platz
drei die Studierenden der Magisterstudiengänge mit einem Anteil von 12,02%.

Erstmals werden die Bachelor und Masterstudiengänge gesondert ausgewiesen. Vor
allem im Bereich Wirtschaftswissenschaften sind hohe Studierendenzahlen zu
verzeichnen. Hier hat sich gegenüber dem letzten Wintersemester die Zahl der
Studierenden mehr als verdoppelt.

Wir hoffen, dass der Studierendenspiegel alle Leser umfassend informiert und sie bei
ihrer Arbeit unterstützen kann. Kritische Anregungen - egal ob positiv oder negativ -
sind uns jederzeit willkommen.

Borchert Sander
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Definitionen 3

Definitionen
Beurlaubte
Beurlaubte sind Studierende, die aufgrund eines Antrags auf Beurlaubung ihr
Fachstudium bei Fortbestehen der Einschreibung für ein oder mehrere Semester
unterbrochen haben. Beurlaubte sind, soweit nicht ausdrücklich ausgeschlossen, in
der Statistik enthalten.

Bildungsausländer
Ausländische Studierende, die ihre Studienberechtigung im Ausland erworben
haben.

Bildungsinländer
Ausländische Studierende mit deutscher Studienberechtigung.

Erstsemester
Studierende, die im 1. Semester eines Studiengangs (= 1. Studiengangssemester)
bzw. 1. Semester eines (= 1. Fachsemester) als Haupthörende immatrikuliertsind;
eingeschlossen sind die Studiengangswechsler (bei Studiengangsstatistiken) bzw.
Studienfachwechsler (bei Statistiken über die Fächer), denen keine
vorangegangenen Studienleistungen anerkannt wurden.

Exmatrikulierte
Exmatrikulierte sind Personen, die nicht mehr an der Universität Paderborn
eingeschrieben sind (Absolventen, Hochschulwechsler, Studienabbrecher und -
Unterbrecher).

Fachsemester
Fachsemester sind Semester, in denen Studierende in einem bestimmten
Studiengang immatrikuliertsind, einschl. evtl. aus einem anderen Studiengang oder
-fach angerechneter Semester. Urlaubssemester werden nicht mitgerechnet.

Fallzahlen / Belegungen
siehe Studienfall

Hochschulsemester
Als Hochschulsemester werden alle Semester bezeichnet, in denen Studierende an
einer oder mehreren Hochschulen im Bundesgebiet immatrikuliert sind bzw. waren.

Kopfzahlen
siehe Studierende

Neueinschreibungen (Neuimmatrikulierte)
Neuimmatrikuliertesind
- Erstimmatrikulierte(Studienanfänger, d. h. Studierende im 1. Hochschulsemester),
- Zugänge von anderen Hochschulen (Hochschulwechsler),
- Zugänge nach abgeschlossenem Studium.

Regelstudienzeit
Vorgabe für den zeitlichen Gesamtumfang der von den Studierenden erwarteten
Studien- und Prüfungsleistungen in einem Studiengang.
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4 Definitionen

Studienfach
Studienfach ist ein auf ein Studienziel bezogenes, abgrenzbares, ggf. im Hinblick auf
das Studienziel interdisziplinär zusammengesetztes wissenschaftliches oder
künstlerisches Gebiet, in dem ein Abschluss möglich ist.
Die Gliederung der Studienfächer wird von der amtlichen Statistik vorgegeben.

Studienfall
In studienfallbezogener Betrachtung (sog. Fallzahlen / Belegungen) werden
Studierende entsprechend der Zahl der Studiengänge, in die sie eingeschrieben
sind, gezählt (z. B. Lehramtsstudiengang SM zweifach, Primarstufe dreifach,
Doppel Studium).
Studienfallbezogene Statistiken geben damit Auskunft über die Belastung der
Fächer.

Studiengang
Ein Studiengang wird bestimmt durch die Kombination von Studienfach und
angestrebter Abschlussprüfung und durch eine Prüfungs- und Studienordnung
geregelt.
Ein Studiengang kann das Studium mehrerer Fächer erfordern (wie z. B. bei
Lehrämtern).
Als Studiengang gelten auch Studien zum Zwecke der Promotion.

Studierende
Studierende sind ordnungsgemäß in einem Fachstudium immatrikulierte
(eingeschriebene) Personen einschließlich der Beurlaubten, Deutschkursteilnehmer
und Zweithörer aber ohne Gasthörer.
Studierende werden als Personen einmal gezählt (sog. Personenzählung /
Kopfzahl).
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6 1.2 Entwicklung nach Standorten
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1.3 Fachbereichsstatistik 7
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8 1.4 Studiengangsbereiche

v>
0)
E
cd
CO

<D
COc
£ccoca>

CO

Pf55
E E

E OD
I»
5 §E 5(B 7
CO3
o »

S 3£ KI

§3

?i'
i äQ (O

CDCDcj
2 I 1
Q. CDCO
ati

ui *

I =E o
2-5 :

o E

BS

£ £^

^ ^ s?
cg t- oo o co w
t-" r-T in m-"in

i- CM ' 1

IO O t- COt- 00 t-
^ N ^ CO(D V Nr IO COCOCOCO
CMC\i CN1»~ ^—

COCDr- CDCMIO CM
t Ifl (D O) O O O^- t- t- t- CMCMCM

CDi- h- CMOl cm r*-IO S t- ^- COCDW CDIO TT CO

CBCOCMN^IflovI's.COloiO^WCM^CMNT-(DOCO(^-fa)N(o^n^coN^ r>j i- cd t- g Q) o ^ c\j co c\j co

co i m (ü s co oi
CDO O CI O Cl CO
cm co ^ 25 3 iC
COCOO) O) CDO) O)

N-
CMT)*- CM

O) Ol
CO 05
CO CO

o §o ö
co ?
CO g

Oi CON. CO
CO CO

CM03
1» Tfr

™ £j £

s|
co g

E
ro</>
V
O)

+/-imVergleich
zumVorjahr

^S v? ,? sS^^ 1?-?-?cr^o^c^o^o^o^o^o'" °^cMcDcom^-flomcooo
i-~ TT t-' o" cm"co" t-" t}""CMCM ' 1 1 '

GesamtsummeStudiengänge

CO^-OIßCOlOOlOSr
N^^-cocntoinNtocoCDCOCMLOM-i-CDM-CDCM
COCOr^COCOCOCMCMCMCO

Ergänzungs-
u.Zusatz¬studien

UDt-COT-CDOCOOTfCpIDCOCONIOIOCOCOCO^

Promotions-
studien

cocococococonncoto
IAOIOt-SCMt-t-COCOcO^^mmCDCDCDlÖlQ

DIpl.-Stg.Sportwis¬sensch.

CMCMCOCMOlTfCOOlLOCMinconcocoT-n^-wcD

DIpl.-Stg.Erziehungs¬wissensch.

OOCOCDLOCOOJCOOJCDt-^-h-COOCOCDCMOOWLOCMCMCOM"M"^J"IOt}-M"M'

Magister¬studien¬gänge

713762873994
1.1331.2371.3111.4251.5261.596

Lehramts¬studien¬gänge

ocDO)cococMcocor-r-.
lOr-OCOCO^CNNCNtiOCOOOt-CMOMOID
CMCMCOCOCOCOCOCMCMCM

Bachelor/Diplom
Informatik

175384639
1.004

Bachelor/MasterStudien¬gänge

CDLDr- oo
CM

IntegrierteStudien¬gänge(1)

CDCDOCMCDOOiCOCD^J-rocomoococMoioo
(o^rco^o^cocomco
cnoicococoi^cDcbcDCD

WS

CO^lOCONCOCOOi-Ncnroajcocococoooo
SS^wSscocnorcoooicococncncnoo

hsi
a) oi
eS-
2 *~ ■
a>CO
ES.

w _ c
E1 5 &
3 c CO
i%|V>C «*=
3 H £c m —SC TJCDC: Kl 3■ °> —

f\\
« .9J ffl
— "5 50 <dES a

£ I* c
1 glc o ^
Jiti coS* =>555 a.

Studierendenspiegel WS 2001/2002 (Universität Paderborn)



1.5 Integrierte Studiengänge 9

1.5 - Integrierte Diplomstudiengänge
Studienanfänger im 1. Semester

Elektro¬
technik

Informa- Maschinen¬
bau

Wirtschafts-
informatik

Wirtschafts- Wirtschafte-

WS

Chemie tions-
technik

Informatik wissGn- inrjGnicijr-

92/93 98 189 174 150 57 445 179
93/94 72 128 165 113 66 369 100 134
94/95 53 102 135 90 61 370 92 114
95/96 60 70 97 80 71 320 102 82
96/97 45 79 102 61 71 433 144 78
97/98 31 57 114 47 77 347 156 76
98/99 24 70 57 117 307 199 59
99/00 29 73 72 153 354 192 74
00/01 38 55 52 177 401 200 83
01/02 54 12 78 176 497 202 99

Infenieurinformatik

WS

Schwer¬
punkt

Elektro¬
technik

Schwer¬
punkt

Informatik

Schwer¬
punkt

Maschinen¬
bau

Mathematik Medienwiss¬
enschaft Physik

Techno-
mathematik Summe +/ - zum

Vorjahr

92/93 12 14 9 39 47 16 1.429
93/94 27 11 8 31 46 8 1.278 -10,57%
94/95 22 9 2 18 41 3 1.112 -12,99%
95/96 13 9 4 24 30 5 967 -13,04%
96/97 15 15 4 24 25 5 1.101 13,86%
97/98 17 22 4 18 18 1 985 -10,54%
98/99 20 14 9 29 16 5 926 -5,99%
99/00 25 14 7 16 42 34 2 1.087 17,39%
00/01 19 25 10 22 59 26 4 1.171 7,73%
01/02 38 11 12 33 60 10 1.282 9,48%

Studierende insgesamt

WS
Chemie Elektro¬

technik

Informa-
tions-

technik
Informatik Maschinen¬

bau
Wirtschafts-
informatjk

Wirtschafts¬
wissen¬
schaften

IBS
Wirtschafts¬
ingenieur¬

wesen

92/93 619 1.301 1.292 1.257 231 3.455 951
93/94 570 1.180 1.278 1.181 280 3.098 264 967
94/95 520 1.061 1.248 1.055 312 2.873 346 928
95/96 464 936 1.179 951 348 2.660 445 836
96/97 408 834 1.091 807 382 2.601 528 774
97/98 344 693 1.050 675 415 2.403 592 705
98/99 292 596 882 572 476 2.165 705 597
99/00 266 522 743 514 573 2.069 784 540
00/01 279 432 691 458 642 2.020 852 511
01/02 224 391 12 511 456 734 2.096 922 514

Insenieurinformatik

WS

Schwer¬
punkt

Elektro¬

Schwer¬
punkt

Informatik

Schwer¬
punkt

Maschinen¬ Mathematik Medienwiss¬
enschaft Physik

Techno¬
mathematik Summe + / - zum

Vorjahr
technik bau

92/93 12 14 5 219 273 67 9.696
93/94 41 23 11 198 277 68 9.436 -2,68%
94/95 64 28 10 170 280 55 8.950 -5,15%
95/96 74 33 15 165 247 49 8.402 -6,12%
96/97 90 47 17 159 218 50 8.006 -4,71%
97/98 97 55 19 135 204 43 7.430 -7,19%
98/99 104 60 25 139 177 39 6.829 -8,09%
99/00 119 59 30 129 54 171 30 6.603 -3,31%
00/01 125 75 33 124 116 171 27 6.556 -0,71%
01/02 130 80 37 137 178 156 26 6.604 0,73%

(1) incl. Berufsbildungsingenieur
(2) Integrierter Studiengang Informationstechnik (neu seit WS 2001/2002)
(3) Integrierte Studiengänge Chemie, Informatik und Physik laufen aus
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10 1.6 Bachelor und Master

1.6 - Bachelor und Master Studiengänge

Studienanfänger im 1. Semester

WS

Chemie
B.A.

Elektro¬
technik

B.A.

Wirt¬
schafts-
wissen-

schatten
B.A.

Physik
B.A.

Mathe¬
matik
B.A.

Elektro¬
technik

M.A.

Wirt-
schafts-
wissen-

schaften
M.A.

Summe
+ / - zum

Vorjahr

00/01 2 53 2 57
01/02 29 11 84 27 2 2 12 167 192,98%

Studierende insgesamt

WS

Chemie
B.A.

Elektro¬
technik

B.A.

Wirt-
schafts-
wissen-
schaften

B.A.

Physik
B.A.

Mathe¬
matik
B.A.

Elektro¬
technik

M.A.

Wirt-
schafts-
wissen-

schaften
M.A.

Summe
+ / - zum

Vorjahr

00/01 2 72 2 76
01/02 30 14 187 27 2 4 21 285 275,00%
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1.7 Weitere Studiengänge 11

1.7 - Ergänzungs- und Zusatzstudiengänge,
Diplomstudiengänge und Promotionsstudien
Studienanfänger im 1. Semester _

WS

Ergänzungsstudiengänge

Maschinen¬
bau

Elektro¬
technik

Diplom-Studiengänge

Erziehungs¬
wissenschaft

Sportwissen¬
schaft

Bachelor/
Diplom

Informatik

Promotions¬
studien

92/93
93/94
94/95
95/96
96/97
97/98
98/99
99/00
00/01
01/02

11
13
11
5
3
3
3
1
1

37
48
48
66
66
85
83
38
48
46

14
11

1
20
19
29
23
18
19
27

175
211
263
378

48
77
70
82
79
74
61
65
53
63

Studierende insgesamt
Ergänzungs: tudiengänge Diplom -Sti diengänge

Bachelor/
Diplom

InformatikWS

Maschinen¬
bau

Elektro¬
technik

Erziehungs¬
wissenschaft

Sportwissen¬
schaft

Promotions-
studien ZMI*)

92/93 21 30 248 52 359
93/94 37 40 275 62 409
94/95 34 49 336 58 453
95/96 34 36 405 82 518
96/97 27 29 433 99 594
97/98 24 26 469 114 623
98/99 19 19 528 138 175 617
99/00 17 13 489 149 384 617
00/01 19 10 456 155 639 598 5
01/02 16 7 451 162 1.004 586 23

Anmerkungen:
*) ZMI = Zusatzstudiengang Medien und Informationstechnologien in der Erziehung
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12 1.8 Lehramtsstudiengänge

1.8 - Lehramtsstudiengänge

Studienanfänger im 1. Semester im Studienjahr
Studienjahr
(=SS+WS)

Primar-
stufe

Sekundar¬
stufe 1

Sekundar¬
stufe II Summe Veränderung i.

Vgl. zum Von".
1992 235 121 291 647 J.
1993 322 107 340 769 18,86%
1994 403 119 301 823 7,02%
1995 252 163 340 755 -8,26%
1996 218 158 331 707 -6,36%
1997 193 166 281 640 -9,48%
1998 130 141 238 509 -20,47%
1999 94 103 235 432 -15,13%
2000 132 155 203 490 13,43%

SS 2001 35 60 77 172
WS 01/02 144 77 197 418

2001 179 137 274 590 20,41%

C fi irliaranHaOlUUlclclIUc inc/iDCQ m i
i iisy codi 111

im iAUUAiISi
IUI JcWfcJIII jen Wintersemester

Wintersemester
Primar- Sekundar¬ Sekundar¬

Summe Veränderung i.
stufe stufe 1 stufe II Vgl. zum Vorj.

92/93 923 450 1.177 2.550 ./.
QO/Qy»yo/y*t 1 r\7AI.U/*T Ati'i**öö 1.289 2.816 10,43%
94/95 1.226 464 1.319 3.009 6,85%
95/96 1.118 524 1.451 3.093 2,79%
96/97 1.130 542 1.521 3.193 3,23%
97/98 1.128 555 1.559 3.242 1,53%
98/99 1.019 551 1.453 3.023 -6,76%
99/00 878 516 1.379 2.773 -8,27%
00/01 789 573 1.265 2.627 -5,27%
01/02 761 550 1.236 2.547 -3,05%

Anmerkungen zu den Lehramtsstatistiken
Statistik über die Lehramtsstudiengänge :
In den studienqanqs bezoqenen Statistiken wird die Anzahl der Studierenden im jeweils
1. Studiengang (= Kopfzahl) ausgewiesen.
Im Lehramtsstudiengang Sekundarstufe II werden die Studierenden mit den Abschlusszielen
"1.Staatsprüfung S II" und "1. Staatsprüfung S l/S II" zusammengefasst.

Statistiken über die Lehramtsstudienfächer :
In den fächerbezoqenen Statistiken werden die Belegungen je Lehramtsstudienfach dargestellt.
Hierbei handelt es sich nicht um Kopfzahlen, da ein Studierender in den Lehramtsstudiengängen
bis zu drei Fächer (z.B. in der Primarstufe) belegt.

Statistiken über die Fächerkombinationen :
In diesen Statistiken wird die Anzahl der Studierenden mit gleicher Fächerkombination dargestellt.
Zwischen der Wahl des 1. und 2. Unterrichtsfachs wird nicht unterschieden, so dass es keine
Rolle spielt, ob ein Studierender z.B. die Kombination "1. Mathematik", "2. Deutsch" oder
umgekehrt gewählt hat. Die Anzahl der Studierenden differiert von der Gesamtzahl der im
1. Studiengang eingeschriebenen Studierenden da einige Studierende mit bereits abgeschlossenem
1. Staatsexamen sich erneut als Lehramtsstudierende mit lediglich einem Studienfach bzw. bei
Primarstufe mit einem oder zwei Studienfächern immatrikuliert haben. Bei ihnen ist eine
Auswertung bzgl. der gewählten Kombinationennicht möglich.

Studierendenspiegel WS 2001/2002 (Universität Paderborn)



1.9 Lehramtsstudienfächer 13

1.9 - Lehramtsstudienfächer - Belegungen
Studienanfänger im 1. Fachsemester

Studienfach angestrebter im jeweiligen Wintersemester...
A1■■- 1■1. . .. .■Absen luss 92/93 93/94 94/95 95/96 96/97 97/98 98/99 99/00 nn/rnMWMi Minoin/uz

Biologie *) LA S 1
Chemie LA S 1 1

--
2 1 3 5 2 3 3 i A1 1 A*t

LA S II Qy Qy 9 8 7 4 8 2 8
Summe 10 11 10 11 12 6 11 3 1Q1O 10iz

Deutsch LA P ■\Olnyo ncoZOZ 344 190 170 146 102 76 120 154
LA S 1 30 19 18 40 29 45 24 21 84 fiOoZ
1 A C IILA o Ii ahHO £RDo 56 61 58 46 46 54 39 72
Summe 271 339 418 291 257 237 172 151 1A1Z43 000ZOO

Elektrotechnik LA S II b.F. 4 2 5 1 1 2 1 •11

Englisch LA S 1 11 15 11 22 15 19 13 10
—

375 RQt>y
1 A C IILA o II 1AO** *?R00 43 50 48 33 35 44 33 67
Summe 45 73 54 72 63 52 48 54 AHR4UÖ 1 ?R1OD

Ev. Religionslehre LA P 18 22 39 19 22 25 17 19 i Qiy OlZ 1
LA S 1 4 2 4 7 6 6 4 6 5 41
1 A C IILA o II c0 71 6 4 5 3 7 4 2
Summe 27 31 49 30 28 36 24 32 Oflzö 94

-:-r—:-
Fertigungstechnik LA S II b.F. 7 ny 6 9 4 8 2
Französisch LA S 1 4 4 4 6 7 6 2 2 opzo •1n1U

LA S II 1Qi y ■IT1 / 18 22 13 21 18 17 1 nIu 91Z I

Summe 23 21 22 28 20 27 20 19 38 31
Geografie *) LA S 1 19 21 22 34 25 31 25 16 27
Geschichte LA S 1 6 15 7 13 9 13 13 14 00 -1Qiy

LA S II 18 25 30 31 25 26 15 15 18 35
Summe 24 40 37 44 34 39 28 29 26 54

Hauswirtschaft LA S i 6 7 6 7 11 7 6 8 15 8
Informatik LA S II 12 18 14 11 16 10 14 14 20 12
i/ati. n_!!_]___1___Kain. Religlonslenre LA P 52 61 90 52 46 59 52 41 51 35

LA S 1 7 3 6 12 8 14 10 14 24 8
LA S II 16 16 14 21 20 7 17 23 •in1 u i D]O

Summe 75 80 110 85 74 80 79 78 85 61
Kunst LA P 4 4 4 2 7 7 3 4 5 4

LA S 1 9 2 2 6 4 9 3 5 6
LA S II 17 19 22 28 11 16 12 10 inTU 1"7l /

Summe 30 25 28 36 22 32 15 17 20 27
LB Gesellschaftslehre LA P 60 76 89 46 40 30 22 15 27 27
LB Naturwissenschaft LA P 31 46 59 27 22 23 14 10 15 14
Maschinenbau LA S II b.F. 9 10 4 4 6 6 2 h

1
Mathematik LA P 196 264 344 188 168 146 100 75 - 7K7121 153

1 A C 1LA o 1 ooZZ -IQi y 22 42 35 31 15 15 27 39
LA SU 42 57 43 51 45 38 28 27 24 37
Summe 260 340 409 281 248 215 143 117 172 229

Musik LA P 2 4 8 7 6 5 4 5 4 7
LAS 1 8 3 7 5 5 4 3 6 10 12
LA Sil
Summe 10 7 15 12 11 9 7 11 14 19

Pädagogik LA Sil 18 20 20 28 33 23 17 26 34 42

Philosophie LA Sil 12 8 5 10 16 9 15 10 17
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14 1.9 Lehrarrrtsstudienfächer

1.9 - Lehramtsstudienfächer - Belegungen
Studienanfänger im 1. Fachsemester
Studienfach angestrebter Im jeweiligen Wintersemester...

Abschluss 92/93 93/94 94/95 95/96 96/97 97/98 98/99 99/00 00/01 01/02
Physik LASI 1 6 5 5 3 3 7 ß 9 2

LA S II 10 17 12 14 14 7 11 10 3 12
Summe 11 23 17 19 17 10 18 16 12 14

Sozialwissenschaften *} LASI
LAS II
Summe

Spanisch LA S II 9 13 12 16 10 16 18 17 11 27
Spez. Wirtschaftslehre *) LA S II
Sport LAP 15 22 42 29 25 16 11 14 18 14

LASI 9 4 8 -|-| 15 15 7 10 10 7
LA Sil 29 39 28 38 44 33 25 28 19 41
Qi immoOUI1II1IC 53 65 78 78 84 64 43 52 47 62

TGXtilgestaltung LA P 31 42 36 39 40 36 30 28 33 50
LASI 5 5 4 6 3 13 11 4 15 8
Summe 36 47 40 45 43 49 41 32 48 58

Wirtschaftswissenschaft LA S II b.F. 37 37 19 22 15 25 14 6 14 17

Gesamte Belegungen LAP 602 803 1.055 599 546 493 355 287 413 479
in Lehramtsfächern LASI 142 127 127 219 180 218 143 138 653 255

LA SM 298 381 332 393 360 294 282 302 254 411
LA S II b.F. 57 58 34 36 26 41 18 7 14 19
Summe 1099 1369 1548 1247 1112 1046 798 734 1334 1164

*) Die Studienfächer Biologie, Geografie. Sozialwissenschaften und Spezielle Wirtschaftslehre laufen aus
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1.9 - Lehramtsstudienfächer - Belegungen
Studierende insgesamt

Studienfach nnnaf fffiMACangesireoier Im jeweiligen Wintersemester...
Ahsr^hlnss/WOUIIIUOO 92/93 93/94 (XA/DJSy4/yo QC/Qfiyo/yo QC/Q7yo/y / Q7/QO9//9D OQ/QQ«70/99 oo/nn997 UU 00/01 01/02

Rir-ilnn ia *\Diuiuyic j LA S 1 2 2 oZ oz 4i A1 A1 A1
Pho m iaV'limillt; LA S 1 19 22 9flZU 9^zo 25 22 19 22 33 28

LA S II 60 63 70 74 74 62 61 53 48 50
Qi im mpOUIIII1IC 79 85 Qflau QQyy QQyy PAo*t 80 71i %j 81 78

npntschL/CU WVI1 LA P 880 1.022 1 A7C1.1 /Ü ■1n7ßl.U/O ■i flfiOl.UDÖ a no.o1 .Uoz QQ"3oyo 70Q/ZO 662 695
LA S 1 176 168 1P.1IO 1 9inZ Iu 212 227 232 238 341 391
LA S II 339 378 392 425 441 442 414 426 407 397
fii immpUUI11111c 1.395 1.568 1 7>1Q1. /4Ö 1 7111. / II 1 70-11. /ZI a 7mI. / U I A R^Qi .ooa A 1QOi .oyz 1.410 1.483

P1nkfmfh n i lrCIOIVUVlCwllllllx 1 A S II b F&w II U.l . 16 24 "31OZ 38 45 AA44 ocOO OQzy 19 13
Pn/ilicr*hEIl$Jllal#II LA S 1 60 69 71/ I RnÖU oo OQOS QQoy qc90 462 517

LA S II 223 270 272 314 336 327 314 321 322 351
Ci im mpOUI1II1IC 283 339 Q>n04d QCM0o4 A^A4Z1 AAR41o AC\14Uo / 1741 / 784 868

Cu Rolin inneilph rpcv. r\Kiiy iui loitii11c LA P 66 72 103 87 97 116 112 123 94 90
LA S 1 22 19 24 31 34 38 44 43 39 35
LA S II 39 44 42 40 37 42 44 49 41 41
Ri im mpOLi111111w 127 135 ■ICQloy ■1COIjo ■IRQloö AQRiyo onnZUU TICZlO 174 166

Fprtini innQtpph ni krci uijuiiysiGiriiiiitv 1 A 9 II h Ft_i \ o ii L/.r . 18 28 44 68 7ß/O 71Ii Kß00 >io4Z 24 21
P n 7fi<; ic r h1 Ieil ILUOlOVI 1 LA S ! 11 15 -IC10 OHZI OAZ4 OKZO AQlö onZU 49 45

LA S II 86 93 QOyo •lOO1ZZ 1 -1öllö ■lOO1ZZ AOßizö AAA1 14 109 111
Summe Q7y/ a r»Qluo 114 143 142 147 144 134 -1KaTöö 1 KRloö

fnponrafip *\vwU^I d 11w f LA S I 120 132 AAO14Z <701 /Z -1D-1lol -jQQiyo AQOloz AQOlöZ 187 146
fip«irhirhtpwBQlillllrlllC LA S 1 53 64 "7-1IA ncyo ■\n-iIUI onyu O-Iyi QOoZ 79 96

LA S II 144 164 AIRI/O 4 QOloz 1 QOiyz onnZUö 192 193 185 187
Summe ■1Q"7iy/ 228 247 277 293 299 283 275 264 283

Wai icvA/1r+efhaftnduowir lolslldl l LA S 1 ÔD ^fioo 36 34 42 47 45 66 75/ u 75/ o
InformatikIIIIVI IIIOUIV LA S II 136 136 139 129 125 115 113 122 119 112
Kath Rplininn«;lphrpi\uLii> rvciiijiuiloiciii c LA P 207 234 294 282 286 309 289 322 288 258

LA S 1 53 46 46 51 59 66 77 87 106 89
LA S II 101 107 104 128 132 132 132 163 148 132
Summe 361 387 444 461 477 507 498 572 542 479

IS, lrlo frvunsi i A DLA r 52 46 42 32 35 46 45 43 45 39
1 A C 1LA o 1 fiQDO 00 50 60 59 58 51 49 AQ*ty yic;40
LA S Ii 145 154 164 19/ 189 189 171 175 159 148
Summe 260 255 256 289 283 293 267 267 253 2321 -—-—————--

LB Gesellschaftsiehre 1 A DLA r 196 239 280 250 268 241 211 176 155 137
1 R Mflfiim/iccanQAhsff1_D l'idLUrWIOöfcJIIaUlldTl I A Pl_r\ r 1 ^7i o / 1 ^71o / 172 154 135 137 91 83 77/ / 7fl/u
UlacrhinonhaiiliidbUIIII Icl lUdtJ 1 A q || k pl_r\ O II u. r. 4^'tO fifiQU 76 93 107 106 78 57 41*t I oo
Mathpmafikindlllcmdulv 1 A Pl_r\ r OÖ*f -i ri941.UZ*» a *i7c;I. I f 0 a nftft1.UDO i1.Udo ■1nieI .u to R7c;o/o 7Ad1 IO R57OO/ fiR7oo/

LA S 1 118 129 151 173 186 182 173 160 164 172
LA Sil 228 266 288 313 324 333 304 301 279 252
Summe 1.230 1.419 1.614 1.552 1.563 1.530 1.352 1.176 1.100 1.111

Musik LA P 44 43 47 48 46 42 37 37 31 34
LAS 1 62 56 51 45 41 40 43 44 53 47
LA S II 3 3 3 3 3 3 3 3 2
Summe 109 102 101 96 90 85 83 84 86 81

Pädagogik LA Sil 89 98 110 134 156 155 156 194 199 201
Philosophie LA Sil 47 43 44 54 67 78 78 95 101 74
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16 1.9 Lehramtsstudienfächer

1.9 - Lehramtsstudienfächer - Belegungen
Studierende insgesamt

Studienfach angestrebter Im jeweiligen Wintersemester...
Abschluss 92/93 93/94 94/95 95/96 96/97 97/98 98/99 99/00 00/01 01/02

Physik LASI 21 25 28 28 34 32 32 33 35 35
LA Sil 67 82 90 101 104 99 91 92 73 66
Summe 88 107 118 129 138 131 123 125 108 101

Sozialwissenschaften *) LASI 12 8 7 6 6 6 6 3 1
LA Sil 20 17 12 9 8 7 6 7 6 6
Summe 32 25 19 15 14 13 12 10 7 6

Spanisch LAS II 60 70 73 76 86 94 95 98 96 108
Spez. Wirtschaftslehre *) LAS II 95 62 44 28 23 20 15 10 8 7
Sport LA P 94 109 129 119 125 133 129 130 126 114

LAS I 71 62 64 79 87 97 100 103 117 107
LA SM 189 205 216 240 255 253 253 252 229 240
Summe 354 376 409 438 467 483 482 485 472 461

Textilgestaltung LAP 123 152 166 173 167 164 144 154 147 168
LASI 46 44 41 37 40 56 76 72 72 63
Summe 169 196 207 210 207 220 220 226 219 231

Wirtschaftswissenschaft LAS II b.F. 272 268 262 264 249 220 183 151 138 131

Gesamte Belegungen LAP 2.683 3.098 3.583 3.287 3.280 3.235 2.826 2.511 2.282 2.292
in Lehramtsfächern LAS I 944 952 1.001 1.149 1.217 1.269 1.279 1.301 1.862 1.891

LA Sil 2.071 2.255 2.337 2.569 2.670 2.682 2.568 2.668 2.531 2.483
LA Sil b.F. 349 380 414 463 477 441 352 279 222 200
Summe 6.047 6.685 7.335 7.468 7.644 7.627 7.025 6.759 6.897 6.866

*) Die Studienfächer Biologie, Geografie, Sozialwissenschaften und Spezielle Wirtschaftslehre laufen aus

Studierendenspiegel WS 2001/2002 (Universität Paderborn)
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20 1.11 Magisterstudienfächer

1.11 - Magisterstudienfächer - Belegungen
(jeweils Summe Haupt- und Nebenfächer, 1.-3. Fach)

Studienfach Fach¬
sem. Q'JIQI9Z/9J Q-J/QJ90/94

Irr
Q/1/QC94/90

jeweil
OC/OC90/90

igen W
QC/Q7yo/y /

Inters«
Q7/QB91/90

smeste
on/oo90/99

r...
oo/nn99/UU nn/mUU/Ul ni rnoIn/Uz

Allg. Literaturwissenschaft 1.FS
Gesamt

15
88

20
101

19
116

30
140

35
163

24
167

41
192

37
200

49
229

42
246

Anglistik / Amerikanistik 1. FS
Gesamt

33
91 nZ Iu

35
99Rzzo

29
■jqnzoy

43
94fiZ*to

37
OOPzyo

52
HR0 IO

53
14/1o**u

68
IRRooo

68
414*t l*l

42
Ana4UÖ

Geographie 1. FS
Gesamt

9
QQoy

9
R10 1

9
QRyo

20
1 07IU/

17
117I I /

19
149l**Z

11
1ioo

21
1RCIDu

6
1 £9IOZ 14Qi*}-y

Geographie (Tourismus) 1. FS
Gesamt

59
1 £713/

71
919Z 1Z

93
9Q1zy i

86
14fi0*fO

85
IRQooy

91
441*MtI

59
41 £*FIO

72
499**ZZ

74
419*toz

65
411f I I

Germanistik 1.FS
Gesamt

52
Att*»oo

48
4914ZO

38
A1 1*¥I I

51
417**I /

59
4R1*HDI

64
4R1**GO

76
4Q£*tyo

76
RAAo*w

81
ci^c;ODO

136
(517DO/

Geschichte 1. FS
Gesamt

32
911£. 10

24
-1QQi yy

28
914Z ■*}■

41
oonzzu

31
9inZOU

32
91RZOO

44
971Z/ 0

41
9Qßzyo

50
11 c;0 10

42
inooua

Informatik 1. FS
Gesamt 99zz

6
95zo

1
91sZO

5
110 I

4
TOoy

6
170/

8
41*t '

20
RQoy

26
77/ /

27
RROO

Kulturwiss. Anthropologie
/Klnknnfo^hS(Netjeniacn)

1. FS
Gesamt

17
94Z*t

40
AROO

29
7Q/y

40
i9nIzu

46
1 £^IOu

57
1711/ 0

Medien Wissenschaft
ni-Un-f. L\(NeDeniacn)

1. FS
Gesamt

58
9f"14ZU*f

69
9R7ZO/

57
imOU I

85
1R9ooz

89
4£1füü

93
cn«DUO

116
üQ1oy i

135
RpnOÖU

169
7KQ/ oy

199
RKfloou

Musikwissenschaft 1.FS
Gesamt

12
COoy

8
£1OO

12
C1DI

5
cc00

5
*;r00

10
CODO

7
ß4u4

13
75

14
79

17
82

Pädagogik
(Nebenfach)

1.FS
Gesamt

11
11 nI Iu

17
1-1111 i

15
mRIUO

30
ionIZU

21
191IZO

26
141l*f 1

28
1 R4IO*f

33
1RHIOU

34
1R7Iöl

34
1Q9i yz

Philosophie 1.FS
Gesamt

9^zo
129

1 ^Io
121

-14l*t
122

94Z*f
122

97Z/
138

9RZO
142

inou
156

IQoy
177

9fiZO
164 140

Romanistik 1. FS
Gesamt

21
111

21
112

33
150

51
182

26
173

30
196

32
214

30
231

34
242

28
265

Sprachen
(Nebenfach)

1.FS
Gesamt

59
157

71
212

93
291

86
346

85
389

91
441

59
415

72
422

74
432

65
411

Wirtschaftswissenschaften

(Nebenfach)
1.FS
Gesamt

59
157

71
212

93
291

86
346

85
389

91
441

59
415

72
422

74
432

65
411

Gesamte Belegungen in
den Magisterstudienfächern

1.FS
Gesamt

445
2.161

485
2.347

534
2.716

643
3.060

623
3.441

695
3.823

652
4.000

769
4.381

825
4.624

819
4.772

Anmerkung:
Das Magisterstudienfach "Geografie - Ausrichtung Tourismus" kann nur als Hauptfach belegt werden.
Hierbei sind die Belegungen der Fächer "Wirtschaftswissenschaften" (2. Fach) und "Sprachen " (3. Fach)
obligatorisch.
Nebenfach = Belegung nur als Nebenfach (273. Fach) möglich.
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22 1.13 Regelstudienzeit

1.13 - Regelstudienzeit WS 2001/02
Studiengangsbereiche im Überblick

Studiengang
Anzahl der Studierenden...

insgesamt in der Regel¬
studienzeit

Anteil in
der RqStZ

Ergänzungsstudiengänge
Diplomstudiengänge
Lehramtsstudiengänge
Integrierte Diplomstudiengänge

23 7
613 347

2.547 1.497
6.604 4.309

30,43%
56,61%
58,78%
65,25%

Studiengänge gesamt *) 12.695 8.539 67,26%
Magisterstudiengänge
Zusatzstudium Lehramt
Bachelor / Master
Bachelor / Diplom Informatik

1.596 1.099
23 19

285 272
1.004 989

68,86%
82,61%
95,44%
98,51%

*) ohne Promotionsstudien (Gesamtzahl = 586), da für diese keine Regelstudienzeiten vorgegeben sind

Integrierte Studiengänge
Anzahl der Studierenden...

Studiengang insgesamt in der Regel¬ Anteil in
studienzeit der RgStZ

Informatik 511 64 12,52%
Chemie 224 112 50,00%
Elektrotechnik 391 205 52,43%
Maschinenbau 456 243 53,29%
Technomathematik 26 14 53,85%
Physik 156 95 60,90%
Wirtschaftsingenieurwesen 514 329 64,01%
Integrierte Studiengange 6.604 4.309 65,25%
Mathematik 137 91 66,42%
Wirtschaftswissenschaften (ohne IBS) 2.096 1.438 68,61%
Ingenieurinformatik 247 187 75,71%
IBS 922 715 77,55%
Wirtschaftsinformatik 734 626 85,29%
Informationstechnik 12 12 100,00%
Medienwissenschaft 178 178 100,00%

Lehramtsstudiengänge
Anzahl der Studierenden...

Studiengang insgesamt in der Regel¬
studienzeit

Anteil in
der RgStZ

Sekundarstufe I 550 315 57,27%
Sekundarstufe II 1.236 719 58,17%
Lehramtsstudiengänge gesamt 2.547 1.497 58,78%
Primarstufe 761 463 60,84%

Studierendenspiegel WS 2001/2002 (Universität Paderborn)
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1.13 - Regelstudienzeit WS 2001/02

Bachelor / Master Studiengänge
Anzahl der Studierenden...

^tiirtfpnnannoiuuiciiyaiiy insgesamt in der Regel¬ Anteil in
studienzeit der RgStZ

Wirtschaftswissenschaften / MA 21 18 85,71%
Elektrotechnik / BA 14 13 92,86%
Wirtschaftswissenschaften / BA 187 178 95,19%
Bachelor/Master gesamt 285 272 95,44%
Chemie / BA 30 30 100,00%
Physik / BA 27 27 100,00%
Mathematik / BA 2 2 100,00%
Elektrotechnik / MA 4 4 100,00%

Belegungen in den Magisterstudienfächern
Anzahl der Belegungen...

Magisterstudienfächer insgesamt in der Regel¬ Anteil in
studienzeit der RqStZ

Geographie 149 66 44,30%
Musikwissenschaft 82 50 60,98%
Romanistik 265 172 64,91%
Philosophie 140 94 67,14%
Geschichte 309 208 67,31%
Germanistik 637 437 68,60%
Anglistik/Amerikanistik 408 284 69,61%
Geographie - Studienrichtung Tourismus 411 290 70,56%
Pädagogik (nur Nebenfach) 192 136 70,83%
Magisterstudiengänge gesamt 3.950 2.827 71,57%
Allg. Literaturwissenschaften 246 178 72,36%
Medienwissenschaften (nur Nebenfach) 850 673 79,18%
Informatik (nur NF) 88 76 86,36%
Kulturwissensch. Anthropologie (nur NF) 173 163 94,22%

*) Zahlen sind aufgrund der Erhebung der Studierenden nicht direkt mit denen der Studiengänge vergleichbar:
- Magister-Fach = Belegungen im Haupt/Nebenfach im 1. oder höheren Studiengang als Haupthörender
- Magister-Studiengänge gesamt = Summe der eingeschriebenen Studierenden im 1. Studiengang
(Kopfzahlen)

Anmerkung:
Die Tabellen zeigen den Anteil der immatrikulierten Studierenden, die sich z.Zt. innerhalb der
Regelstudienzeit ihres jeweiligen Studienganges/Faches befinden. Sie geben keine Auskunft darüber, wie
viele Studierende ihr Studium innerhalb der Regelstudienzeit absolvieren 1
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1.14 - Hochschulzugangsberechtigung WS 2001/02
- Studienanfänger im 1. Semester

StuHipnnsinnvlUUlCI lUul IU Allgemeine fachgebundene Fachhoch¬ Sonstige Summe
Hochschulreife Hochschulreife schulreife

absolut % absolut % absolut % absolut % absolut
Mathematik B.A. 2 100,0 2
Chemie B.A. 20 71,4 3 10,7 5 17,9 28
Elektrotechnik B.A. 6 54,5 4 36,4 1 9,1 11
Wirtschaftswissensch. B.A. 62 72,9 17 20,0 6 7,1 85

Physik B.A. 19 76,0 6 24,0 25

Bachelor Studiengänge 109 72,2 30 19,9 12 7,9 151
Elektrotechnik M.A. 1 100,0 1
Wirtschaftswissensch. M.A. 6 75,0 2 25,0 8

Master Studiengänge 7 77,8 2 22,2 9

Ergänzungsstudiengang (ET)
Ergänzungsstudiengang (MB) ■j 100 0 1
E rn &117ii n a «*-Stri njjcii i&>uiiijo~wiuij*

A1 4AA n1UU,U \
Dan itcHilHi inncinnaniai ir 1—T□ ei uibuiiuui iybii iyci iicui ci 1 cn noU,U 1 50,0 2
Ron ifchflHi inncinnönicii irocl UlbUllUUrlyoli lycl HeUl IVID 1 33,3 2 66,7 o0
Ploli-triMoi-hniL' Ul 1cicKiroiecnniK, n i 41 100,0 i1
Plalrtmtos*hniL- U IItieKiroiecnniK, n 11 OftZu m n0 I,u 1i O nz,u 10lo Q7 "iJ/,o 5 9,8 £40 1
Innüni^i ir 1nfr\rmofiLr /u i t t-J tiriyenieur-inTorTnaiirv \c \) n i 41 1nn nIuu,u •t1
Innaniüi ir InmrmotiL (i—1\ 1—1II11iyei iieui-11 iiuniidiift \c i j n Ii onzu KV 10/,1 ■IOIZ tA 1o4,o 3 8,6 ViOO
Innanioi ir 1r-if*nrmnHL*/1nfr\ \ 1—11inycilicur-iriiurindUK unro.j n i
Ingenieur-Informatik (Info.) H II 4 40 0 4 40 0 2 20,0 inIU
Innonioi ir lnf/™irmotiL'/AflR\ 1—1IIii iytjnicui ii itui riidiif\ ^ividj n ii

oD cn riDU,U oz on nzu,u oz on nzu,u mIU
Mathematik H 1
Mathematik H IIIvldü Ici! Idlm n II OCzu "7fl 1/ö, l o0 Q Aa,*f 4 12,5 v>oz
^oc^hinonhai i 1—11IVIdbLIIIIIcllUdU n 1 1 100,0 -|
Ml^cohinünh^i i H IIividboriinenudu n n CQoy QQ 4OO, I 11I I IC c10,0 1 1,4 71/ I
Medienwissenschaft H II 46 78 0 g 15 3 4 6,8 CQoy
InfnrmQtinnctürhniV 1-1IfIMfUliNdUUMblcLillllK.n II g 81 8 QZ 1 R OIo,z 1111
Technomathematik H II 10 100 0 10
\A/irtQphafrQinnpnipi irw H IIVw11LoL<llal toi1IUCIHCUIW. N 11 7Q/y 7fi n/o,u 22 21 2 QJ o oZ,y 104
Wirt^rhflfr^infnrmatik H IIvv11looi idi loii 11u1111□Lir\i i ii 116 67 1 •) 0 6 44 25 4 12 6,9 173
VA/irtcfhsaftcuiiccancfH H 1VVIILbUlidl IbWlbbCl IbUlI. II 1
VVirt^rhafrsiwi^pn^rh H IIvvii isi^r laiLjvvijaci looi i. i i n 302 62,9 142 29,6 36 7 5 480
Wirtschaftswiss. - IBS H 1 173 85,6 15 7,4 14 6 9 202
Wirtschaftswiss. - IBS H II 3 75,0 1 2ö!o 4
Integr. Studiengänge 880 69,8 2 0,2 288 22,9 90 7,1 1.260
Primarstufe 143 99,3 1 0,7 144
Sekundarstufe 1 76 92 7

■)

1,2 g 6 1 82
Sekundarstufe l/ll 84 98,8 1 1,2 85
Sekundarstufe nur II 97 96,0 1 1,0 3 3,0 101

Lehramtsstudiengänge 400 97,1 3 0,7 9 2,2 412
Magisterstudiengänge 249 91,2 1 0,4 23 8,4 273
Bachelor/Diplom Informatik 242 65,4 2 0,5 92 24,9 34 9,2 370
Diplom-Erziehungswiss. 45 83,3 1 1,9 3 5,6 5 9,3 54
Diplom-Sportwissenschaften 23 92,0 2 8,0 25
Promotionen (alle FB'e) 22 62,9 3 8,6 10 28,6 35
Zusatzstudium Lehramt 6 85,7 1 14,3 7

weitere Studiengänge 338 68,8 3 0,6 99 20,2 51 10,4 491

Gesamtzahl Studierende 1.983 76,4 5 0,2 421 16,2 188 7,2 2.597
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1.14 - Hochschulzugangsberechtigung WS 2001/02
- Studierende insgesamt

Studiengang Allgemeine fachgebundene Fachhoch¬ Sonstige Summe
Hochschulreife Hochschulreife schulreife

absolut % absolut % absolut % absolut % absolut
Mathematik B.A. 2 100,0 2
Chemie B.A. 21 70,0 4 13,3 5 16,7 30
riALitfAlrtnUnll# D AElektrotechnik o.a. 8 57,1 5 35,7 1 7,1 <iAl*¥
Wirtschaftswissensch. B.A. I4 I 7fi A/0,4 o£. 1 11,1 IEOD 1R VIo, 1 9 4,8 187
Phv^ik R A■ iiyoii\ d./a. 21 77 8 Q 22 2 27
ßai*halni> ChiftionnSiviaDacneior oiuuiBiiydilye 193 74,2 2 0,8 50 19,2 15 5,8 260

Elektrotechnik M.A. 1 25,0 3 75,0 At
Wirtschaftswissensch. M.A. 17 81,0 2 9,5 2 9,5 91Z I

Master Studiengänge 18 72,0 2 8,0 5 20,0 25

Ergänzungsstudiengang (ET) 4 57,1 2 28,6 1 14,3 7
Ergänzungsstudiengang (MB) 7 43,8 8 50,0 1 6,3 16

Ergänzungs-Stdg. 11 47,8 10 43,5 2 8,7 23

Berufsbildungsingenieur ET 6 66,7 3 33,3 9

Berufsbildungsingenieur MB 3 50,0 3 50,0 6
Chemie H 1 28 36,4 4 5,2 42 54,5 3 3,9 77
Chemie H II 58 39,5 7 4,8 56 38,1 26 17,7 147
Elektrotechnik, H 1 49 38,9 2 1,6 65 51,6 10 7,9 126

Elektrotechnik, H II 143 55,9 10 3,9 88 34,4 15 5,9 256
Informatik auslaufend H 1 50 55,6 2 2,2 38 42,2 90
Informatik auslaufend H II 292 69,4 13 3,1 106 25,2 10 2,4 421

Ingenieur-Informatik (ET) H 1 13 46,4 13 46,4 2 7,1 28

Ingenieur-Informatik (ET) H II 58 56,9 1 1,0 29 28,4 14 13,7 102

Ingenieur-Informatik (Info.) H 1 7 33,3 13 61,9 1 4,8 21

Ingenieur-Informatik (Info.) H II 34 57,6 21 35,6 4 6,8 59

Ingenieur-Informatik (MB) H II 19 51,4 2 5,4 10 27,0 6 16,2 37
Mathematik H 1 3 42,9 4 57,1 7
Mathematik H II 104 80,0 1 0,8 19 14,6 6 4,6 130
Maschinenbau H 1 45 41,7 1 0,9 59 54,6 3 2,8 108
Maschinenbau H II 240 70,2 6 1,8 81 23,7 15 4,4 342
Medienwissenschaft H II 122 68,5 45 25,3 11 6,2 178
Physik H 1 18 43,9 23 56,1 41

Physik H II 70 60,9 1 0,9 39 33,9 5 4,3 115
Informationstechnik H II 10 83,3 2 16,7 12
Technomathematik H II 22 84,6 4 15,4 26

Wirtschaftsingenieurw. H II 401 77,9 5 1,0 98 19,0 11 2,1 515
Wirtschaftsinformatik H II 503 68,5 12 1,6 170 23,2 49 6,7 734
Wirtschaftswissensch. H 1 2 22,2 7 77,8 9
Wirtschaftswissensch. H II 1.336 64,0 19 0,9 628 30,1 103 4,9 2.086
lAKrinnknAmimn IDO 1-11wirtschattswiss. - IBo n 1 739 81,5 5 0,6 109 12,0 54 6,0 907
\A/irtenhaftciA/icc IRQ W IIvvircscnartswiss. - ido n u 12 80,0 2 13,3 1 6,7 1cIO

Integr. Studiengänge 4.387 66,4 91 1,4 1.775 26,9 351 5,3 6.604
Primarstufe 756 99,3 1 0,1 1 0,1 3 0,4 761
Sekundarstufe 1 532 96,7 3 0,5 2 0,4 13 2,4 550
Sekundarstufe l/ll 391 97,5 4 1,0 6 1,5 401
Sekundarstufe nur II 800 95,8 3 0,4 25 3,0 7 0,8 835

Lehramtsstudiengänge 2.479 97,3 7 0,3 32 1,3 29 1,1 2.547

Magisterstudiengänge 1.426 89,3 36 2,3 16 1,0 118 7,4 1.596

Bachelor/Diplom Informatik 689 68,6 3 0,3 231 23,0 81 8,1 1.004

Diplom-Erziehungswiss. 396 87,8 14 3,1 27 6,0 14 3,1 451
Diplom-Sportwiss. 156 96,3 1 0,6 5 3,1 162

Promotionen (alle FB'e) 471 80,4 11 1,9 41 7,0 63 10,8 586
Zusatzstudium Lehramt 22 95,7 1 4,3 23

weitere Studiengänge 1.734 77,9 28 1.3 301 13,5 163 7,3 2.226

Gesamtzahl Studierende 10.248 77,2 164 1,2 2.186 16,5 683 5,1 13.281
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1.15 - Herkunft der Studierenden WS 2001/02
- Bundesländer -

Bundesland
Studierend

Anzahl
e - Gesamt

Anteil in
%

Studien
Anzahl

anfänger
Anteil in

%

Nordrhein-Westfalen 10.189 76,72% 1.939 74,66%
Niedersachsen 951 7,16% 193 7,43%
Ausland 863 6,50% 188 7,24%
Hessen 446 3,36% 115 4,43%
Unbekannt 131 0,99% 1 0,04%
Baden-Württemberg 129 0,97% 27 1,04%

Bayern 114 0,86% 24 0,92%
Rheinland-Pfalz 81 0,61% 15 0,58%
Schleswig-Holstein 70 0,53% 18 0,69%
Berlin 43 0,32% 9 0,35%
Sachsen-Anhalt 41 0,31% 8 0,31%
Thüringen 41 0,31% 18 0,69%
Bremen 40 0,30% 9 0,35%
Sachsen 40 0,30% 12 0,46%
Brandenburg 33 0,25% 5 0,19%
Hamburg 29 0,22% 8 0,31%
Mecklenburg-Vorpommern 25 0,19% 7 0,27%
ohne Angabe 8 0,06% 0 0,00%
Saarland 7 0,05% 1 0,04%

Insgesamt 13.281 100,00% 2.597 100,00%

Anmerkung:
In dieser Tabelle werden alle Studierenden nach ihrer regionalen Herkunft erfasst. Die Auszählung
erfolgte nach dem Heimatwohnsitz.Aus diesem Grund ist die Anzahl der Studierenden, die
ihren Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublikangegeben haben, nicht identisch mit der Anzahl
ausländischen Studierenden an der Universität Paderborn, da ein Teil der Studierenden mit
ausländischer Staatsangehörigkeit den Heimatwohnsitzin Deutschland hat.
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1.16 - Staatsangehörigkeit der
Staat Bildungs-Bildungs- Gesamt

Inländer aus¬
länder

abs abs abs. tn%
RolnionDellien 2 2 0 2
Dänemark 2 2 0,2
Finnland1 IIIJHolIU 1 0 1
Frankreich 1*;1D 15 1 2
(~1nDpVianlanHoi icuneniariQ 12 10 22 1,8
Großbritannien 10 1 11 0,9

■j 1 0,1
itslionuaiici i 15 8 23 1,9
1 i ivemhi irnluaci i iuui y 1 1 0,1
Nliorfo rlonH oinicuci lal lue 13 •] 14 1,2
(1et pro ichWoLCIClOiI 4 1 5 0,4
Pnrti malt \ji LUUai 15 1 16 1(3
^rh\«ioHonOUIIWcUCI1 2 3 5 0,4
9nanionojjcji iici i 35 12 47 3,9

imr\öic/ n,hia 1inir\nLZUlupalüLlliy UillUll 111 54 165 13,6
A1hon ranMiudnien -|

■\

0,1
Bosnien u. Herzegowina 12 mIU 22 1,8
Bulgarien 4 1Qiy 20 1 6
Estland 4 4 0,3
JuqosI (Serbien Monten) 13 12 25 2,1
KVnaHonr\l Udllcl 1 13 4 17 1|4
1pttlanriL.trLlldMU -j 2 3 0,2
1ifoi ianLlldUcll 3 Q g 0,7
l\/lQ7PrlhnioniVicizcuuilleil 2 2 0,2

15 48 63 5,2
Poni iKIit^RAnlHsitr\epuUlll\ IVIUIUdU •j 1 0 1
Di imöniünr\u[nanicn 2 4 6 0,5
Russische Förderation 4 36 40 3,3
^f*h\Ä/oi"7oui iwsiz 1 0,1
QlrtuualfoiOlUWoftCI 1 1 0,1
^IrnA/onrcinOlUWcl HCl1 •j 1 0 1
Türksi 174 70 244 20,1
I 11/r*nin aUrMdlllC 2 15 17 1.4
1InnernuriLjdf ii 2 17 19 1,6
\A/(atR.niRlanHWcILMuiusnu ■j 2 3 0,2
Zypern ■i 1 0,1
/ /Hn'nctc ^/ (mnoUUllyco CUlUfJa 245 255 500 41,2
Pi irnn^ rvocflintCUiUpa ytrödllll 356 309 665 54,8
r^^ct^-.E?i/*aOUbLd-PULd -j 1 0,1
El Salvador 2 2 0,2
Mexiko 4 2 0,2
MiHnbtfnti rikziivttttactnit-i /Acv 3 2 5 0,4
1IQAUört 3 4 7 0,6
Norddm Qrika 3 4 7 0,6
Bolivien •j 1 0,1
Rracilion□ ldälllcJ l •j 7 8 0,7
Ecuador 1 1 0,1
f5i ivanauyai la 1 1 0,1
Kolumbien 1 1 0,1
Peru 4 4 0,3
Venezuela 4 4 0,3
Südamerika 3 ?7 20 1,6

Amerika gesamt 9 23 32 2,6
Australien 2 2 0,2
Australien gesamt 2 2 0,2

ausländischen Studierenden
Staat Bildungs¬Bildungs- Gesamt

inländer aus¬
länder

abs. abs. abs. in %
ÄavDtenyjr 12 12 1 0

Algerien 7 7 0 6

Angola, Cabinda 1 1 0 1

Äthiopien 1 1 0,1
Benin S 5 0,4
Burkina Faso 3 3 0 2
Gabun 3 3 0 2
Ghana 1 2 3 0,2
Kamerun 1 80 81 6,7
Kenia 1 1 0 1

Kongo 3 3 0,2
Marokko 8 39 47 3,9
Mauretanien 3 1 4 0,3
Mauritius 1 1 0,1
Nigeria 8 3 0 7

Senegal 2 2 0,2
Sudan 1 3 4 0 3

Togo 7 7 0,6
Tunesien 1 15 16 1,3
Afrika gesamt 16 193 209 17,2
Afghanistan 4 3 7 0,6
Aserbaidschan 1 '""'"'1"" 0,1
Bangladesh 1 1 0,1
China 2 119 121 10,0
Georgien 7 7 0,6
Indien 5 9 14 1,2
Indonesien 2 4 6 0,5
Irak 2 2 0,2
Iran 18 11 29 2,4
Israel 5 5 0,4
Japan 4 4 0 3
Jordanien 1 4 5 0,4
Kasachstan 2 10 12 1,0
Kirgisistan 1 1 0,1
Nordkorea 4 2 6 0,5
Libanon 4 1 5 0,4
Mongolei 2 2 0,2
Pakistan 4 4 0,3
Sri Lanka 1 1 2 0,2
Südkorea 1 14 15 1,2

Syrien 2 7 g 0,7
Tadschikistan 1 1 0,1
Taiwan 1 4 5 0,4
Thailand 2 2 0,2
Usbekistan 1 1 o!i
Vietnam 13 3 16 1,3
Asien insgesamt 60 223 283 23,3
ohne Angabe 2 2 4 0,3
Staatenlos 5 3 8 0,7
Ungeklärt 5 6 11 0,9
Summe weitere 12 11 23 1,9

Insgesamt 453 | 761 1.214 100,0
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1.17 - Studierendenzahlen im Überblick WS 2001/02
- Studierende im 1. und weiteren Studiengang -

Studiengang

Studierende im... Studierende In
der

Regelstudienzeit

Studentinnen im
1. Studiengang

Auslander Im
1. Studiengang1.

Studien¬
gang

> 1.
Studien¬

gang

Stu-

fälle

1.
Studieng.-
somcster absolut ln% absolut in% absolut in%

Chemie (auslaufend) 224 8 232 112 50,0 72 32,1 48 21,4
Elektrotechnik 382 17 399 52 196 51,3 22 5,8 55 14,4
Berufsbild. Elektrotechnik 9 1 10 2 9 100,0 1 11,1

Informationstechnik (IT) 12 12 12 12 100,0 1 8,3 2 16,7

Informatik (auslaufend) 511 34 545 64 12,5 40 7,8 50 9,8

Ingenieurinformatik
- Schwerpunkt Elektrotechnik 130 18 148 38 92 70,8 5 3,8 20 15,4

- Schwerpunkt Informatik 80 16 96 11 66 82,5 2 2,5 6 7,5

- Schwerpunkt Maschinenbau 37 1 38 12 29 78,4 9 24,3
Mathematik 137 47 184 33 91 66,4 51 37,2 9 6,6
Maschinenbau 450 31 481 75 237 52,7 28 6,2 38 8,4
Berufsbild. Maschinenbau 6 1 7 3 6 100,0 1 16,7

Physik (auslaufend) 156 25 181 95 60,9 24 15,4 9 5,8
Technomathematik 26 26 10 14 53,8 2 7,7
Medienwissenschaft 178 23 201 60 178 100,0 108 60,7 10 5,6
Wirtschaftsinformatik 734 43 777 176 626 85,3 80 10,9 96 13,1
Wirtschaftswissenschaften 2.096 140 2.236 497 1.438 68,6 764 36,5 206 9,8

Intern. Business Studies (IBS) 922 22 944 202 715 77,5 617 66,9 106 11,5

Wirtschaftsingenieurwesen *) 514 33 547 99 329 64,0 49 9,5 27 5,3

Integrierte Studiengänge 6.604 460 7.064 1.282 4.309 65,2 1.867 28,3 691 10,5

Physik, Bachelor 27 2 29 27 27 100,0 6 22,2 1 3,7
Wirtschaftswiss., Master 21 1 22 12 18 85,7 10 47,6 5 23,8
Wirtschaftswiss., Bachelor 187 4 191 84 178 95,2 79 42,2 19 10,2
Chemie, Bachelor 30 2 32 29 30 100,0 13 43,3 5 16,7

Algor. Mathematik, Bachelor 2 1 3 2 2 100,0 2 100,0
Elektrotechnik, Bachelor 14 14 11 13 92,9 4 28,6 2 14,3
Elektrotechnik, Master 4 4 2 4 100,0 1 25,0 3 75,0

BA/MA-Studiengänge 285 10 295 167 272 95,4 115 40,4 35 12,3

Primarstufe 761 24 785 144 463 60,8 664 87,3 8 1,1
Sekundarstufe I 550 432 982 77 315 57,3 400 72,7 10 1,8
Sekundarstufe l/ll Af\44U1 11zz AOI*tZO QQ?J 358 89,3 261 65,1 10 2,5
Sekundarstufe II OOD Q1yz 927 104 361 43,2 439 52,6 18 2,2
Zusatzstudium Lehramt 23 9 32 14 19 82,6 10 43,5

Lehramtsstudiengänge 2.570 579 3.149 432 1.516 59,0 1.774 69,0 46 1.8

Magisterstudiengänge 1.596 97 1.693 267 1.099 68,9 1.065 66,7 207 13,0

Bachelor / Diplom Informatik
Pädagogik
Sportwissenschaften

1 nnAl .uu**
451
162

finou
37
37

1 nftAI .uot
488
199

V7ROl O
46
27

989
266

81

98,5
59,0
50,0

119
341

54

11,9
75,6
33,3

118
31

7

11,8
6,9
4,3

Diplomstudiengänge 1.617 134 1.751 451 1.336 82,6 514 31,8 156 9,6

Promotionsstudien 586 43 629 63
Ohr

Regelstu
a
lienzeit 184 31,4 76 13,0

Elektrotechnik
Maschinenbau

7
16

7
16 1 7 43,8

1
1

14,3
6,3

1
2

14,3
12,5

Ergänzungsstudiengänge 23 23 1 7 30,4 2 8,7 3 13,0
(oh Pramotionsstudien)

Studiengänge gesamt 13.281 1.323 14.604 2.663 8.539 64,3 5.521 41,6 1.214 9,1

*) Studienrichtung Wirtschaftsingenieurwesen Paderborn Maschinenbau, Elektrotechnik
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